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Die Gegner.
Trotzdem ſie nach einem gemeinſamen Progamg und

mit gemeinſamen Argumenten arbeiten, ſind die Gegnerder Getreidegolle ſehr wer dert krfaee eſetzt. Aus
chließlich aus politiſchen Gründen ſind die ihrem ganzen

en nach ſchutzzöllneriſch geſonnenen Sozialdemokratenn einen beſſeren Schutz der Landwirthſchaft; ſie wollen
di „Junker“ materiell ruiniren, um ſie dadurch auch politiſch

„unterzukriegen“. Ganz genau von demſelben
punkte aus arbeiten die früher „konſervativen“ und ſchutz
öllneriſchen nationalſozialen Agitatoren Freiſinnſagegen ſind die Beweggründe für eine Bekämpfung der Ge

9
treidezölle ebenſowohl politiſcher als wirthſchaftlicher Natur. JnLütiſcher Hinſicht will die Demokratie und der „entſchiedene“
Liberallsmus ebenſo wie die Sozialdemokratie ja Hand in

Hand mit ihr die „Junker“ vernichten, in wirthſchaftlicher Be
gſehung aber wollen dieſe Richtungen dem Handel und dem

Großkapitalismus dienen. ß
Wenn der Handel die Vertretung ſeiner Intereſſen energiſch

in die Hand nimmt und ſich dazu auch jener politiſchen Parteien
bedient, die ſich ihm geneigt und willfährig zeigen, ſo wird da
gegen Niemand etwas einwenden. Dieſelbe Bewegungsfreiheit
wird man aber auch den übrigen Erwerbsgruppen, wie
duſtrie, Landwirthſchaft, Handwerk und Kleinhandel zuge
ehen müſſen. Die Berufsvertretungen für den Handelv die älteſten, die agrariſchen und hand-

werkerlichen die jüngſten. Noch vor einigen Jahren
waren beiſpielsweiſe die Handelskammern berechtigt, Gutachten
über die landwirthſchaftliche Lage und über Zuſtände im Hand
werk abzugeben. Dieſes Privilegium möchten die Handels
vertretungen, nachdem ſie es geſetzlich eingebüßt, noch weiter
uſurpiren. ie begutachten nicht nur ihre eigenen Berufs
intereſſen, ſondern thun dies auch ſtellenweiſe mit der ſchärfſten
Kritik gegenüber den ſie gar nichts angehenden Berufen.

Bekämpfen die Handelsvertretungen und i wirth

Kommunalvertretungen u. a. mehr
ſchaftlichen und politiſchen Annexe,
den bahle ſo mögen ſie dies ehrlicherweiſe ihr

re ſo m e e von emPortemonnaie Standpunkt“ aus thun. Etwas anderes
iſt es ja nicht, was ſie im Augen haben und etwas anderes
kann auch nicht verlangt werden als die Förderung der
materiellen Berufeintereſſen. Berechnen ſie alſo, welche
muthmaßlichen Verluſte der Handel d. h. Groß und Außen
handel haben könnte, wenn die Getreidezölle erhöht würden,
e wird davon gebührender Weiſe rechtzeitig Notiz zu nehmen
ein. Dasſelbe geſchieht auch mit den Wünſchen und Einwänden
anderer Jntereſſenten, und die geſetzgebenden Faktoren ſind es,
welche ausſchließlich die Aufgabe haben, alle dieſe Kundgebungen
De ſytereſfententreiſen zu prüfen und zwiſchen ihnen zu ver
mitteln.

Gerade die Handelsvertretungen aber beſchränken ſich, wie
geſagt, nicht rn ihre Jntereſſen geltend zu machen, ſondern
ſie ſuchen auch den Landwirthen falſche Berechnungen nachzuſagen
und über die landwirthſchaftlichen Beſtrebungen überhaupt in
demagogiſcher Weiſe zu urtheilen. Das iſt eine Anmaßung, die
entſchieden zurückgewieſen werden muß. Die Landwirthe
e gut, was ihnen frommt; ihnen unlautere Motive vorzuwerfen,
ollte ſich alſo namentlich jede Handelsvertretung enthalten. So

wenig ſich die „Agrarier“ in die kommerziellen Beſtrebungen
einmiſchen und ſo wenig ſie die Kaufleute unlauterer Abſichten

ihen, ſo ſollten auch die Handelsvertretungen von einem ſolchen
tivean des Jntereſſenkampfes ſich fernhalten. Durch Ver

hetzung unter den Produktivſtänden, wie ſie die bunt zuſammen
re Schaar der Antiagrarier betreibt, wird man auf die

auer keine poſitiven Ergebniſſe erzielen, ſondern vielmehr nur
der Sozialdemokratie den Boden vorbereiten. Die enormen
Summen, die beiſpielsweiſe der unter der Leitung des Herrn
von Siemens ſtehende Handelsvertragsverein ſammelt und mit
denen er die freiſinnigen und nationalſozialen Demagogen
ſubventionirt, werden geradezu und in ihrer Endwirkung aus
ſchließlich im ſozialdemokratiſchen Jntereſſe aufgewendet. Das iſt
auch vom nackten Portemonnaie- Standpunkte aus widerſinnig.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. April.

Ein Monarchenkongreſß Kopenhagener Meldungen
berichten, der Zar habe der engliſchen Spezialmiſſion eröffnet daß
er beabſichtige, im Spätſommer oder Frühherbſt in Kopenhagen

einen Kongreß aller europäiſchen Monarchen abzu
halten behufs perſönlicher Rückſprache über alle
internationalen wichtigen Fragen.
a Keber die Reiſen des Kaiſers in nächſter Zeit iſt
Folgendes zu berichten:

Heute Vormittag trifft der Kaiſer mittelſt Sonderzuges in
Dresden ein, um, wie im Vorjahre, den König Albert von
Sachſen zu deſſen 73. Geburtstage perſönlich zu beglückwünſchen.
Die Anlunft auf der Holteſtelle Strehlen bei Dresden erfolgt Mittags
12 Uhr; dort wird der Kaiſer vom König Albert empfangen und
nach deſſen Sommerreſidenz geleitet. Mit der Anweſenheit des
Faſers werden beſondere Feſtlichkeiten nicht verbunden ſein der

owarch wird den Reſt des Tages bei dem ſächſiſchen Königspaare im
engſten Familienkreiſe verbringen und noch an demſelben Abend die Reiſe

Bonn antreten. Die Ankunft dortſelbſt iſt auf Mittwoch
ormitlag 10 Uhr feſtgeſetzt. Um dieſe Zeit wird auch der Kron

rin z mit ſeinem militäriſchen Begleiter, Oberſt v. Pritzelwitz, dort
eingetroffen ſein. Auf dem Bahnhofe werden der Kaiſer und der

Kronprinz vom Prinzen und der Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-
ippe empfangen und in deren Palais geleitet, wo der Kaiſer währen

ſeines dortigen Aufenthaltes Wohnung nimmt, während der Kronprinz
mit ſeinem Vegleiter nach Hotel Royal überſiedein wird, da die Er
neuerungsarbeitenfan der für ihn auften, ehemals Königſchen Villa
bis jetzt noch nicht beendigt werden konnten. Um 12 Uhr Mittags findet
n der Aula der Univerſität die feierliche Jmmatrikulation
des Kronprinzen ſtatt. Während der Fahrt des Kaiſers und
des Kronprinzen vom Palais Schaumburg nach dem Univerfſitäts-
gebäude werden die Kriegerereine von Bonn und Umgegend Spalier
bilden. Zu Atr des Kaiſers wird ſeitens der Studentenſchaft ein
roßer Fackel zug geplant, deſſen Veranſtaltung noch deſonderer

Feſtſetzung bedarf. Die Stadtverordneten von Bonn haben für die
Ausſchmückung der Straßen, ſowie für die Ausſchmückung der
Beethovenhalle, in deren Räumen am Abend des 24. ds. Mts. in
Gegenwart des Kaiſers und Kronprin die Studentenſchaft
einen Kommers veranſtaltet, eine namhafte Summe bewilligt.

m Laufe des Donnerstags wird der Kaiſer vorausſichtlich einen

usflug in das r unternehmen und ſichalsdann mit dem Kronprinzen nach Schloß Friedrichshof zu
einem Beſuche zu der Kaiſerin Friedrich begeben. Dort findet
Familientafel ſtatt, an der mit den gegenwärtig auf dem Schloſſe
weilenden Gäſten die ſämmtlichen in der Nähe wohnenden fürſtlichen
Verwandten theilnehmen werden. Jm Anſchluß hieran wird wohl eine Be
ſichtigung der Saalburg erfolgen. Nach der Rückkehr von Schloß Fried
richshof werden ſich der Kaiſer und der Kronprinz an dem Antrittskommers
des Korps „Boruſſia“ im „Dreikaiſerſaale“ zu Bonn betheiligen.
Hiermit würden die Bonner Feſtlichkeiten ihr Ende erreicht haben.

Wie weiter gemeldet wird, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der
Kaiſer gelegentlich ſeines Aufenthalts im Rheinlande auch zu einem
kurzen Beſuche des Jntendanten Kammerherrn von Hülſen in
Wiesbaden eintrifft. Man glaubt dies aus verſchiedenen Vor
kehrungen und Verbeſſerungen ſchließen zu dürfen, die gegenwärtig
am dortigen Taunusbahnhofe vorgenommen werden.

Von Bonn aus wird der Kaiſer direkt nach Eiſenach fahren,
um auf Einladung des Großherzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen
Weimar einige Zeit auf der Wartburg zuzubringen und Auer-
hahnjagden abzuhalten. Die Ankunft daſ erfolgt Sonnabend,
den 27. d. Mts. Die Dauer des Aufenthalts auf der Wartburg iſt
noch unbeſtimmt; es find Ausflüge in die Zillbacher und Waſunger
Forſtreviere geplant. Wie verlautet, wird der Kaiſer mit dem Groß

zog die Fürſteng ruft in Weimar aufſuchen und dort am
rge des verſtorbenen Großherzogs Karl Alexander, ſeines Groß

oheims, perſönlich einen Kranz nern Aus Anlaß
des zu erwartenden Kaiſerbeſuchs hat berzog Wilhelm
Ernſt, von Schwarzburg kommend, wo er dem Fürſtenpaare von
Schwarzburg-Rudolſtadt ſeinen Antrittsbeſuch abſtattete, bereits auf
der Wartburg Wohnung genommen. Nach dem Aufenthalt auf der
Wartburg iſt ein Beſuch bei der gräflich v. Gör tz'ſchen Familie auf
der Hallenburg in Schlitz bei Fulda geplant; der gegenwärtige
Chef dieſes Hauſes, Graf Emil v. Schlitz genannt v. Görtz, iſt be
kanntlich ein Jugendfreund des Monarchen. Dort finden ebenfalls
Auerhahnjagden ſtatt doch dient der Aufenthalt in dieſem idylliſch
gelegenen Fleckchen Erde dem Kaiſer zumeiſt zur Ruhe und Er-
holung durch ausgedehnte Spaziergänge in dem benachbarten
Waldbezirk, die „Kahl“ genannt. Abends finden gewöhnlich im
gräflichen Schloſſe Operettenaufführungen ſtatt unter Leitung von
Eduard Laſſen aus Weimar, während zu gewiſſen Tageszeiten das
Trompeterkorps des Fuldaer Artillerieregiments vor dem Herrenhauſe
konzertirt. Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Kaiſer von Schlitz
möglicherweiſe direkt nach Don aueſchingen weiterreiſt, um dort
mehrere Tage als Jagdgaſt des Fürſten Max Egon zu
Fürſtenberg Aufenthalt zu nehmen.

Die Kaiſerin wird ſich nach Schloß Glücksburg bei
h um dem Herzog Friedrich W zuchleswigHolſteinSonderburgGlücksdurg und deſſen Gemahlin
einen Beſuch abzuſtatten. Der Aufenthalt daſelbſt iſt bis
nächſten Freitag vorgeſehen.

Groftherzog Adolf von Luxemburg begeht mit ſeiner Ge“
mahlin, Großherzogin Adelheid, heute in Abazzia das Feſt der
oldenen Hochzeit. Jn erſter Ehe mit der GroßfürſtinEuſabeth, Tochter des Großfürſten Michael von Rußland, verheirathet,

welche am 28. Januar 1845 ſtarb, vermählte ſich der Großherzog
zum zweiten Mal am 23. April 1851 mit der Prinzeſſin Adelheid
von Anhalt, einer Tochter des verſtorbenen Prinzen Friedrich. Aus
dieſer Ehe ſind zwei Kinder hervorgegangen, Erbprinz Wilhelm, ge
boren 1852, vermählt mit Maria Anna, Prinzeſſin von Braganza,
und Prinzeſſin Hilda, geboren 1864, welche ſeit 1885 mit dem Erb
herzoge von Baden verheirathet iſt. Durch dieſe Vermählung
wurde die Verſöhnung des früheren Herzog von Raſſau
mit dem preußiſchen Königshauſe angebahnt worauf
1888 eine Zuſammenkunft des Herzogs mit Kaiſer
Wilhelm II. in Mainau erfolgte. Nachdem der Herzog während der
ſchweren Krankheit des Königs Wilhelm III. von Holland, der zugleich
Großherzog von Luxemburg war, zweimal die W des Groß
herzogthums übernommen hatte, beſtieg er am 23. November 1890
endgiltig den Thron. Der Großherzog, welcher Chef des Weſt
fäliſchen Ulanen Regiments Nr. 5 iſt, iſt der rangälteſte General
der preußiſchen Armee, in der er ſeit dem 12. Juli 1855 General
der Kavallerie iſt.

Von unſerer Marine. Während die Beſatzung des havparirten
Linienſchiffes Kaiſer Friedrich III.“ nach deſſen Ueberfübrung
nach Wilhelmshaven auf das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große
übergeht, ſchifft ſich der Geſchwaderchef Viceadmiral Prin
Heinrich von Preußen mit ſeinem Stabe auf „Kaiſer Wilhelm I
ein. Dieſes Schiff wird bis zur Jndienſtſtellung von „Kaiſer
Wilhelm der Große“ als Geſchwaderflaggſchiff dienen. Das
Schulſchiff „Charlotte“ tritt eine vierwöchige Reiſe nach Rußland
und Schweden vorausſichtlich am 22. Mai an, nachdem die Vor
ſtellung der Seekadetten des Jahrgangs, dem der Prinz Adalbert
angebört, vor dem Inſpektor des Bildungsweſens der Marine am
18. Mai erfolgt iſt. Die im Auguſt anzutretende Winterreiſe führt
nach dem Mittelmeer.

Ein politiſcher Prozeſz. Der für den 1. Mai er. feſigeſetzte
Termin in dem Beleidigungsprozeß, den der Berliner Vertreter der
„Leipz. R. N.“, Dr. Liman, gegen den verantwortlichen Redakteurder bin. Ztg.“ angeftrengt hat, iſt einſtweilen vertagt worden.

Die Bäckermeiſter an den Kaiſer. Jn Verſammlungen
der Berliner Bäckermeiſter wurde vielfach darüber geklagt, daß die
Bäcker den Kantinenwirthen der Kaſernen 25—-30 v. H. auf den Preis
nachlaſſen müßten, wenn ſie Backwaare für Militärkantinen liefern
wollten. Durch dieſes Verfahren, ſo folgerte man, würden die
Soldaten, die ihren Bedarf aus den Kantinen beziehen, geſchädigt,
da die Bäckermeiſter, um beſtehen zu können, ſich ſchadlos halten,
alſo nach Gewicht und Beſchaffenheit minderwerthige Waare liefern
müßten. Von der Spandauer Bäckerinnung wandten ſich nun
einige Meiſter mit einer Eingabe unmittelbar an den Kaiſer
als den oberſten Kriegsherrn. Sie ſchilderten die Zuſtände bei
den Kantinenlieferungen und fügten hinzu, daß es ſo, wie bei den
Bäckereien, auch bei den übrigen Geſchäften liege. Der Soldat er
halte alſo in den Kantinen weniger oder geringere Waare als in
den öffentlichen Geſchäften. Die Eingabe hat dem Kaiſer vorgelegen
und wurde vom Kriegsminiſterium wie folgt beſchieden „J
Jmmediatvorſtellung betreffend Kantinenverpachtung iſt auf Aller-
höchſten Befehl an das Kriegsminiſterium zur Prüfung abgegeben.
Nachdem die Prüfung ſtattgefunden hat, wird Jhnen ergebenſt mit
ein daß die Kantinenbewirthſchaftung n der
etreffenden Truppenkommandeure iſt. Es muß Jhnen deshalb

anheimgeſtellt werden, ſich unmittelbar an dieſe zu wenden.“

Der Reichstag führt auch nach den Oſterferien nur ein
Scheindaſein. Jeder der vierzig bis fünfzig Abgeordneten, die
wieder gewohnheitsmäßig das „Plenum“ darſtellen, hat es in
der r ie parlamentariſchen Geſchäfte lahmzulegen erbraucht nur die unzweifelhaft nicht vorhandene Beſchluß

higkeit zu „bezweifeln“. Wie unter ſolchen parlamentariſchen
ißſtänden, die auch bei Diätenzahlung nicht weichen würden
andernfalls wäre es in der That eine Schande für die

„Schwänzer“ eine ſtetige Politik verfolgt werden ſoll, iſt
allerdings eine ſchwer zu beantwortende Frage; Bande ja doch
im Reichstage alles vom Zufall ab! So arg kann es wohl
auch im Lande um die angeblich wachſende Unzufriedenheit
kaum beſtellt ſein; ſonſt würden ja jedenfalls die parla
mentariſchen Vertrauensmänner ſchaarenweis herbeieilen, um
der e und miſtiſchen Stimmung unter der Wähler
ſchaſt im Reichstage Ausdruck zu geben.
Reichsboten ziehen es vor, ſich um die Reichstagsarbeiten nicht

kümmern; ſie denken offenbar im höchſten Vertrauen auf
ie r durch die augenblicklich „der Reichstag“

rt wird es geht auch ſo!
Das Urheberrecht der Komponiſten. Die Haltung,

welche ein Theil der Freiſinnigen bei der zweiten Leſung desGeſetzentwurfs über das Urheberrecht hinſichtlich des beſſeren

Schutzes des z Eigenthums der Komponiſten einnahm,
iſt für den Niedergang des Mancheſterthums bezeichnend.
Männer, wie Eugen Richter, ſtehen natürlich auch in dieſer
Frage „unentwegt“ v mancheſterlichem Boden, ihnen gilt dieErhaltung der Macht des Großkapitalismus alles, der Schutz

der wirthſchaftlich Schwachen nichts! Der Einwand gegen die
Gewährung eines beſſeren Rechts am geiſtigen Eigenthum
für die Komponiſten iſt immer der alte, der auch ſonſt geltend
gemacht wird Das könnte Handel und Jnduſtrie beeinträchtigen.
Um alſo dem Handel und einem engbegrenzten Zweige der
Exportinduſtrie zu nützen, ſollen genau wie die Landwirthe
die Komponiſten verurtheilt ſein, auf einen angemeſſenen
Ertrag aus ihrer Thätigkeit zu verzichten. Vergebens wurdeder Reichstagsmehrheit die Liawerweiſe und ohne
Zweifel vollkommen unbewußt ſich in der Urheber-
rechtsfrage auf mancheſterlichen Standpunkt ſiellt, das
Geſchick einiger unſerer größten Tonſetzer vor Augen
geführt, die Noth leiden ja die er Wohl-

mar

thätigkeit in Anſpruch nehmen mußten, während andere an
ihren Schöpfungen zu reichen Leuten wurden das iſt in den
Augen der Mancheſterpolitiker eben die Folge unſerer wirth-
ſchaftlichen Entwickelung und die muß von den wirthſchaftlich
Schwachen getragen werden. Zuletzt kommen die Mancheſter-
Wohlthäter in der Regel in der Poſe des Menſchenfreundes
und „kämpfen“ bald für das Schnäpschen, bald für das Brot

und nun für die Muſik des „armen Mannes“. Glaubt man
denn aber, in Deutſchland würde auch nur ein Konzert weniger
ſtattfinden, würde auch nur ein Geſangverein weniger beſtehen
bleiben, wenn den berechtigten und wahrlich nicht unbeſcheidenen
Forderungen der Komponiſten nachgegeben würde? Wir hoffen,
daß es in der dritten Leſung gelingen wird, den letzten Reſt
des Mancheſterthums in der Reichstagsmehrheit zu überwinden
und auch den Komponiſten den ihnen bis jetzt vorenthaltenen
wirkſamen Schutz für ihre Geiſtesarbeit zu gewährleiſten.

w e Getreidezollproteſtrummel. Die Freihändler
haben ſich auch in Stralſund eine Abweiſung geholt. Jn
der letzten Sitzung des bürgerſchaftlichen Kollegiums ſtand die
vom Magiſtrat der Stadt Berlin in Umlauf geſetzte Petition
an den Reichstag gegen die Erhöhung der Getreide-
zölle u. ſ. w. zur Verhandlung. Der Rath hatte Kenntniß
von der Petition genommen, aber beſchloſſen, ſich der Petition
nicht anzuſchließen. Die Kommiſſion für Handel und Gewerbe
hat ſich r Anſicht zu eigen gemacht, und das bürgerſchaftliche
r ehnte es ebenfalls ab, den Berlinern auf den Leim
zu gehen.

Nochmals die Bierſtener. Dem Dementi der „Nordd.
Allg. Ztg.“ betr. die Bierſteuer gegenüber verweiſt die

Germania“ auf „die in eingeweihten Kreiſen bekannte“ That-
ache, daß ein Entwurf für die Erhöhung der Bierſteuer

unter Berückſichtigung der Staffelſteuer ſchon ſeit ein paar
d im Reichsſchatzamt aus gearbeitet worden iſt

err v. Thielmann brauche nur in das betreffende Fach zu
um dieſen Entwurf den verbündeten Regierungen zur

erathung und Verſtändigung zu unterbreiten.
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BHei den Wahlen hat dieſe Theorie abe

Magiſtrat und Stadtverordnetenkolleginnt. Die
StadtverordnetenVerſammlung in Sorau hatte
einen Beſchluß z Gunſten der und gegen eine
Erhöhung der Lebensmittelzölle gefaßt, der Magiſtrat aber
hatte ihn beanſtandet, da er die Zuſtändigkeit der Stadt-
verordnetenPerſammlung überſchreite. Die „Freiſinnige Zeitung“
höhnt darüber ſie meint, die Stadtoerordneten könnten in dieſer
Sache auch ohne den Magiſtrat vorgehen, ſie könnten
S Ubſtändig eine Petition abſenden, und der Magiſtrat
ei nicht in der Lage, den Stadtverordnetenvorſteher zu ver
hindern, die Petition in den Briefkaſten zu legen. Das letztere
trifft gewiß zu. Allein ſobald der Magiſtrat einen Beſchluß
der StadtverordnetenVerſammlung beanſtandet, entbehrt der
ſelbe, wie die „Krz. Ztg.“ zutreffend hervorhebt, der Rechts
wirkſamkeit, und nach der Städte- Ordnung iſt
die StadtverordnetenVerſammlung nicht be
ſag ihre Beſchlüſſe ſelbſtändig zur Aus-
ührung zu bringen.

Ans dem preufziſchen Abgeordnetenhanſe. Nach
dem kürzlich ausgegebenen Verzeichniſſe der unerledigten Vor
lagen hat das preußiſche Abgeordnetenhaus bekanntlich noch
folgendes Penſum zu bewältigen: 14 Regierungsvorlagen, 19
Anträge einen Bericht der Wahlprüfungskommiſſion und
26 Kommiſſionsberichte über Petitionen; zuſammen alſo netto
60 Nummern Von wichtigen Regierungsvorlagen ſteht an
erſter Stelle die noch in der Kommiſſion befindliche große waſſer
wirthſchaftliche Vorlage, ferner ſind zu erledigen der ebenfallseiner Kommiſſion überwieſene Geſehentmoe betreffend die

Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung in den Stadt
kreiſen Berlin, Charlottenburg, Schöneberg und Rirxdorf,
die aus dem Herrenhauſe herübergekommene ſogenannte lex
Adickes (Umlegung von Grundſtücken in Frankfurt a. M.); der
ſoeben erſt vorgelegte Geſetzentwurf betreffend die Heranziehung
zu den Kreisabgaben und verſchiedene kleinere Vorlagen.
An Anträgen aus dem Hauſe ſtehen noch unerledigt
aus: Der Antrag des Abg. v. Korn betreffend die Miß-
ſtände bei dem Verſchleiß der Kohlenproduktion, der An
trag des Abg. Arendt (Labiau) betreffend die ſtaatliche
Aufſicht über die Hypothekenbanken und eine ganze Reihe anderer
JnitiativAnträge, die ſich ſämmtlich noch in Kommiſſions-
Berathung befinden. de ſind noch in erſter Berathung
u. A. zu erledigen: der von den Abgeordneten Ring und
v. Mendel-Steinfels eingebrachte Antrag betreffend die Schlacht
vieh Verſicherung und der Antrag des Abg. v. Bockelberg betr.
die Beförderung der inneren Koloniſation. Zunächſt werden alſo dieKommiſſionen 8 fleißig arbeiten müſſen, um für das Plenum

den nöthigen Berathungeſtoff rechtzeitig fertigzuſtellen; dann
aber wird auch das Plenum mit aller Anſpannung zu arbeiten
haben, wenn alle die vorliegenden Entwürfe und Anträge noch
erledigt werden ſollen denn auch im Herrenhauſe erfordern die
Berathungen Zeit und Arbeitskraft und nicht immer iſt man
in unſerer erſten Kammer geneigt, zu den Beſchlüſſen des Ab-
geordnetenhauſes Ja und Amen zu ſagen. So wird der letzte
Seſſionsabſchnitt für beide Häuſer des Landtages ein ſehr
arbeitsreicher ſein möge er ſich auch als ein für das Allgemein-
wohl erſprießlicher erweiſen!

Die Demokratie und die Oeffentlichkeit. Jn der
Theorie iſt jeder Demokrat ein entſchiedener Verfechter der
völligen Oeffentlichkeit im Staats, und politiſchen Leben.

das erſte Loch be
kommen dieſer wichtige Akt ſoll mit tiefſtem Geheimniſſe um
geben ſein. Dem demokratiſchen Anhange fehlt nämlich der
Muth, offen bei den Wahlen ſein politiſches Glaubensbekenntniß
abzulegen. Herr Rickert hat ja neue Kautelen erſonnen um
die Lüftung des entſetzlichen Geheimniſſes der Stimmabgabe
vollſtändig zu verhindern. Nun hat aber die Demokratie auch
noch ein anderes Loch in das Oeffentlichkeitsprinzip geſtoßen
Jn der „Toleranz“- Kommiſſion haben Freiſinnige und Sozial
demokratie ziemlich gleichlautend den Antrag geſtellt, daß es
fortan unterſagt ſein ſolle, amtlich Jemanden nach ſeinem
Religionsbekenntniß zu befragen. Für die Demokratie iſt alſo Tientſin und der zwiſchen Peking und dem Meere liegenden

im ebenſo wie religiöſes Bekenntniß
Geheimniß! in der t tief blicken. Der Antrag
iſt in der Kommiſſion natürlich abgelehnt worden.

Die verklagte Roſg. Jn nächſter Zeit findet in Poſen eine
Verhandlung gegen die vielgenannte ſozialiſtiſche Agitatrir Frau
Roſalie Lübeck oder Roſa Luxemburg wegen Beleidigung
des Kultusminiſters ſtatt. Die Beleidigung wird in einer
von Roſa verfaßten Flugſchrift gefunden, die ſich gegen den Studtſchen
Schulertaß über Aufhebung des katholiſchen Religionsunterrichts in
polniſcher Sprache richtet. Die Flugſchrift iſt z. Z. beſchlagnahmt
worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Katholiſche Demonſtration.
Wie aus Wien gemeldet wird, fand die katholiſche Männer

und Jünglingsprozeſſion am Sonntag geſtern eine e
ſeitens der hochadeligen Damen Wiens. Sie oep Nachmittags,
über 200 an der Zahl, geführt von der Gemahlin des Erzherzogs
Franz Ferdinand, in geſchloſſenem Zuge durch die Straßen der
inneren Stadt von Kirche zu Kirche und verrichteten verſchiedene
Gebete als Anliegen der Chriſtenheit. Der Zug erregte das größte
Aufſehen.

Fraukreich.
Verſchiedenes.

An den Verſuchen mit der drahtloſen Telegraphie
u Antibes und Calvi r nahmen im Auftrage des

riegsminiſteriums nunmehr auch 2 Offiziere theil. Dieſelben
hatten die Aufgabe, die von Antibes nach Calvi Tele

ramme mittelſt eines bei Villafranca aufgeſtellten Apparates abzu
angen, was auch vollſtändig gelang.

Bezüglich der jüngſt in Algier erfolgten Verhaftung
eines Offi S wird gemeldet, daß der Verhaftete der unregelmäßigen Geldgebahrung, aber keineswegs irgend welcher ver
rätheriſchen Handlungsweiſe beſchuldigt werde. Bei dem Verhafteten

ſollen übrigens ſeit längerer Zeit Anzeichen von Geiſtesſtörung be
merkt worden ſein.

Aus MonteceaulesMines wird berichtet: In einer geſtern
Vormittag ſtattgehabten Verſammlung unterbreitere das Syndikat
den entlaſſenen Arbeitern die Vorſchläge der Regierung bezüglich
ihrer Unterbringung in anderen Werken. Die Vorſchläge wurden
einſtimmig adgelehnt, obwohl ſich die Regierung bereit erklärt hatte,
die Reiſekoſten zu tragen.

Dem „Echo de Paris“ zufolge iſt Admiral Gervais, der
jüngſt Biſerta inmpizirte, von den Befeſtigungswerken des
Tuneſiſchen Hafens ſehr defriedigt. Gervais verlangt nur, daß im
Hafen beſondere Einrichtungen geſchaffen werden, damit daſelbſt auch
e ſeeboote größeren Tonnengehalts untergebracht werden
önnen.

Delcaſſé in Petersburg.
Aus Petersburg wird gemeldet Delcaſſs iſt hier eingetroffen

und hatte im Laufe des geſtrigen Nachmittages eine einſtündige
Unterredung mit dem Grafen Lambsdorff. Jn hieſigen politiſchen
Kreiſen ſowohl wie auch in den Blättern kommt die Zufriedenheit
über den Beſuch Deleaſſées zum Ausdruck.

Englaud.
Gegenden Kohlenausfuhrzoll.

Eine Verſammlung der Delegirten der Grubenvereine
von Northumberland in New-Caſtle faßte eine Reſolution,
in welcher der Entſchluß ausgedrückt wird, mit den anderen Gruben
vereinen zuſammenzugehen, um das Kohlengeſchäft Eng
lands zum Stillſtand zu bringen, wenn nicht der
Kohlenausfuhrzoll wieder aufgehoben würde.

China.
Der „NewYork Herald“ berichtet aus Peking, die Ver

treter Frankreichs, Englands, Amerikas, Hollands und Belgiens,
welche beauftragt ſind, die Frage der Beſtrafung zu berathen,
haben ihren Bericht dem diplomatiſchen Korps unterbreitet. Sie
fordern die Hinrichtung oder die Verbannung von
achtzig weiteren Beamten. Dieſe Forderung iſt denHineſiſchen Friedensvermittlern zugeſtellt worden.

Nach einer Pariſer Depeſche haben die Geſandten beſchloſſen,
daß es nach Schleifung der Befeſtigungen von Taku und

orts zwecklos wäre, ein ſo zahlreiches ſtändiges Bedeckungsorps für die Geſanbtſchaften zu unterhalten. Die vorher ſie

jede der ſechs Mächte auf 2000 Mann feſtgeſetzten Schutz
abtheilungen ſollen nach ihrem Beſchluſſe auf 200 Mann
z 2 Geſandtſchaft, alſo auf 1200 Mann nach Abſchluß des

riedens herabgeſetzt werden. Aus Peking wird gemeldet:
Li-HungeTſchang hat ein kaiſerliches Edikt

erhalten, worin er getadelt wird, weil er die deutſche Expedition
nicht verhindert hat, während die Franzoſen und die meiſten übrigen
Mächte ſich verpflichtet haben, gewiſſe Grenzen des chineſiſchen Reiches
nicht zu überſchreiten. LiHungTſchang wird weiter getadelt, weil
er die Meinungen der ihm zuertheilten chineſiſchen Friedensvermittler
außer Acht ließ. Li-Hung-Tſchang wird in dem Edikt
aufgefordert, in Zukunft keine wichtigen Fragen
mehr zu verhandeln, ohne die Meinung der ihm
beigegebenen chineſiſchen Friedensvermittker
anzuhören.
Aus vollkommen authentiſcher Quelle wird dem Peters

burger Korreſpondenten des „L.-A.“ mitgetheilt:
Es iſt die Nachricht eingetroffen, z in Urga, der Hauptſtadt

der Mongolei, wie in der ganzen Mongolei vollkommeneRuhe herrſcht. Prinz Tu an iſt dort eingetroffen, und ihm iſt
es nicht gelungen, einen anderen Zuſtand herbei
zuführen. Kukuchta, den die Mongolen gleich einer Gottheit
verehren und der in einem Kloſter bei o lebt, erklärte, falls
Komplikationen wegen der Mandſchurei entſtänden, trete die Mongolei
auf Seiten Rußlands.

Der Krieg in Südafrika.
„Daily Mail“ meldet aus Pretoria, Kitchener werdeden Feldzug energiſch weiter führen. Der Feldzug werde jeden-

falls nicht vor Ende des kommenden Winters beendet ſein.
Die Gattin Botha's ſei von ihrem Beſuch bei ihrem Manne
zurückgekehrt und hoffe immer noch, ihn zu überreden, Frieden
z ſchließen. FraujBotha begebe ſich zu Kitchener, um über den

eſuch bei ihrem Manne Bericht zu erſtatten. Aus Kapſtadt
wird gemeldet:

Der h J von Kapſtadt hat die Bürger zuſammen
berufen, um Sir Alfred Milner während ſeiner Durchreiſe nach
England einen großartigen Empfang zu bereiten.u neue Peſtfälle find geſtern in Kapſtadt feſt
geſtellt worden, zwei davon an Europaäern.

z Heer und Rarine.
T Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. Zu Gen.Maj. befördert: die Oberſten: v. Gers
dorff, Kmdr. der 6. Kav.Brig., Fr 45 v. Stoſch, Kmdr. der
18. Kav.-Brig,, von Wrochem mdr. der 34. Kav.Brig.,
Tilleſſen, Kmdr. der 34. Feldart.Bri Dieterich
Thebeſius, Kmdr. der 22. Feldart.Brig., Kuhn, Kmdr. der
7. Feldart.Brig. von Kropff, Oberſt und Kmdr. des Jnf.
Regts, 26, mit der geſetzl. Penſ. zur Disp. geſſellt und zum Kmdr.
des Landw.Bez. I Breslau, v. Seydlitz-Kurzbach, Oberſt
und Kmdr. des Landw.Bez. IV Berlin, zum Kmdr. des Inf.
Regts. 26 ernannt. v. Schack, Oberſtlt. beim Stabe d. 3. Garde

ts. zu Fuß, zum Bez. Kmdo. IV Berlin verſetzt und mit WahrRenehnmſ der Geſchäfte als Kmdr. desſ. beauftragt. v. Hanff

ſten gel, Oberſtlt. und Bats.Kmdr. im GardeGren. Regt. 1, zum
Stabe des 3. GardeRegts. zu Fuß, Frhr. v. d. Borch, Major
aggreg. dem 5. Garde-Regt. zu Fuß, als Bats.-Kmdr. in das

ardeGren.Regt. 1 verſetzt. rotzen, Oberſt und Kmdr. des
nf.-Regts. 164, unter Belaſſ. ſeiner bish. Uniform zum Kmdt. von
logau, Friedberg, Oberſt und biheil Ehe im Kriegs

miniſterium, zum Kmdr. des Jnf.Regts. 164 ernannt. v. Kathen,
Oberſtlt. beim Stabe des Füſ.Regts. 73, unter Verſetz. in das
Kriegsminiſterium mit Wahrnehmung der Geſchalte eines Abtheil.

Chefs in demſelben Frhr. v. Ramberg, Major undBats. Kmdr. im 58, unter Beförd. zum S
Stabe des Füſ.Regts. 75, Koehler, Major aggreg. dem Jnf.
Regt. 91, als Bats.Kmdr. in das Jnf. Regt. 158 verſetzt. von
Sp d net Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 64, in Ge
nehmigung eines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der Erlaubniß
zum Tragen ſeiner bish. Uniform zur Disp. und zur Dienſt
leiſt. bei der Kommandantur des TruppenUebungsplatzes Döberitz
kommandirt. Frhr. von Rheinbaben, Oberſtlt. beim Stabe
des r 115, unter Beförd. zum Oberſten zum
Kmdr. des Jnf.Regts. 64 ernannt. John v. Freyend, Major
und Bats.Kmodr. im Jnf.Regt. 75, unter Beförd. zum Oberſil.

erſtlt. zum

(Nachdruck verboten.)

Sein Engel.
Humoreske von Hedwig Erlin (Berlin).

Mit einer Miene, als führe ihn ein Engel in die Gefilde
der Seligen, ſo wandert Baron Willy von Settendorf ſeit mehr
als einer Stunde in drückender Mittagsſchwüle hinter einer
ſchneeweiß angezogenen Weiblichkeit einher.

Engel Jawohl, Engel hat er ſie von Stunde an ge
tauft, da er ſie zum erſten Male geſehen und an ſein Herz
ſchlagend bekennen mußte, wieder einmal zu lieben in dieſer
Frühjahrsſaiſon und wieder einen Engel.

Würde nun dieſer endlich der richtige ſein? Würde ihn
dieſer endlich mit dem feurigen Schwerte himmliſcher Tugend
aus ſeinem ſündenfinſteren Junggeſellenthum vertreiben und r
Jdeale von n wieder in ihm errichten, die andere
„Engel“ vorher zertrümmert hatten

Ja! Er glaubt es nicht nur, er weiß es felſenfeſt, r
er dies ſüße Unſchuldsgeſichtchen erblickt, das der Zufall zu-
weilen über ſeine Pfade führt, um es ihm gerade dann tückiſch
wieder zu entrücken, wenn er nach Nam' und Art der ſchönen
Unbekannten forſchen möchte.

Heut aber, das ſchwört er ſich, ſoll ſie ihm nicht ent
ſchlüpfen und wenn er ihr bis zum anderen Tage nachlaufen
müßte! Nur entdecken darf ſie ihn nicht. Vorzeitig in Ver
wirrung gen will er den holden Engel nicht, und zartfühlend
beſtrebt ſich der Baron, es möglichſt zu verbergen, weſſen
Spuren er folgt.

Ueberflüſſige Vorſicht! Das goldſchimmernde Köpfchen der
Schönen bleibt beſcheiden ſittſam geſenkt, ſie ſchaut weder rechts
noch links; unbekümmert um alles Weh und alle Hoffnung
hinter ſich, wandert der Engel unentwegt ſeine Straße oder
beſſer, von Straße zu Straße. Roth und heiß der Baron ihm
nach, des Oefteren einen leiſen Seufzer ob dieſer mittäglichen
langen Promenade gen Himmel ſchickend.

Er iſt doch neugierig auf das Ziel des anſtrengenden
Marſches! Mochte es kein allzu fernes mehr

Da es naht! Der Engel ſchwenkt plötzlich rechts ab
und verſchwindet alsbald in einer Fahrradhandlung. Ueber
raſcht bleibt der Baron vor dem ihm zufällig gut bekannten
Geſchäft ſtehen.

Was ſoll er thun auch hineingehen? Nein, ein
Beſſeres! Er wird warten, bis die Angebetete den Laden
wieder verlaſſen hat, um dann den Beſitzer desſelben aus
zukundſchaften.

„Meiſter Franke, können Sie mir den Namen der jungen
Dame verrathen, die ſoeben bei Jhnen vorſprach

Der alſo vertraulich bei Seite Gezogene lächelt devot.

„Kann ich, Herr Baron. Fräulein Serafine Lenz,
Banquierstochter

„Und was wollte das Fräulein bei Jhnen?“
„Radeln lernen, Herr Baron. Morgen Vormittag nimmt

ſie ihre erſte Stunde auf meiner Bahn
„So hmGlücklicher Radfahrlehrer! Ein Gefühl bitteren Neides

ſteigt in dem Baron empor.
Dem Engel bei drohendem Abſturz ſanft um die Taille

faſſen ihm feſt das Händchen halten
Donnerwetter, das Alles darf ſolch ein Radfahrlehrer

morgen, während er
Mit einem Ruck zuckt plötzlich ſein wehmüthig geſenktes

Haupt empor.
„Mann, Meiſter, zehn Räder kaufe ich Jhnen auf der

Stelle ab, wenn Sie mich für Jhre neue Schülerin als
als Radfahrlehrer engagiren

Der Geſchäftsinhaber traute ſeinen Ohren nicht.
„Nad--fahrlehrer Sie
„Jawohl! Es handelt ſich um 'ne Wette, Mann Jhr

Schade ſoll's nicht ſein
Meiſter Franke ſchaut ſchon nachgiebiger drein. Lachend

klopft ihm der Baron auf die Schulter.
„Na, zeigen Sie mir mal vorerſt ſo 'nen invaliden Stahl

ur ſie beſonders gern losſchlagen heut kauf ich
es

Als Sieger verläßt der Baron den Schauplatz ſeiner
Ueberredungskunſt.

Nun gilt's, ſich für den ereignißreichen folgenden Morgen
ſtandesgemäß vorzubereiten durch Anſchaffung eines Radlerwie es ſchicklich und zweckdienlich iſt für ſeinen neuen

eruf.
Dem Beſchäftigten eilt die Zeit, und raſcher als ſeine

Sehnſucht geglaubt, kommt die Stunde heran, da der Baron
Willy von Settendorf im mausgrauen billigen Sportanzug
unter dem gebräuchlichen Namen Müller auf der Fahrbahn als
Lehrer antritt.

Die Kollegen ſuchen ſofort Bekanntſchaft mit dem „Neuen“
anzuknüpfen, allein ſpröde weicht er ihren Bemühungen aus und
wandert abſeits von ihnen, ein blitzendes Damenrad führend,
auf und ab.

Wie ſchlägt ſein Herz unter der unſcheinbaren Hülle, da er
ſeinen Frühlingsengel erwartet! Wie deutlich er bereits der
Holden ſüße Stimme zu vernehmen meint ihren Gruß
ihre Bitte, ihr behilflich zu ſein Und wie er ſie bereits
fühlt, die Liebenswürdigkeit, die ſie mit wahrhaft vornehmem,
weiblichem Sinne gerade ihm, dem vermeintlich Untergebenen,
gegenüber entfalten wird

Ja, ſolch eine Frau hatte er geſucht für den Herrinnenſitz
auf dem Schloſſe ſeiner Väter. Einen Engel einen Seraph!

S o v Lrde er r g S„Müll--ler Müller afen Sie denn reSchülerin iſt da v 9Durch dieſen Anruf etwas plötzlich aus dem Himmel ſeiner
Träume geriſſen, fährt der Baron jäh herum und allesBlut e ihm zu Kopfe vor ihm ſteht die Erſehnte.

Ebenſo unangebracht wie kavaliersmäßig klappt er die
Hacken zuſammen.

„Gnädigſte mich Jhnen vorzuſtellen
Da winkt as weißbehandſchuhte Händchen nachläſſig
„Gar nicht nöthig, ich hörte ja eben, daß Sie Müller

heißen Uebrigens“, die dunkelbraunen ſanften Augen
rn kritiſch über ihres Lehrers ſchmächtige überſchlanke Ge
alt, „könnte ich nicht einen etwas r Menſchen, als

Sie es ſind, zugewieſen werden Sie bekommen es doch wohl
kaum fertig, einen zu halten, wenn man fällt

Kalt legt ſich's dem Baron ums eben noch ſo liebeheiße
Herz ob dieſer Mißachtung ſeiner Gliedmaßen.

Gnädiges Fräulein werden unter meiner Leitung über
haupt nicht fallen S ich bitten, zu verſuchen

Dienſtbereit hält er ihr das elegante Rad. Mißtrauiſch
krauſt ſie die Brauen, und abermals hebt die glockenhelle, ſüße
Stimme an, nach deren Klange er ſich ſo ſehnt

„Hören Sie mal, an dem Ding iſt doch Alles ganz und in
Ordnung, wie

„Bewiß, Gnädigſte
„Na, denn los Aber paſſirt mir was mit der Gonde

dann hol' Sie der Kuckuck, das ſag ich Jhnen
O weh! Des Barons mißhandelte Jlluſionen winden ſich

vor Schmerz. Und das gerade in dem mit Herzpochen erſehnten
Augenblicke, da er ihr Händchen ergreifen muß, um ihr in den
Sattel zu helfen Wie feſt, wie zartlich hatte er ſie halten
wollen und nun umſpannt er die weißbehandſchuhten Finger
ſo zaghaft, als wären ſie glühendes Eiſen. Worauf der Engel,
Wert Rade ſchwankend, einen ſehr melodiſchen kleinen Schrei
ausſtößt:

„Ja, aber Menſch, warum faſſen Sie denn nicht glaub-
hafter zu? Wenn Sie ſo zimperlich ſind, hätten Sie Schneider
werden müſſen, aber nicht Radfahrlehrer i

Dulde, tapferes Katerherze, philoſophirt Willy von Settendorf in edlem Schweigen, während o langſam vor ſeinem
Geiſte jene Himmelsthür ſchließt, die ein Seraph für ihn ge
öffnet hatte. Nebenbei beginnt er auch im Schweiße ſeines
Angefichts einzuſehen, daß der Beruf eines Radfahrlehrers
nicht unter allen Umſtänden der Wonnen höchſte il.
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Stabe des Jnf.(Leibgarde)Regts. 115 verfetzt. v. Kamptz,
ajor, bisher Kmdr. der utztruppe für Kamerun, als Bats.

Kmdr. im Jnf. Regt. 75 eng tellt. Weber, Oberſtlt. beim Stabe
des Jnf.Regts. 78, unter Beförd. zum Oberſten und Belaſſ. ſeiner
bish. Uniform zum Kmdt. von Weſel ernannt. Raſch, Major
und Bats.Kmdr. im W w 89, unter Beförd. zum Oberſtlt.
zum Stabe des Jnf.Regts. 78 verſetzt. v. Studnitz, Major
aggreg. dem Füſ.Regt. 39, zum Bats.Kmdr. im Regt. v. Engel-
brechten, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 49, unter Be
örd. zum Oberſten zum Kmdr. des f.-Regts. 79 ernannt.
flugradt, Major à 1. a. des Gren.Regts. 3 und Eiſenbahn

inien-Kommiſſar in Königsberg i. Pr., unter Beförd. zum Oberſtlt.
zum Stabe des Jnf.Regts. 49 verſetzt. (Fortſetzung folgt.)
h

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der

pbiloſophiſchen Doktorwürde wird Herr Georg Bern dt aus tettin
auf Grund ſeiner e n „Ueber den Einfluß von
Selbſtinduktion auf durch den Jnduktionsfunken erzeugten
Metallſpektra im Ultradiolett“ am Mittwoch, den 24. April 1901,
Mittags 12 Uhr in der Aula der hieſigen Univerſität öffentlich
disputiren. Als Opponenten werden fungiren Herr eand. math.
Henning und eand. phil. Baudler.

Der Verein deutſcher Jrrenärzte trat am
Montag in der pſychiatriſchen Klinik zu Berlin unter dem Vorſitz
des Geh. Medizinalraths Prof. Joll y zu ſeiner diesjährigen Haupt
yerſammlung zuſammen. Als Vertreter der Behörden erſchienen
Generalſtabsarzt v. Coler, Unterſtaatsſekretär Wever und Geheimrath
Piſtor von der Medizinalabtheilung des Kultusminiſteriums, Unter
ſtaatsſekretär Rothe vom Reichsamt des Jnnern, Chariteedirektor
Dr. Schaper, Oberbürgermeiſter Kirſchner ſowie zahlreiche Profeſſoren
und Aerzte. Der Kongreß iſt aus allen Theilen Deutſchlands
ungewöhnlich ſtark beſucht.
p. h. Jndith. Oratorium für Soloſtimmen, Chor
and Orcheſter von Auguſt Klughardt. Text von Leopold
Gerlach. Wieder iſt der geiſtvolle Deſſauer Hofkapellmeiſter
Dr. Auguſt Klughardt mit einem großen Oratorium auf dem Plane
erſchienen und wie „Die Zerſtörung Jeruſalems“ den Weg in alle
Konzertſäle von Bedeutung in erſtaunlich kurzer Zeit fand, ſo wird
auch das jüngſte Klughardt'ſche Werk, ein zweitheiliges Oratorium:
„Judith“, von allen großen Chorvereinen ſehr willkommen gebeißen
werden weil ſowohl der wieder von Profeſſor Leopold Gerlach
gelieferte, knapp gehaltene und den Forderungen der Dramatik gerecht
werdende Text, als auch die Klughardt'ſche Muſik mit ihrer ſchönen
Polyphonie meiſterhaften Kontrapunktik und Vornehmheit in der
Wahl der vokalen und inſtrumentalen Ausdrucksmittel gerechten
Anſpruch auf hohe Werthſchätzung erheben können. Auch die
„Judith“ Muſik rühmt Klugbardt als Chor und Orcheſterſatz unbe
dingt beherrſchenden Tonſetzer Erfindungsreichthum und dramatiſcher
Schwung würzen das Werk noch beſonders. Soliſten und Chor
finden in dem Oratorium überaus dankbare und hinſichtlich ihrer
Schwierigkeit wohl zu bewältigende Aufgaben. Ganz hervorragend
aber iſt das Orcheſter behandelt, dem im Vorſpiel und in den
Zwiſchenſpielen „Herannahen des Aſyrerheeres“, „Neigen der
Mädchen „Des Holofernes Schlummer und Tod“ und „Judiths
Heimkehr“ Stücke von überaus wirkungsvoller Tonmalerei zugewi ſen
ſind. Die Hauptpartien aber und zwar der Holofernes (Baß),
Judith (Mezzoſopran), Achior (Tenor) werden bald Lieblinge auf
dem Repertoir der Konzert-Sänger und Sängerinnen werden.

Ernſt von Wildenbruch veröffentlicht eine Erklärung,
in der es heißt „Anläßlich des Umſtandes, datz ich für die Sommer
monate eine Villa in Weim ar gemiethet habe, um mit meiner
Frau dort zu wohnen, iſt das Gerücht entſtanden und von einigen
Zeitungen verbreitet worden, ich ginge mit der Abſicht um, mich um
den JIntendantenpoſten am Weimarer Hoftheater zu bewerben. Es
liegt mir daran, öffentlich zu erklären, daß die Nachricht aus
der Luft gegriffen iſt, und daß ich nicht daran denke, inWeimar oder Jonſt irgendwo die Leitung eines Theaters zu

übernehmen.“
Für 44000 Mark iſt dieſer Tage in 7 Raphaels

Jungfrau im Schleier“ an einen gewiſſen Raoul Gans-bourg verkauft worden.

Ein oberſchleſiſches Städtebundtheater.
Wie aus Breslau berichtet wird, ſoll der Theaterdirektor Jacques

tſch, früher in Gleiwitz, zur Zeit Direktor des Sommer-
theaters in Deſſau, mit einer Truppe von etwa 40 Perſonen die
Städte Königshütte, Kattowitz und Beuthen O.S. mit Theater
genüſſen verſorgen.

Hofrath Maximilian Schmidt, der als „Waldſchmidt“
weithin getannte bayeriſche Volks-Schriftſteller, hatte, wie aus
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photographieen ihrer eigenen Mitglieder in Civil.

München gemeldei wird, Sonnabend Nachmittag das Unglück,
in der Nähe feiner Wohnung von einem im ſchnellſten Laufe be

fin dlichen
werden.

otorwagen erfaßt und zur Seite geſchleudert zu
Er erlitt mehrere erhebliche Verletzungen.

Gerichtszeitung.
Stuttgart, 20. April. Vor der Strafkammer des hieſigen

Landgerichts fand heute die in dem vielerwähnten
Kuppeleiprozeß ſtatt, der indirekt den Miniſterwechſel
in Württemberg veranlaßt hat. Unter Anklage ſtehen der frühere
Gaſtwirth Wiedmayer und ſeine Frau. Es ſind 14 Zeugen
eladen, meiſtens Mädchen im Alter von 17 bis 30 Jahren.
uf die Zeugenvernehmung des früheren Miniſterpräfidentenund griegsminiſters Generals Schott v. Schottenſtein,

ſowie zweier in die Angelegenheit gleichfalls
Juſtizreferendare hat die Vertheidigung endgültig
Unter dieſen Umſtänden hat die Verhandlung des ganz gewöhnlichen
Kuppeleiprozeſſes keine beſondere Bedeutung mehr. Die Verhandlung
ergab, daß die ganze gegen Schott v. Schottenſtein ausgeſpielte
Skandalaffaire ein erbärml'cher Klatſch iſt, der auf frivolen
Behauptungen beruht. General z. D. Schott v. Schottenſtein hat
geſtern am Tage vor Beginn der Prozeßverhandlung Stuttgart
verlaſſen und ſich auf ſein Stammgut Schottenſtein in Bayern

as Urtheil in dem Prozeß lautete auf vier Wochen
efängniß gegen Wiedmayer und auf drei Wochen Gefängniß gegen

ſeine Frau.

verwickelter
verzichtet.

Vermiſchtes.
*.y. Ein deutſcher Forſchungsreiſender in der Südſee er

mordet. Aus Cooktow in Auſtralien traf geſtern, wie ſchon kurz
emeldet, bei dem Geſchäftsträger des Herrn Bruno Mencke zuS die Mittheilung ein, daß Herr Mencke auf der Jnfel
t. Mathias im Südſee-Archipel ermordet iſt. Bruno Mencke war

ein Sohn des Braunſchweiger Großinduſtriellen Bernhard Mencke,
der ſpäter nach Hannover überſiedelte und dort verſtarb. Der junge
Mencke, welcher ſich ſehr für Tiefſeeforſchungen intereſſirte, rüſtete
im vorigen Jahre eine wiſſenſchaftliche Expedition zu Forſchungen
auf dieſem Gebiete aus. Er erſtand vom Fürſten von Monacco,
ebenfalls einem begeiſterten Tiefſeeforſcher, deſſen beſonders für
nautiſche Verſuche gebaute Dampfyacht „Prinzeſſtn Alice“, die er zu
Ehren ſeines verſtorbenen Vaters „Eberhard“ nannte. Die prächtige
Yacht erregte im vorigen Jahre im Hamburger Hafen, von wo aus
die Ausreiſe erfolgen ſollte, allgemeines Aufſehen. Vor der Aus
reiſe, die unmittelbar nach der Kieler Woche erfolgte, wäre Herr
Mencke, der infolge eines Fehltrittes von der Laufplanke nach ſeiner
d ins Waſſer ſtürzte, faſt im Hamburger Hafen ertrunken. An

ord des Schiffes befanden ſich Dr. Heinroth (früher beim
Zoologiſchen Garten in Berlin) als Schiffsarzt und gleichzeitig als
wiſſenſchaftliches Mitglied der Expedition. Die Hacht, deren
Führung dem Kapitän Voogdt aus Papenburg anvertraut war,
war für längere Zeit verproviantirt, unter Anderem waren für
14 Mk. Konſerven für den Aufenthalt in den Tropen an Bord
genommen. Die Reiſe war bis jetzt vorzüglich verlaufen und hat
auch ein reiches wiſſenſchaftliches Ergebniß gehabt. Jn Singapore
rettete Herr Mencke einen Matroſen Dacht mit eigener Lebens
efahr vom Tode des Ertrinkens. An Stelle des Kapitäns Voogdtführte ein anderer Kapitän das Schiff weiter. Ueber den Ueberfall,

dem Herr Mencke zum Opfer ſiel, iſt Näheres noch nicht bekannt.
Man vermuthet, daß es ſich um einen Raubanfall handelt, da
Herr Mencke kurz vorher einen größeren Scheck erhalten hatte. Hier-
für ſcheint der Umſtand zu ſprechen, daß gleichzeitig auch der Poſt
verwalter in St. Matthias, ein Herr Caro, ermordet iſt; auein Matroſe Namens Krebs iſt getödtet, während Dr. Heinrot
verwundet wurde. Kapitän Voogdt, der von dem Vertreter des
Herrn Wencke nach Hannover berufen wurde, dürfte die Zurück-
führung der Expedition übernehmen. Das traurige Geſchick des
jungen Forſchers, der nur 24 Jahre alt war, erregt allgemeine
Theilnahme. Zwei Schweſtern des Verſtorbenen ſind mit dem Ritt
meiſter Mackenſen v. Aſtfeld, früher im Lüneburgiſchen Dragoner
Regiment, jetzt beim Heſſiſchen h r in Darm-
ſtadt, ſowie mit dem Rittergutsbeſitzer Wittekop auf Heihenhauſen
bei Gandersheim vermählt.

Geſchenk ber Kaiſerin. Die Kaiferin hal der Alkersver-
ſorgungsanſtalt der jüdiſchen Gemeinde zu Berlin eine Zuwendung
von 2000 Mk. gemacht.

Ein Gegenſtück zum Verbrecher-Album. Aus Braun-
ſchweig wird berichtet: Eine merkwürdige Entdeckung machte
die Kriminalpolizei bei der Unterſuchung einer verdächtigen Perſon.
Sie fand bei ihr eine faſt vollſtändige Sammlung von Medaillon

Nachforſchungen
c

ergaben, daß der Gehilfe eines Photographen, der die Aufnahmen
für ein Gruppenbild des Kriegervereins gemacht hatte, heimlich
Nachbildungen angefertigt und in einer Herberge an Jnter
eſſenten verkauft hatte. So wäre alſo der Anfang eines Albums
I Kriminalbeamten gemacht, als Gegenſtüch zum Verbrecher

um.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 22. April 1901.

Aunfgeboten: Der Ziegelmeiſter Wilhelm Koch, Ha zgerode und
Lina Mariini, Steg 1. Der Kaufmann Rudolf Poetzſch, Albrecht
ſtraße 17 und Hedwig Büntig, Gr. Steinſtr. 76. Der Ingenieur
Anton Hofmann, Ammendorf und Hermine Koch, Betzdorf. Der
Fabrikarbeiter Eduard Theuerkorn, Capellenende und Emma Scheer
mann, Hohenthurm.

en: Der Briefträger Franz Füchſel und Minna
Konold, Krukenbergſtt. 5.

Geboren z Dem Keſſelſchmied Albert Radſch, Pfännerhöhe 33,
T. Eliſabeth. Dem Buchhalter Max Barth, Thurmſtr. 155, T.
Gertrud. Dem Pantoffelfabrikanten Richard Fricke, Schülershof 12,
T. Lina. Dem Schloſſer Friedrich Reichert, Schmiedſtr. 37, T.
Gertrud. Dem Schloſſer Robert Otto, Böllbergerweg 20, S. Kurt.
Dem Bankier Oskar Mainz, Leipzigerſtr. 70/71, T. Berta. Dem
Schuhmacher Aug. Klabunde, Merſeburgerſtr. 163, S. Fritz. Dem
Eiſenbahn-Vorarbeiter Herm. Amtbor, Bernhardyſtr. 11, T. Anna.
Dem geprüften re Albert Reuter, Frieſenſtr. 2, S.itz. Vem Arbeiter Karl Depta, Thorſtr. 33, S. Max. Dem

rbeiter Wilh. Becker, Beeſenerſtr. 7, T. Bertha. Dem Hausdiener
Franz Vogel, Landwehrſtr. 14, S. Franz. Dem Bierbrauer
Richard Sachſe, Thorſtr. 26, S. Richard. Dem Handſchuhmacher
Herm. Kohl, Gr. Berlin 12, S. Willy. Dem Oberleutnant Karl
Saul, Hirchnerſtr. 21, S. Rudolf.

Geſtorben: Die Wittwe Karoline Jungblut geb. Mauer,
72 J., Meckelſtr. 18. Des Buchbindermeiſters Robert Rocke S.,
todtgeb., Martinſtr. 5. Des Maſchiniſten Friedrich Brachwitz T.
Aſta, 2 J., Klinik. Des Arbeiters Franz Röthing S., todigeb.,
Frauenklinik. Des Töpfers Otto le S. Otto, 2 T., Mühlberg 12.
Des Handarbeiters Herm. Müller S. Kurt, 10 Mon., Thorſtr. 28.

Halle (Nord), Meldungen vom 22. April 1901.
Aufgeboten: Der approbirte Arzt Dr. med. Aſſiſtent am

pharmakologiſchen Inſtitut Ernſt Fuld, Krukenbergſtr. 21 und Eva
Scharfe, Sophienſtr. 18.

Ehe Der Sergeant Karl Rieſe, Reilſtr. 128 und
Fanny Meier, Weitinerſtr. 20.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Johann Stumpf, Wettinerſtr. 27,
T. Helene. Dem Geſchirrführer Friedrich Niemann, Oppinerſtr, 15,
S. g. Dem Zimmermann Auguſt Jänicke, Eichendorffſtr. 17,
T. Frieda. Dem Maſchinenſchloſſer Otto Schnabel, Gr. Brunnen
ſtraße 50, S. Paul. Dem Brauer Georg Rudolph, Wilhelmſtr. 4,
T. Johanne. Dem Sattlermeiſter Wilhelm Nötzel, Gabelsberger-
ſtraße 27, T. Marie. Dem Handarbeiter Friedrich Müller, Brach-
witzerſtr. 7, T. Frieda. Dem Kgl. Hauptſſeueramts Aſſiſtenten
Wilhelm Schulz, Herderſir. 10, T. Vera. Dem Schneider Richard
Böhme, Harz 12, T. Lydia. Dem Handarbeiter Ernſt Schaaf,
Wittekindſtr. 31, T. Hedwig. Dem Handarbeiter Ernſt Kroppenfſtedt,
Tor 4, T. Emma. Dem Maurerpolier Hermann Schröder,

rothaerſtr. 81a, T. Elſa.
Geſtorben Des Aufſehers Friedrich Dönau Ehefrau Friederike

geb. Gräf, 68 J., Diakoniſſenhaus. Der Bahnarbeiter Karl Schimpf,
58 J., Eichendorffſtr. 21. Des Stuckateurs Reinhold Vraeter T.
Margarethe, 11 Mon., Felſenſtr. 6. Des Malers Max Kolwig S.,
todtgeb., Fleiſcherſtr. 26. Des Kaufmanns Oskar Rummel S. Kurt,
4 J., Henriettenſtr. 26. Des Rangirers Emil Strickrodt T. Elſe,
7 t z Ydiandftr. 11. Der Handarbeiter Ernſt Kühne, 71 J.,

oluckſtr. 1.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittage. Alle die Redaktion detreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
OHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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m rnmer treten, gnädiges Fräulein, immer treten

e ten
So jagt er athemlos, keuchend, das Rad „ſeines Engels“haltend, huter dieſem her, immer rund um die Bahn herum,

wie ein wohlgeſchultes Cirkuspferd.
„Gnädiges Fräulein faſſen die Lenkſtange zu feſt
„Ja, woran ſoll ich mich denn ſonſt halten

Aergerlich wirft der Seraph den Kopf zurück und
in den Armen liegen ſich Beide. Anſtatt an die Lenkſtange,
hat ſie ſich nunmehr in einem Angſtanfall vor'm Abfallen an
ſeine Joppe geklammert. Nur mühſam löſt er des „Engels“
kleine Fäuſte von ſeinem Schlipſe, der mörderiſche Würg-
abſichten auf ſeinen 7 entfaltet.

„Nicht doch, gnädiges Fräulein, an mich dürfen Sie ſich
niemals halten

Ein geringſchätziges Achſelzucken des Seraphs: „Na, das
merke ich. Sie ſtehen ja kaum alleine feſt

Himmelkreuz Jhm r wahrhaftig eine Grobheit
auf den Lippen dieſem „ſeinem Engel“ gegenüber.

„Alſo, denn man wieder losgegondelt. Aber paſſen Sie
ordentlich auf, Müller

Müller Ah ſo, Müller iſt erl Der Baronſchluckt ſeine Jndignation hinunter und „Treten immer
W ſchallt's auf's Neue belehrend von ſeinen

ppen.
„Sie halten mich ja nicht mehr! Jch fal--le, fal-le
Der Seraph ſchreit, als ſtecke er am Spieße.
„Aber nur Muth, Fräulein, mehr Muth!l“
Und hinzuſpringend, umfängt der Baron kalten Blutes

die reizendſte Taille, die er kennt.
„Dalt, Fräulein, was machen Sie denn? Sie neigen zu

ſehr nach einer Seite
„So halten Sie mich doch, Menſch
„Jmmer treten tre ien treten

Sie tritt nach Leibeskräften, doch die Situation bleibt
kritiſch, bis ſich unter einem kreiſchenden: „Jch fal- le
die Kataſtraphe denn doch abſpielt.

Mit gewaltſamer Haſt nach dem rettenden Regattaſchlips
des Barons greifend, verliert der Seraph das Gleichgewicht und

rzt mit ſammt ſeinem Rade ſo heftig gegen den Lehrmeiſter,
aß dieſer ebenfalle Krund und Voben unter ſich verliert und

längelang über „ſel en Engel hinwegſchlägt.
Hochauf wirbelt der Staub um ſie alle Beide, und tröſtend

für des Barons grauſam ſchmerzendes Schienbein grollt's
r der Tiefe herauf zu ihm:

e

Trotz ſeines ſchmerzenden Schienbeines ſchnellt er förmlich
in die Höhe.

„Mein Fräulein, ich möchte doch bitten
Aber da ſchweigt er plötzlich und ſeine Züge werden

grübleriſch.
Hätte er ſich eigentlich treffender ausdrücken können, der

„gefallene Engel“
Und nun ſtehen ſie einander wieder aufrecht gegenüber.

Er ſtumm wie ein Fiſch ſie blutroth, wüthend. Jn ihrem
weißen Lodenkleide iſt ein Riß, auf ihren gelben Stiefeln liegt
eine Staubkruſte. Mit herriſcher Kopfbewegung deutet ſie
darauf.

„Putzen Sie mir die Schuhe ab
Bereitwillig greift er in die Taſche, holt ſein flieder

duftendes Tuch heraus und beginnt dem zürnenden Bankierg-
töchterchen die allerliebſten Füße damit abzuſtäuben.

„Noch einen Wunſch, Gnädigſte
Er lächelt malitiös. Sie ſchaut ihn jedoch nicht an,

ſondern greift jetzt ebenfalls in die Taſche, um um die
Börſe herauszuziehen und ihr ein Geldſtück zu entnehmen, das
ſie ihm gnädigſt hinhält.

„Verdient Verdient haben Sie eigentlich nichts
Aber zur Ablohnung ein für allemal, ich wünſche fortan
einen geſchickteren Lehrer

Mit einer tiefen Verbeugung entnimmt der Baron „ſeines
Engels“ Händchen eine ganze runde n selneue Mark
Sein erſtes ſelbſtverdientes Geld im Leben!

Schmunzelnd befieht er die Münze von allen Seiten
und drückt ſie während ſeines „Abgangs“ r ans Herz.
Von allen Engeln der Welt würde er ſich in Zu m leichter
trennen als von dieſer einzigen, ſo ſauer verdienten Mark!

Abgelohnt, abgekanzelt, um viele Erfahrungen reicher, um
einen Paradieſestraum ärmer tritt Baron Willy von Setten
dorf nunmehr den Heimweg an. Und von dem Wunſche be
ſeelt, all die ihn bewegenden wunderſam gemiſchten Freud-
und Leidgefühle hinausſtrömen zu laſſen, ſchmettert er hell in
die ſtille Morgenluft hinein:

„Behüt' Dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen, behüt' Dich
Gott, es hat nicht ſollen 5

Nein, es hatte nicht ſollen ſein ein Seraph war dem
Herrinnenſitze auf dem Schloſſe ſeiner Väter augenfcheinlich
nicht beſtimmt

Um aber nie wieder in Verſuchung zu kommen, dieſer
offenkundigen Vorſehung vorzugreifen, faßt der Baron den tief-
durchdachten Entſchluß, die heute durch „ſeines Engels Fall“
verdiente Mark mit einer Oeſe verſehen zu laſſen, um ſie ſtetig
bei ſich an der Uhrkette tragen zu können als „Kommerzien
rathstöchtereheſtandsbewahrungsmedaille“.

Ob er trotz ſeiner Warnungsmark im Leben wieder einmal
an irdiſche Engel glauben wird?

Costume- Röcke
in sohwarg und farbig.

Kerorun-Damen- Beinkleider

in Lustre, Loden, Wolle, Seide.

Sommer Unterröcke
Custre, Moire, grau Leinen, Seide.

Hervorragend reichhaltige Sortimente.

Feste, billige Preise.

H. C. Weddy-Pönioke,

Leipzigerstrasse G.
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Bekanntmachung-
In Gemässhbeit des S 3 des Reichsgesetzes, betreffend die gemeinsamen Rechte der Besitzer von

Theilsehnläverschreibungen, beruft die unterzeichnete Direction der Preussischen H
die Inhaber der von dieser Bank ausgegebenen Pfandbriefe und zwar sämmtlicher Serien zu einer am

freitag, den 10. Mai 1901, Vormittags 12 Uhr
im General Versammlungs Saalo der Börse hierselbst, Eingang St. Wolfgangstrasse, stattſindenden
Versammlung.

Tages-Ordnung dieser Versammlung.
1. Bericht der Vertretung der Pfandbriefglänbiger, insbesondere über einen wit der Preussischen

Hypotheken-Actien-Bank und der Deutschen Grundschuldbank geschlossenen Vergleich.
2. Beschlussfassung über einen Reorganisationsplan der Preussischen Hypotheken-Actien-Bank,

dahingehend, die fehlende Pfandbriefdeckung und den festgestellten Minderwerth derselben
durch theilweisen Verzicht auf die Pfandbriefzinsen auszugleichen,

theken-Actien- Bank

Subserſption
auf

Nominal M. 20 000 000 auf den Inhaber lautende 4 ige
Schuldverschreibungen

Norddeutschen Üoyd zu Bremen,
unkündbar bis l. Aprif 1906.

Auf Grund des veröffentlichten Prospeets sind
Nom. M. 20 000 000 auf den Inhaber lautende 4 le Schuldverschreihungen

des Norddeutschen Lloyd zu Bremen, unkündbar bis April 1906,
zum Handel und zur Notirung an der Berliner Börse zugelassen und werden hierdurch unter den nach

Beschiussfassung über dio hierzu erforderliche Aufgabe von Rechten der Pfand- folgenden Bedingungen zur Zeichnung aufgelegt:
briefgläubiger, sowie über Verzicht auf die zeitweiso Unkündbarkeit von Pfanädbriefen,
soweit dieselbe für einzelne Gattungen besteht.

3. Entlastung der gegenwärtigen Vertretung und des berathenden Aussehusses der Pfand-
briefgläubiger,

4. Neuwahl einer Vertretung der Pfandbriefgläubiger Feststellung des Umfanges der Be-
fugnisse derselben

Gezüblt werden nur die Stimmen derjenigen Gläubiger, welche ihre Pfandbriofe gpätestens am
zweiten Tage vor der Versammlung

bei der ReſchebankK oder beſſ einem Notar
hinterlegt haben,

Weitere Hinterlegungsstellon ergeben sich aus der nachstehend abgedruckten Verfügung des
Herrn Polizei- Präsidenten von Berlin

„Der Direction der Preussischen Hypotbeken Actien Bank eröffne ich mit Ermächtigung
omänen und Forsten auf den Antrag vom 13. äieses

Monats unter Bezugnahme auf S 10 Absatz 2 des Reichsgesetzes vom 4. Dezember 1899 (R. G.
Bl. S. 691) ergebenst, dass für die demntehst einzuberufende Versammlung der Inbaber der von
der Preussischen Hypotheken-Actien-Bank zu Berlin ausgegebenen Pfandbriefo die vorgeschriebene
Hinterlegung der Schbuldverschreibungen ausser bei der Reichsbank oder bei einem
Notar auch bei den im Artikel 85 des Preussischen Ausführungsgesetzes um Bürgerlichen Gesetz-
buche genannten öffentlichen Bankanstalten, nämlich bei der Seehandliung, bel der
Preussisehen Central Genossenscharſtskasse oder bei einer sonstigenPreussischen sTentliehen Bankanstalt (Landesbank, landschaftliche, ritterschaftliche
Darlehnskasse), sowie el den nachbenannten, von der Preussischen Hypotheken- Actien- Bank
vorgeschlagenen Privathanken, deren Filialen und Depositenkassen stattfinden kKann, nämlich bei

des Herrn Ministers für Landwirthschaft,

Bank für Handel und Industrie,
Berliner Bank,
Berliner IHandels-Gesellschaft,
8. Bleichröder,
Born Busse,
Breslauer Disconto-Bank,
Delbrück Leo Co.,
Deutsche Bank,
PDisconto-Gesellschaft,

sämmtlich in Berlin.

Dresdner Bank,
Mendelssohn G Co.,
E. J. Meyer,
NMitteldeutsche Credit-Bank,
Nationalbank für Deutsehland,
A. Schaaffhausen'scher Bank-Verein,
C. Schlesinger-Trier Co.,
Robert Warschauer Co.

In Vortretung: Friedbeim.“
Das Stimmrecht kann dureh einen Bevollmächtigten ausgeübt werden. Für die Vollwacht ist

die sohriftliche Form erforderlich und genügend, (S 10 Abs. 3 a. a. O
Es empfiehlt sich für diese Versammlung statt der in Depotscheinen etwa bereits ertheilten

Vollmacht besondere Vollmacht zu geben.
Zur Ausübung des Stimmrechts bedarf es der Vorlegung der die erfolgte Hinterlegung der

Pfandbriefo nachweisenden Bescheinigungen, dio für die Pfandbriete Jeder Serie besonders auszustellen sind.

Berlin, den 22. April 1901.

Preussische Hypotheken-Actien-Bank.
Die Direction:

Fritze, Buehholz.

1. Die Zeiebhnung findet am

Freitag, den 26. Aprit 1901
in Berlin bei der General Direction der Soenandiangs-Soeiotäe,
m n dem Bankhauso S. BRleſehröder,
v v der Bank Für Handel und Imnänstrio,v v v Berliner Handels-Gesellsehart,v v v v Dentsehen BRankK,v v Direetion der Diseonto-Gesellsehaft,9 v n v Dresdner BanK,
9

An gig Besſtzer won Certificaten der
Vereinigung zum Schutze

der inhaher von Pfandbriefen der
Preussi schen

Hypotheken-Actien-Bank.
Hierdureh laden wir die Besitzer unserer Certiſicato gemäss Art. 15 der Satzungen zu einer

Generalversammlung auf

Freitag, den 10. Mai a. c., Vormittags 10 Uhr
m Generalversammlungssaale der Fondsbörso, Berlin, St. Wolfgangstrasse, ein.

Tagesordnung.
1. Bericht des Vorstandes.
2. Beschlussfassung über die Annahme eines Reorganisationsplanes, Auslieferung der Pfand-

briefe und Actien, Entlastung des Vorstandes und Auflösung der Vereinigung
Nach Art. 13 der Satzungen Kann über 2. der Tagesordnung ein Beschluss nur gefasst werden,

ſofern mindestens die Hälfte der Summen der ausgegebenen Certificate vertreten ist.
Zur Theilnahme an der Generalversammlung sind berechtigt alle diejenigen, welche ihre Certificate

bis spütestens don 9. Mai a. c. bei den folgenden Stellen hinterlegt und Stimmkarten dafür in Empfang
genommen haben:
General- Direction der Seehandlungs-Soeietät,
Preussische Central Genossenschafts- Kasse,
Bank für Handel und Industrie,
Berliner Bank,
Berliner Handels-Gesellschaft,
8. Bleichröder,
Born Busse,
Breslauer Disconto-Bank,
Commerz- und Disconto-Bank,

Delbrück Leo Co., C. Schlesinger-Trier Cio.,Deutsche Bank, Robert Warschauer Co.
Mit Rücksicht auf die zu beobachtenden Fristen liegt es im Interesso jeden Besitzers, durch

rechtzeitige Hinterlegung für die Beschlussfäühigkeit auf der Generalversammlung Sorge zu tragen.
Berlin, 22. April 1901.

Vereinigung zum Schutze der Inhaber von Pfandbriefen
der Preussischen Hypotheken-Actien-Bank.

Der Vorstand.
Max Steinthal, Director der Deutschen Bank, Vorsitzender; Dr. Salomonsohn, Gesehäfts-
inhaber der Disconto-Gesellschaft, erster stellvertroetendor Vorsitzender; Justizrata Maximilian
Kempner, weiter stellvertretender Vorsitzender; C. Chrambach, Director der Berliner Bank;
Dr. Springer, Syndieus des Hauses S. Bleichröder; Ludwig Delbrück, in Firma Delbrück
Leo Co. Arthur Gwlnner, Director der Deutschen Bank; Waldemar Müller, Geh.Oberfinanzrath a. D., Director der Dresdner Bank; Franz von Mendelssohn, in Firma Mendels-
zohn Co. K. Mommsen, Director der Mitteldeutschen Creditbank; Julins Peter, Direetor
der Nationalbank für Deutschland; S. Samuel, Regierungsrath a. D., Director des A. Sehaaff-

Deutsche Genossenschaſtshank von Soergel,
Parrisius Co.,

Direction der Disconto-Gesellschaft,
Dresäner Bank,
Mendelssohn Co.,
E. J. Meyer,
NMitteldeutsche Creditbank,
Nationalbank für Deutsehland,
A. Schaaſffhausen'scher Bankverein

Bremen

v n Dentsehen NationalbanxK,v v dem Bankhaus Bernh. Loose Co.,
v n n v J. Sehunltze Wolde,v v d n E. C. Weyhausen,Dresde der Dresäner
9 9BFlherreld

9 v

dem Bankhaus Günther R.äer Bergieen irre ne
Frankfurt a. H. bei der Filiale der BanK für Handel und

v Frankfurter Filiale der Deutsehen BankK,
dem Bankhause H. A. von Rothsehild 4 SöhneFübrend der bei jeder Steilo übliehen Geschäftestunäen, u 7 Grad oinse do dieses

Stellen erbältlichen Anmeldungs-Formulars, giatt. Der
bleibt dem Ermessen jeder Zeichenstelie vorbebalten,Zeichnun

Sehluss der

Der Zeichnungspreis beträgt 106., 509, zuzüglieh 43 Stückzinsen vom I. April 1901 bis zum
Der Schlassscheingtempol ist zur Hilfe vom Zeiehner u tragenAbnahmetage.

8. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeiohenstellen eine Oantion von o des N.
in baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Werthpapieren zu binterlegen,
welche die Zeichenstells als zuläss

4. Die Zutheilung bleibt dem freien
erachten wird.

m jeder Zeichenstello überlassen und wird den Zeichnern
so bald wie wöglich nach Sehbluss der Zeichnung durch schriftliche bekanntMittheilung gegeben,
Im Falle die Zutheil weniger als die Anmoid äunverzüglich r ung beträügt, wird die überschiessende Oautios

6. Die Abnahme der theilten Stücke hat6, bie 20 Mal 0. u gegen Zablung des Preises (2) in der Zeit vom
inschliesslich zu geschehen, muss aber spätestens an letzterem Termin erfoBeträge bis zu M. 5000. sind ungethbeilt am 6. Mai d. J. abzunehmen. Bei der Abnahmo S

die hinterlegte Caution zurückgegeben.
BERIAIN, BREMEN, DRESDEN und BLBERFBRID, im April 1901.
General- Direction der Seehandlungs-Societät.

Bank für Handel und Industrie.
Deutsche Bank. Direction der Disconto-Gesellschaft.

Robert Warschauer (o.
Bernhd. Loose Co.

Günther Rudolph.

S. Bleiehrbder,
Berliner Handels-Gesellschaft.

Dresäner Bank,
Deutsehe Nationalbank.

J. Schultze Wolde. E. C. Weyhausen,
Bergisch Märkische Bank

Am 26. ds. Mts. gelangen
Nom. Mk. 20 000 000 4 Schuldverschreibungen

des

Norddeutschen Lloyd zu Bremen
Unkündhbar bis 1. April 1906

zum (ourse von 100, 50 zur Subseription,
Wir nehmen Zeichnungen hierauf entgegen und vVermitteln äteselbes

Kosten frei.
H. F. Lehmann.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,
Reinhold Steckner.

Hermann Arnhold Co., Bank-Com,-(es,

werden.

10000
ſehr gute II. Hypothek ſollen cedirt

Off. u. B. g.
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Mk.
9094 an

größeren Poſten Privatgeld hat
Auftrag auf Acker auszuieihen

Albert Koceh,
Quedliuburg.

400000 Mark an reren en
Juſtitutsgelder, ſowie einen eompfieblt sich

100 000 Mk.
auf I. Hypothek in Theilpoſten für
41 zum 1. Juli an

erten
r

sub B. g. 9125 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Darlehen von 100 Mk. aufwärts

p. eng en, ſowieypothekengelder in je
Anfragen m. adreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.

Höhe.

Julius Becker,
zur Ausführung aller zum Bankfach

gehörigen Geschäfte,
besonders zum [8995

An- und Verkauf von Woerthpapieron,

Gothaer Lebensversſcheru
Versicherungsbeetand am I. Dez. 1900: 7388, onen Mark.
Bankfonds I. „1900: 257 Millionen Mark.Dividende im Jahre 1500: 30 bis 138 e Jahres-

Vormalprämie dem Aer der o

ngshbank.

Vertreter M alle (Saale):
Pr. Wilhelm Raseh, Albrechtstr.

Altes Gold, Silber, Juwelen
Uhren, Ketten, Münzen 2e.
kauft zum höchſten Preiſe

Dachritzſtraße I.

Mehrere
alte Violinen ſt
E. WolI E. Spiegelſtr.

empfiehlt itzer
hausen'sehen Bankvereins; Commerzienrath Hugo Oppenheilm, in Firma Robert Warschauer Co. j Knochenkohlen, u. Chem. Fabrik.

Täglich friſch geſtochenen

Spargel
Cröllw

an
Stein Go., Kohlengroßhandlung,

Hannover.
Fernſpr. Anſchluß 1357, Dep. Aufſchr.: „Jnduſtrie Hannover“,
liefern dilligſt überallhin für Jndnſtrie und Hausbrandzwecke

Ia. weſtfäliſche Steinkohlen und Coke
(Gießerei-, Brech- (diverſe Körnun d Knabbel-Coke c.erſtklaſſige Marken, bedeutend mee de Sten

und BraunkohlenBriketts. Probewagen zu Dienſten.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Mittn
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Landeszeitung für die Provinz Sarhſen, für Anhalt und Thüringen,
[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 24. April 1819 wurde zu Heide in Dithmarſchen der

Dichter Klaus Groth geboren. Nachdem er das Lehrerſeminar
zu Tondern beſucht hatte, erhielt er als Lehrer in ſeiner Vaterſtadt
eine Anſtellung. Jn den Mußeſtunden beſchäftigte er ſich mit
Philoſophie und Naturwiſſenſchaft. Zur Herſtellung ſeiner ange
griffenen Geſundheit ging Groth nach der Jnſel Fehmarn, wo die
meiſten ſeiner Gedichte entſtanden. Von der Univerſität Bonn
wurde er zum Ehrendoktor ernannt und in Kiel zum Profeſſor. Als
Dichter iſt Groth durch ſeinen „Quickborn“, eine Sammlung von
Bedichten in Dithmarſcher Mundart, berühmt geworden. Dorfge
ſchichten ſeiner Heimath, Lieder „voer de Goern“ (Kinder) bekunden
die Meiſterſchaft des Dialektdichters.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung

in Halle a. S.
Montag, den 22. April 1901, Nachm. 4 Uhr.

Vorſitzender: Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer: Fabrikbeſitzer Billing.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde u. A. eine Petition
des Jnhabers der Saalſchloßbrauerei Herrn Stöckel um weitere

eſtſetzung ermäßigter Luſtbarkeitsſteuer-Sätze für ſein Lokal derel dnskonnnlſſten zur Vorberathung überwieſen.

1. Dem Antrage des Herrn Stadtv. Albrecht, an erſter
Stelle über die Jnterpellation an den Magiſtrat wegen der hier
ſtattfindenden Lohnbewegungen zu verhandeln, ſtimmte die Mehrzahl
der Verſammlung zu. Der Genannte ſuchte dann darzulegen, daß
die Lohnbewegungen der Steinſetzer, Stadtbahnwagenführer und
Maurer durchaus berechtigte ſeien, deshalb das Vorgehen der
Polizei und auch in mehrfacher Beziehung das Verhalten des
Magiſtrats zu dieſen Dingen nicht angebracht erſcheine. So habe
die Polizei den Stadtbahnwagenführern unterſagt, eine für die
Nacht, wegen der dauernden Beſchäftigung der Leute am Tage,
einberufene Verſammlung abzuhalten, weil für das betreffende Lokal
Polizeiſtunde feſtgeſetzt ſei; Gewerbeordnung und Vereinsgefetz
enthielten keine dieſes Eingreifen m J Beſtimmung. Der
Magiſtrat habe auch verſäumt, bei der Direktion der Stadtbahn
auf ordnungs und tarifmäßige Beförderung des Publikums in den
erſten Tagen des Streikes hinzuwirken damit habe er mit dazu
beigetragen, daß dieſer Streik im Sande verlaufen ſei. Die Stein
ſetzer ſeien nicht, um höheren Lohn z erreichen, in den Streik
etreten, ſondern nur aus Solidaritätsgefühl mit ihren Leipziger
ollegen daß dieſe Leute nach beſſerer Lage ſtrebten, ſei ihnen nicht

zu verargen, da ja n rtage ſelbſt Angehörige von gelehrten Ständen,
ſo die Aerzte in München und Leipzig in ähnlicher Weiſe J
um ihre Lebenshaltung zu beſſern und zu ſichern. Aber die Arbeiter
würden eben ſtets anders behandelt, und ſo ſei auch der Magiſtrat,
in alter Weiſe ſich auf Seiten der Unternehmer ſtellend, damit ein
verſtanden, daß Steinſetzer Arbeiten von dieſen mit ungelernten
Arbeitern in durchaus nicht ſa m Weiſe, alſo zum Nachtheil
der Stadt, ausgeführt würden. Jm MaurerStreik habe die Polizei
ſich bemüht, die Streikenden davon abzuhalten, die von auswärts
importirten Maurer zu belehren, daß hier der Streik herrſche, und
zu Unrecht eine große Zahl von Polizeiſtrafen verhängt und An
klagen erhoben. Unangebracht erſcheine die durch Eskortiren der
ftemden Arbeiter zu den Arbeitsſtellen von der Polizei geübte
Thätigkeit; dazu ſei die Polizei nicht da. Wenn in der Oeynhäuſer
Kaiſerrede bekont ſei, daß jeder deutſche Arbeitswillige geſchützt
werden müſſe, ſo handle es ſich hier ja gar nicht um deutſ
Arbeiter, ſondern um Kroaten, Italiener u. ſ. w. vielleicht
würde man ſogar im Nothfall auch chineſiſche Arbeiter, ja ſelbſt
Boxer darunter ſchützen. (1) Jedenfalls habe die Polizei ihre
Macht überſchritten und nicht immer Unparteilichkeit walten laſſen,
der Magiſtrat aber ſich durch Aufnahme der Streikklauſel in die
Verträge wegen Ausführung ſtädtiſcher Bauten wieder auf die
Seite der Unternehmer geſtellt gegenüber den Arbeitern, die doch
nur zu erreichen wünſchten, daß gegebene Zuſagen von den Unter
nehmern gehalten würden. Dieſen faſt eine halbe Stunde in An
ſpruch nehmenden breiten Auseinanderſetzungen gegenüber betonte
Herr Oberbürgermeiſter Staude, daß er nicht beſonders zu ver
ſichern daß er wie der geſammte Magiſtrat zwar ſehr gernbereit ſei, Anfragen aus der Verſammlung in Kyehun auf
Gemeinde Angelegenheiten zu beantworten, dagegen müſſe er es ab
lehnen, Kritik an der Polizei hier und überhaupt zu üben, welche als
eine ſelbſtändige, unabhängige Behörde neben dem Magiſtrat da-
ſtehe. Wohl aber ſeien die vom Vorredner erhobenen zahlreichen Vor
würfe gegen den Magiſtrat völlig unbegründet, was ſich leicht darthun
laſſen werde, wenn die Verſammlung beſchließen ſollte, in eine
Beſprechung der Interpellation einzutreten. Jedenfalls aber müſſe
hervorgehoben werden, daß ſeit Beginn der in Frage
ſtehenden Streiks zahlreiche betheiligte Arbeiter
wegen Gewalithätigkeiten gegen Arbeitswillige
und ſonſtige Vergehen gegen das Geſetz beſtraft
ſei en, aus welcher Thatſache jeder rechtlich Denkende das Nöthige
entnehmen könne. Die Verſammlung lehnte nach
dieſer Ausführung mit allen gegen die 5 Stimmen
der Sozialdemokraten ein Eintreten in die Be-
ſprechung der Interpellation ab.

2.,, 3. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnungen
h Gottesackerkaſſe und der Waſſerwerkskaſfe für
898. (Ref. die Herren Stadtv. Apelt und Brinkmann.)

Er 4. Es gelangte nun die Vorlage wegen Verleihung von
tbgurechten zur Steuerung der Wohnungsnoth

d Beſprechung. Durch die in verſchiedenen kommunaglen Vereinen
er dieſe Sache gehaltenen Vorträge haben unſere Leſer ſchon ſeit

hängerer Zeit wiederholt gggebende Einblicke in die Pläne des
Magiſtrats erhalten, der Wohnungsnoth in unſerer Stadt dadurch
entgegenzuwirken, daß ſtädti bnehmer gar Bebrunn ſtädtiſche Grundſtücke auf 70 J

bauung von
ſollen. Der
r Schule am Vöillbergerweg, davon 10 an der Straße und 4 an

ahre an Unter

ß x j agiſtrat eine andereeinbringen möge, wobei t 45 den um e an
z i müſſe, da usbau von Straßenar dieſen beſonderen J ſoſtwielig ſei und außerdem die ger

erſuches mit dem Bau auf ErbbauWalde rig vielleicht auf unabſehbare Zeit tönet werden
i Curie lenmäßg ſag Referent darzulegen,
dec ribtung von zwei Wohnungen zu 300 Mk. im Erdgeſch
Man Hungen in den Obergeſchoſſen zu 210 Mk. im erſten, 1
72 Mt. iten und 180 Mk. im dritten Obergeſchoß, Zahlung vonbei 45 Ebbaurechtsgeld, Abzug von 10 Proz. Sleuerh und Laſten
Miet o. Verzinſung des BauKapitals von 44 000 Mk. die
eberſchug nen dem Veſitzer des Hauſes 140 Mk. ſährlichen
e i 4 Proz. Verzinſung einen ſolchen von 302 M
wird vinven t in 70 Jahren, für welche das Erbbaurecht gewährt

e e e r eS zufließen, was bei der Beren daß och Ablauf ver 70 Jahre das Grundſtück mit den
an di Legen Zahlung des vierten des Werthes der letzteren

je Stadt fällt, ſehr in Betracht zu ziehen iſt. Die Finanz

u

ß ſich

der Stadt das Terrain für ſpäter zu
etwaigen Zwecken ſtets r un ſtehen, der Grund-
beſitz der Stadt erhalten bleiben werde. Von Herrn Stadtv.
Albrecht wurde der Verſuch gemacht, die von den Sozialdemokratengeſtellten Anträge folgenden Wuhoalts zu begründen: 1. Die ge

planten Bauten auf Erbbaurecht ſind ausſtädtiſchen Mitteln zu beleihen bezw. hat die
Stadt für dieſelben eine Zinsgarantie zu über-
nehmen; 2. die Miethe darf nicht höher ſein, als
daß ſie die Deckung der Verzinſung und Amorti-
her des Baukapitals, die Gebäude-Unter-altungs- und die Verwaltungskoſten deckt. Wie
ſonſt für erwerbende Jnſtitute, wie Eiſenbahnen und dergleichen
könne die Stadt auch e ſich durch Mittel betheiligen oder eine
Zins Garantie übernehmen die Feſtſetzung betreffend des Miethsertrages erſcheine geboten, damit nicht die ſelbſtfüchtige Spekulation

ſich der Sache bemächtige. Auch erſcheine es angebracht, gegen eine
zu ſtarke Belegung der Wohnräume den Unternehmern Vorſchriften
zu machen, da ſonſt nichts gegenüber den Mißſtänden, die man be
kämpfen wolle, zu erreichen ſei. Herr Stadtrath Schnackenburg
betonte, daß in letzterer Beziehung ſchon die Beſtimmungen über
das Schlafſtellenweſen der Polizei nöthigenfalls die Möglichkeit desEingreifens geben. Die Höhe des Mietheerlrages einzuſchränken für

dieſe Häuſer gegenüber anderen Grundſtücken, erſcheine nicht an
gebracht und gerecht von einer ſtädtiſchen Zins-Garantie möge
man vorläufig abſehen, da ſich auch ohne dieſe wohl Unternehmer
für dieſe Bauten finden würden, zumal auch die ſtädtiſche Sparkaſſe
für dieſen Zweck Baugeld zu einem mindeſtens J Proz. niedrigeren
Zinsfuß als dem üblichen gegen erſte Hypothek herzugeben bereit ſei.
Herr Stadtv. Heiſer leugnete, daß die ohnungsnoth eine
dauernde ſei, er hielt ſie nur für eine augenblickliche beſſer als der
vorliegende Plan werde man ihr durch Milderung der BauEin
ſchränkungen in der Zonenbauordnung beikommen er bezweifelteauch die Rentabilität der fraglichen Bauten und hob die Schwierig
keiten, welche den Hausbeſitzern durch eine größere Zahl kleinerer
Miether erwachfen, hervor. Eingehend legte demgegenüber Herr
Stadtrath Pütter dar, daß große Wohnungsnoth, die auch wohl
andauern werde, herrſche bedauerlich ſei, daß die Bau- Kommiſſion
unter Ablehnung des in rlage vorgeſehenen Bauplatzes
keinerlei anderen Vorſchlag wegen des Bauterrains gemacht habe.
Für die Vorlage trat dann noch Herr Stadtv. Rechts
an Dr. embſer ein, und war in vollemUmfang, alſo für die vom Magiſtrat vorge Slogenen 14 Bau
ſtellen. Nach langathmigen Ausführungen des Herrn Stadtv.
Emmer wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen.
Die Abſtimmung ergab nach kurzen Aeußerungen der Referenten
unter Ablehnung der beiden von den Sozialdemokraten geſtellten
ZuſatzAnträgen, für welche nur die Antragſteller eintraten, die An
nahme der Vorlage des Magiſtrats mit der von dieſem nun auch
gut geheißenen, von der Finanz Kommiſſion vorgeſchlagenen Maß
gabe, daß vorläufig der Verſuch mit dieſen ErbbaurechtsBauten nur
auf die acht nördlich von der Böllbergerweg-Schule gelegenen
Bauſtellen gemacht werden ſoll.

Wegen vorgerückter Zeit wurden, nachdem noch ein aus der Ver
ſammlung eingebrachter, in der nächſten Sitzung zur Berathung
Hin grper Antrag mitgetheilt war, welcher dahin geht, den

agiſtrat zu erſuchen, die Unternehmer ſtädtiſcher
Pflaſter- Arbeiten zuverpflichten, dieſelben durch
ordnungsmäßig rnArbeiter ausführen zu laſſen, die übrigen Gegenſtände
der Tagesordnung vertagt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. April.

Für die Hergabe von ſtädtiſchem Terrain durch Ver-
leihung von Erbbaurechten, welche in der geſtrigen Stadtverord-
netenSitzung betreffs von je vier Bauſtellen am Böllbergerweg
und in den Weingärten neben der dortigen Schule beſchloſſen iſt,
gelten im Weſentlichen folgende, gewiß weitere Kreiſe intereſſirende
Beſtimmungen. Es dürfen nur Vordergebäude, dagegen keine
Hinter oder Seitengebäude errichtet werden; das einzelne Wohn
gebäude ſoll der Regel nach nicht mehr als 12 Wohnungen ent
halten, von denen keine größer ſein darf als drei, ausnahmsweiſe
vier Wohnräume einſchließlich Küche. Jede Wohnung muß mit
einem beſonderen Abort verſehen ſein. Jm Uebrigen hat ſich die
Bebauung lediglich nach der Bauordnung zu richten. Die Straßen
ausbaukoſten trägt die Stadt, die das Grundſtück en Laſten
der Erbbauberechtigte. Behufs Prüfung, ob vorſtehenden Bedin
gungen entſprochen iſt, ſind vor der Begründung des Erbbaurechts
die Bauzeichnungen zunächſt dem Magiſtrat zur Genehmigung ein
zureichen. Das Erbbaurecht wird für 70 Jahre beſtellt. Nach Ab
lauf derſelben erliſcht es mit der Wirkung, daß die auf dem Grund
ſtücke vorhandenen Baulichkeiten und Anlagen in das Eigenthum
der Stadt übergehen, die dafür an den Erbbauberechtigten den
4. Theil des vollen Werthes (Material- und Ertragswerthes),
den dieBanlichkeiten dann beſitzen, zahlt die Feſtſtellung erfolgt durch
zwei Sachverſtändige, von denen der Erbbauberechtigte den einen,
der Magiſtrat den anderen beſtimmt. Bei der Werthbemeſſung muß
beſonders berückſichtigt werden, wie die Baulichkeiten und Anlagen
erhalten ſind und in welchem Zuſtande ſie ſich befinden. Die Stadt
iſt jedoch berechtigt, auch vor Ablauf der 70 jährigen Friſt das ver
liehene Erbbaurecht aufzuhalten, wenn die Verwendung des Grund
ſtücks im öffentlichen Jnkereſſe erforderlich iſt. Dann hat die
Stadt jedoch während der erſten 45 Jahre der Dauer des
Erbbaurechtes den vollen Werth der vorhandenen Baulichkeiten
und Anlagen zu erſetzen; die Aufhebung des Erbbaurechts
im öffentlichen Jntereſſe nach Ablauf der erſten 45 Jahre ſeiner
Dauer, ſo werden bei Bemeſſung der Entſchädigung für jedes Jahr,
das ſeit dieſem Zeitabſchnitt bis zum Zeitpunkt der Aufhebung des
Erbbaurechtes abgelaufen iſt, von der Schätzungsſumme
3

o ibres Betrages in Abzug gebracht; ſo erhält z. B. im 51. Jahre
der Erbbauberechtigte bei einem vollen Werth der Gebäude und
Anlagen von 40 000 Mk. eine Entſchädigung von 40 000 Mk. weniger

5 mal 105 dieſer Summe, alſo 40 000 6000 Mk. d. h. 34 000 Mk.

Der Erbbauberechtigte iſt verpflichtet, den Bau binnen 2 Jahren
nach dem Vertragsabſchluſſe zu vollenden, anderenfalls Erb
baurecht ohne erliſcht; das Gleiche tritt ein, wenn
der Erbbanberechtigte das Gebäude im Falle ſeines Unterganges
durch Feuer uſw. nicht binnen 3 Jahren wieder fertig aufbaut. Der
Erbbaubereghtigte hat an die Stadt einen jährlichen Erbbaugins zu

rn die Endigungsgründe des Erbbaurechtes hat der Erbbau-

in Einklang zu bringen ſind.
Beſuch des Oberpräſidenten. Se. Excellenz Herr Staats

miniſter a. D. Dr. von Bötticher nebſt Frau Gemahlin ſtattenheute unſerer Stadt einen Beſuch ab, um eine Reihe von Wohl
thätigkeitsanſtalten zu beſichtigen. U. a. beſichtigen ſie Mittags die
mit ſo großem Segen wirkende Kinderheilſtätte in der Lud-
wigſtraße, eine Schöpfung des unter Leitung von Frau Geh. Kom
merzienrath Dehne ſtehenden unermüdlichen Vater ländiſchen
Frauenvereins, zu beſuchen, um ſich von den in jeder Be
ziehung vortrefflichen und muſtergiltigen Einrichtungen der Anſtalt

zu überzeugen. ßBVlindenheim in Halle. Bei der vor einigen Tagen in
Gnadau abgehaltenen Verſammlung ves Hilfsvereins für Blinde in
der Provinz Sachſen iſt, wie wir ſchon kurz erwähnt haben, beſchloſſen

worden, die l eines zweiten Blindenheims
in Halle recht bald in Angriff zu nehmen. Bekanntlich beſteht ein
Blindenheim in Barby. Wegen großen Andranges zur Aufnahme
muß dasſelbe durch einen Anbau mit einem Koſtenaufwande von
12000 Mark erweitert werden. Die Anregung zur Gründung des
Blindenheims in Halle geht beſonders von dem Vorſitzenden des
-Hilfsvereins, Herrn Landrath Schede in Merſeburg, aus.

Das 20. Provinzial-Bundesſchieſßen des „Schützenbundes
der Provinz Sachſen und der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig
wird diesmal in unſerer Stadt abgehalten werden und zwar im nächſten
Jahre 1902.

Zweite allgemeine ſtudentiſche Miſſionskonferenz. Die
geſtrige im „Roſenthal“ abgehaltene ſehr gut beſuchte Verſammlung
wurde durch eine Morgenandacht, gehalten von Herrn Profeſſor
D. Kähler-Halle, eröffnet. Nach ihm ſprach Herr Profeſſor
D. Warneck- Halle über das Thema „Ein Blick in das ſchwierigſte
Miſſtonsproblem.“ Redner verſtand es in meiſterhafter Weiſe, die
ahlreich vertretene ſtudirende Jugend für die Aufgaben der äußeren

iſſion zu erwärmen und geneigt zu machen. Jn der Nachmittags
verſammlung traten verſchiedene Redner auf, um über die ſtudentiſche
Miſſionsbewegung in den verſchiedenen Theilen Deutſchlands und
darüber hinaus Mittheilungen zu machen. Die Abſchiedsverfammiung
am Abend wurde vom Vorſitzenden Herrn eand. theol. von
OertzenGr.-Lichterfelde eröffnet. Derſelbe gab eine Ueberſicht
über das, was in dieſen Tagen an Vorträgen gehalten und
was für Beſchlüſſe gefaßt worden ſind auch einen Bericht
über den geſchäftlichen Theil der Zuſammenkunft wonach
die ſtudentiſche Miſſion ſich immer mehr und mehr
ausbreite und Anklang finde. Das Schlußwort hatte Herr Paſtor
Simſa-Halle, roelcher Gott für all das dankte, was zur Ehre
ſeines Namens auf dem Gediete der Miſſion geſchehen iſt und noch
geſchehen wird. Es gelangten während der Verſammlungstage
eine Anzahl Schriften zur Vertheilung, die der Beachtung werth er
ſcheinen. Es mögen davon genannt ſein die „Allgemeine Miſſions
zeitſchrift“, herausgegeben von Dr. G. Warneck in Verbinvung
mit Dr. F. Zahn Bremen und Dr. R. Grund mann
Mörs „Die Mitarbeit aller Chriſten an der Miſſton“, Miſſtons
predigt von Paſtor P. Kran z aus China „Zur Jahrhundertfeier
der evangeliſchen Miſſion“, Predigt von Profeſſor D. Dr. Loofs
Halle „An die Studirenden der Medizin“, Aufforderung an die
ſelben zum Eintritt in die ärztliche Miſſton.

Eine öffentliche Verſammlung hält der konſervative
Verein für Halle a. S. und den Saalkreis am Sonntag, den
28. April, Nachmittags 3 Uhr im Horn'ſchen Gaſthaus zu Zwint-
ſchöna ab. Dazu ſind alle patriotiſch geſinnten Männer des
Saalkreiſes, namentlich aber diejenigen aus den Ortſchaften Bruckdorf,

Canena, Dieskau, Kleinkugel und Zwintſchöna eingeladen. Tages
ordnung: 1. Die gegenwärtige politiſche Lage. 2. Die politiſchen
Parteien unſeres Wahlkreiſes. 3. Diskuſſion.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher die Beſprechung der Verfafſung fortgeſetzt werden ſoll.

Projektionsabend. Wie ſchon mitgetheilt, hält heute
(Dienstag) Abend 8 Uhr im großen Saale der „Kaiſerfäle“ die Photo
graphiſche Geſellſchaft einen Projeltionsabend ab. Herr Lehrer Heyne
wird unter Vorführung von vielen kolorirten Lichibildern ſprechen
über: „Eine Reiſe zur Pariſer Weltausſtellung.“

Zum Schularzt der Hilfsſchule für ſchwoch befähigte
Kinder iſt der praktiſche Arzt Herr Dr. Schwenke ernannt worden.

Die Theaterkommiſſion fetzte in ihrer letzten Sitzung den
neuen Vertrag mit dem nächſten Pächter des Stadttheaters feſt. Der
Pächter ſelbſt iſt noch nicht beſtimmt. Von einer allgemeinen Aus
ſchreibung ſteht man jedoch ab.

Die freiwillige Sanitätskolonne Halle-Cröllwitz hielt am
Sonntag Nachmittag von 3--5 Uhr unter Leitung des Kolonnen
arztes Herrn Dr. med. Hornemann, des Kolonnenführers und deſſen
Stellvertreters am Bahnhof in Trotha eine Eiſenbahn-Verlade-
Uebung ab. Vom Provinzial-Verein vom „Rothen Kreuz“ Magde-
burg waren zu dieſem Behufe die erforderlichen Lagerungs- Apparate
leihweiſe überwieſen worden. Es gelangten zur Anwendung drei
verſchiedene Syſteme: das Grund'ſche, das Hamburger und das nach
Linxweiler. Die Apparate wurden in einem Perſonenwagen vierter
Klaſſe und in einem gewöhnlichen Güterwagen aufgeſtellt und die
Schein verwundeten mittelſt Krankentragen nach jedem der genannten
Syſteme gelagert. Die intereſſante Uebung, welche für die Mit

lieder der Kolonne von großem Werthe war, hatte neben vielen
eunden der guten Sache auch zahlreiche Zuſchauer angelockt.

Die Krauken- und Begräbniß Unterſtützungskaſſe der
Schuhmacher-Fnnung hielt geſtern Abend im „Central-Hotel“ unter
Vorſitz des Herrn Schuhmachermeiſters Lano s ihre ordentliche dies
jährige Generalverſammlung ab. Nach dem Berichte hatte die
h 1 eine Einnahme von 1627,69 Mk. undeine r von „50 Mk., blieb Beſtand 1037,19 Mk. die Begräbniß- Unterſtützungskaſſe hatte eine Einnahme von 1673,68 Mk.

und eine Ausgabe von 142 Mk., blieb Beſtand 1531,68 Mk. Der
vom Vorſtand geſtellte Antrag, die Mitgliederſteuer für die Begräbniß
Unterſtützungskaſſe von 10 auf 15 Pfg. pro Monat zu erhöhen,
wurde angenommen. Jn Betreff der Kranken-Unterſtützungslaſſe
ſoll es bei der bisherigen Bei- und Ausſteuer noch verbleiben.

Der Evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltete am Sonn
tag im Saal der chriſtlichen Herberge zur Heimath in der Mauerſtraße
einen Familienabend, der ſich eines regen Beſuhes erfrente. Es
wechſelten gemeinſame Geſänge mit Vorträgen der Geſangsabtheilung
und des Poſaunenchores, ſowie mit Anſprachen angenehm ab. Herr
Lehrer Richter hielt außerdem noch einen Vortrag über Bilderaus AltHalle“, Geſtern Abend hielt derſelbe Verein ſeine Wonats
verſammlung ab, in welcher Herr Oberlehrer Geneſt einen Vortrag
über „Das Vordringen der Ruſſen in Aſien“, ein zeitgemäßes Thema,
das ſehr anſprach, hielt.

Zum pharmazentiſchen Bevollmächtigten zur Vornahme
der Apothekenbeſichtigungen im Regierungsdezirk Merſe



burg iſt Herr Apothekenbeſitzer Dr. Serno in Weißenfels, zum
Stellvertreter desſelben Herr Apothekenbeſitzer Haaſe in Halle
ernannt worden.

Vom Nordfricdhof. Heute vor 50 Jahren, am 23. April
1851, wurde unſer Nord-Friedhof, damals der neue Friedhof ge
nannt, durch den Oberpfarrer zu U. L. Frauen, Herrn Superintendent
Dr. Franke, eingeweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben. Es
wohnte der Feierlichkeit eine zahlreiche Gemeinde, darunter auch die
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden und die evangeliſche Geiſtlichkeit
bei. Bis dahin wurden die Leichen Verſtorbener aus der Altſtadt
auf dem Stadtgottesacker am Martinsberge, der am 4. Januar 1836
erſt eine Erweiterung durch den nach der Hagenſtraße bezw.
Magdeburgerſtraße zu belegenen Theil erfahren hatte, beerdigt.
Man glaubte damit auf viele Jahre hin aus zu fommen,
doch eine große Sterblichkeit in zwei aufeinanderfolgenden
Jahren ließ die Behörden darauf bedacht ſein, eine neue
Begräbnißſtätte vor dem Steinthor, zunächſt in Größe von 30 Morgen,
zu ſchaffen. Mit der Errichtung des neuen Friedhofes zugleich wurde
auch das Leichenfuhrweſen in unſerer Stadt eingerichtet, da das
Tragen der Leichen vom Sterbehauſe aus für manchen mit Schwierig-
keiten und nicht wenigen Geldkoſten verknüpft war. Es wurde ein
Leichen wagen beſchafft, der die Särge bedeckte und zur Ueber-
führung derſelben nach dem Friedhofe diente. Dadurch ſollte auch
der bei Leichenbegängniſſen zumeiſt entfaltete große Prunk eine
Einſchränkung erfahren. Die Leichenhallen wurden nur ſelten
benutzt, da man in unſerer Stadt ſ. Zt. viel darauf hielt, die Leichen
vom Sterbehauſe aus zur letzten Ruhe zu geleiten. An Friedhöfen
deſtanden damals noch und wurden venutz Für die Vorſtadt Glaucha
der Friedhof an der Kirche und der St. Andreas-Gottesacker (jetzt
beide geſchloſſen), für die Vorſtadt Neumarkt der heute noch benutzte
Friedhof an der Kirche. Außerdem beſaß die am Kirchthor belegene
Kal. Strafanſtalt einen eigenen Friedhof innerhalb des Anſtalts
grundſtücks. Die jüdiſche Gemeinde beſitzt einen eigenen Friedhof
an der Deßauerſtraße der vordem benutzte in der Gottesackergaſſe
iſt längſt geſchloſſen.

Einführung der Neruſtlaupe in Halle. Laut Mit-
theilung der Allgem. Elektrizitäts- Geſellſchaft kommt die Nernſtlampe
nunmehr zur Einführung. Die Lieferang kann jedoch zunächit nur
in einem den Fabrikationseinrichtungen der Geſellſchaft entſprechenden
beſchränften Umfange geſchehen. Es wird daher empfohlen, Be
ſtellungen auf Lampen und Einrichtungen möglichſt zeitig auf
zugeben. Nähere Auskunft ertheilt das hieſige Bureau der Geſell
ſchaft, Große Ulrichſtraße 33/314, I.

Jn der Wildhagenſchen Frauen-Juduſtrieſchule werden
für Vorbereitung zum naatl. Handarbeitslehrerinnen Examen im
Mai 1902 bis ſpäteſtens 15. Mai d. Js. Aufnahmen ſtattfinden.
Bis zu dem'elven Termin erfolgen Aufnahmen auch für die Kurſe
„HKunſigewerbliches Zeichen“ mit direkter praktiſcher Anwendung in
verſchiedenen Techniken.

Recitation. Der Herzoglich meiningiſche Hofſchauſpieler
Otto Kirſch wird, wie wir bereits mittheilten, am nächſten
Donnerstag im Saale des Evangel. -Vereinshauſes das Trauerſpiel
„Die Makkabäer“ von Otto Ludwig voitragen. EinemBericht üder den gleichen Vortrag in Koburg entnehmen wir Folgendes

„Niemand konnte ſich der erſchütternden Wirkung dieſes Religions
kampfes entziehen und es währte denn auch nicht lange, bis die
Zubörerſchaft mit voller Seele in den Banden des Recitators lag.
Daß Herr Kirſch außer ſeiner eigenen Rolle noch gar manches Andere
auswendig konnte, rechnen wir ihm nicht allzu hoch an, denn Ge-
dächtniß iſt etwas Mechaniſches. Aber daß er ſeine Verſe auch in
wendig kann, daß er ſie geiſtig durchdringt und alle Empfindungen
einer reichen Seele von der zarteſten bis zur grauſamſten auf die
Zunge zu legen weißt, das iſt offen anzuerkennen.“

Apollotheater. Von heute an wird das im letzten Spiel
plan mit großem Beifall aufgenommene BurlesqueEnſemble „Freud
und Leid im Theater-Bureau“ wiederbolt. Es wird dadurch vielen
Wünſchen des Publikums Rechnung getragen und dürfte auch diesmal
der Erfolg nicht ausbleiben.

Sunbmiſſion. Auf dem Bureau des Elektrizitätswerkes
ſtanden vor einigen Tagen zwei Submiſſionstermine zwecks Ver
gebung der Lieferung von 1. der Bodengeſtelle und Laufbühnen für
die Akkumulatoren und 2. der Schmiede und Schloſſerarbeiten und
der dazu gehörigen Materialien an. Es waren zu 1. im Ganzen
vier Offerten eingegangen, die fich zwiſchen 2000 und 5000 Mk. be
Tore zu 2. gingen ſechs Offerten ein die zwiſchen 2033 und
2534 Mk. lauteten. Der Zuſchlag iſt in beiden Fällen noch nicht
ertheilt worden.

Der plötzliche Tod des Buchhalters Paatz aus Trotha,
über den wir vor wenigen Tagen berichteten, hat eine ganz beſondere
Urſache. Der Verſtorbene war ſehr leicht erregbar und bekam bei
der geringſten Veranlaſſung ſchwere Herzkrämpfe. Am Tage vor
dem Tode ſollen ihm 70 Mark entwendet worden ſein, was wieder
Veranlaſſung zum Auftreten ſeines Leidens und zu ſeinem Tode

eweſen ſein ſoll. Gegen den angeblichen Dieb wollen die unglück
ichen Eltern gerichtlich vorgehen. Die Leiche des jungen Paatz iſt

W den Eltern behufs Beerdigung nach Wanzleben übergeführt
werden.

Ein netter Sohn. Am Sonnabend hatte die 59jährige
ier von ihrem Sohne Koſtgeld
runde forderte plötzlich der Letztere

Wittwe Marie Kemme von
bekommen. Aus irgend einem
das Geld von der
weigerte. Der Sohn gerieth nun hierüber ſo in Wuth, daß er
ſeine Mutter derartig ſchlug, daß dieſe einen Bruch des
linken Vorderarmes davontrug. Die bedauernswerthe Frau mußte
kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen.

Unfälle. Eine erhebliche r rechtenUnterſchenkel zog ſich der mit dem Aufſtellen einer Maſchine be
ſchäftigte Maſchinenbauer Arthur Taube dadurch zu, daß er ausglitt
und auf eine ſcharfe Eiſenkante fiel. Als der jährige Schuh
machersſohn Louis Kaubert auf eine rollende Walze geklettert war,
rutſchte er ab, wobei er von der J ſo gequetſcht wurde, er
eine ausgedehnte Wunde am rechten Knie davontrug. Eine Aus
kugelung des rechten Beines im Hüftgelenk zog ſich durch t r 7
Fallen auf der Straße der Schuhmachersſohn Hermann Menig zuder Knabe mußte vom Platze getragen werden. Beim vochhet n

eines ſchweren Gegenſtandes erlitt die 63jährige rrwader
Karoline Franke einen Fingerbruch der rechten Hand. Jnfolge
heftigen Rennens kam beim Spiel die Arbeiterstochter Anna Riem
zu Falle. Das Kind zog ſich hierbei einen Bruch des linken
Schlüſſelbeines zu. Den Verletzten wurde kliniſche Hilfe zutheil.

Verkehréſtörnng. Geſtern Nachmittag brach ein demFouragehändler Uhlitzſch, Böllbergerweg 6, Zehbriger Leiterwagen

auf der Klausbrücke zuſammen. Die Räumungsarbeiten, ſoweit es
ſich um den r der elektriſchen Bahn handelte, dauerten ca.
20 Minuten. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Von der Stadtbahn wird uns mitgetheilt, daß am 19. April
weder eine Entgleiſung noch eine Betriebsſtörung von etwa einer
Stunde ſtattgefunden habe. Früh beim Ausrücken brach in der
Thalamtſtraße am Motorwagen 13 ein Motorhängebolzen, wodurch
der hintere Motor der Wagen zum Halten gebracht wurde, einStück auf dem Pfla ter ſchleifte. Um den hinterher kommenden
Wagen durchzulaſſen, fuhr der a v Wolff den Wagen 13
bis in die Dreyhauptſtraße durch die Weiche, dann wieder zurück
bis vor die Thalamtſtraße, von wo der Wagen mit Ausrüſtungs
ges r abgeholt wurde. Entgleiſt iſt Wolff mit dem

agen nicht.

Beuntert's Maſchinenfabrik. Mit einer modern aus
eſtatteten Fabrikbeſchreibung hat ſich eine unſerer älteſten hieſigenel die angeſehene Maſchinenfabrik E. Leutert, bei ihrem
unden- und Jntereſſenten-Kreis in dieſem Jahre eingeführt. Dieſe

Beſchreibung, eine gewiß willkommene Erinnerungsgabe an das
Etabliſſement, beſteht in einem geſchmackvollen Album mit Anſichten
verſchiedener Fabrikabtheilungen ſowie hieſiger Stadttheile. Auch
die Abbildungen großer Maſchinen, namentlich derjenigen, welche
z. Zt. für das neuangelegte Giebichenſteiner Waſſerwerk geliefert
wurden, desgleichen auch die Abbildung der gelieferten 1000.

Jn Arbeit und naherBetriebsmaſchine ſind darin zu finden.

dutter zurück, was dieſe ſelbſtverſtändlich ver
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Vollendung befinden ſich momentan auch zwei r Ventil
maſchinen à 300 Pferdekräfte, welche für den Expo
ſerttee beſtimmt ſind. Der textliche Jnhalt dieſes Kataloges ent

ält ferner eine Einladung zur Beſichtigung dieſer Fabrik, beſonders
der neuen äußerſt praktiſchen Vergrößerungsanlagen, bei denen
Wohlfahrtseinrichtungen für die Arbeiter, als Bäder und Waſch
gelegenheit ſelbſtredend nicht überſehen wurden.

Erweitert hat Herr Hofkonditor H. Dietze ſein Garten
etabliſſement in großſtädtiſcher Weiſe. Durch den Anbau einer
ſchönen und großen Veranda iſt für die zahlreichen Beſucher, deren
ſich das hübſche Gartenlokal ſtets zu erfreuen gehabt, ein neuer
Aufenthaltsraum geſchaffen. Das Lokal, welches ſeiner günſtigen
9 halber viel aufgeſucht wird, hat dadurch noch mehr gewonnen.

uch ſorgt Herr Dietze für alle möglichen Erfriſchungen und gute
Konditoreiwaaren, deren Güte und Wohlgeſchmack wohl Jedermann
welcher Gelegenheit hatte, das Lokal zu beſuchen, hinreichend bekannt
ſein dürften. Kulmbacher und Pilſener Bier wird ebenfalls
wohlgepflegt, ſodaß der Aufenthalt für Jedermann wohl zu
empfehlen iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Björnſons Drama „Ueber unſere Kraft“ gelangt
am kommenden Mittwoch in ſeinen beiden Theilen zur letzten
Aufführung, und zwar bei aufgehobenem Ariritr S
Für Donnerstag iſt der Schwank „Der Reſerveleutnant“
in Vorbereitung. Zu der heutigen Aufführung „Maria
Stuart“ gelten Schülerbillets e Parkett, welche an der Abend
kaſſe ausgegeben werden. Frl. Erneſtine Roſen gaſtirt bekanntlich
als Königin Eliſabeth“.

Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
rer Die einzige Aufführung von Leo Tolſtois „Die

acht der Finſterniß“ findet heute Dienstag zum J
des Herrn Heinrich Grentzer ſtatt. Eine Wiederholung iſt nich
zu ermöglichen, da Frl. Magda Halden, der Dresdener Gaſt,
mit dieſem Abende ihr hiefiges Gaſtſpiel beſchließt. Mittwochfeiert das Mauthner-En f emble wieder ein kleines Jubiläum,

es gelangt die Komödie „Flachsmann als Erzieher“ bereits
zum 25. Male zur Darſtellung.

Durcſchnittomartckryyſe des heutigen TVochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, vro Ctr. 2,80-3,50 Mk. Junge Gänſe 1 St. 1,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 28—35 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Zwiereln, pro Ctr. 7-8 Mk. Hähnchen, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--20 Pfg. Tauben, pro Stück 40- 50 Vfg.
Blumenkohl, pro St. 20--50 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Veißkohl, 1 Stück 20--50 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rotbkohl, 1 Stück 5--30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Schnittlauch, 2 Bund 5- 10 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 8- 10 Pfg. Butter, pro Stück 55—65 Pfg
Spargel, ſtark., pro Pfd. 1,50 Mk. Fäſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Mohrrüben, vro Mdl. 10--20 Pig. Sier, pro Mandel 85-- 90 Pfg.
Kohlrüben, 2 Stück 10-20 Pfa. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80Pf.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 5--10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfo. 60--99 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 13--15 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfa-
Aepfel, 1 Mandel 40--80 Pfg.

Verntiſchtes.
Eine Million Dollars Jahresgehalt. Vor einiger Zeit

berichtete das „Neue Wiener Tgbl.“, daß Mr. C. M. Schwab, der
um Direktor des CarnegieMorganſchen Stahltruſtes, des Billion
ruſtes, wie die Amerikaner ſagen, beſtellt worden iſt, ein Gehalt

von 800 000 Dollars jährlich erhält. Miß Kate Carew, die mit
Feder und Zeichenſtift arbeitende Journaliſtin, verſichert nun, daß
der Gehalt Schwabs thatſächlich ſogar eine Million Dollars, über
vier Millionen Kronen, beträgt. Am Schluſſe ihres Berichts findet
ſich eine Tabelle der höchſten Gehalte. Da findet man:

Dollars
räſident der Vereinigten Staaten 9590000
xäſident der „Mutual 100000räſident der „NewYork“ 75 000räſident der Kiew Horker Centraleiſenbahn 100 000
räſident des oberſten Gerichtshofes der Union 10 500
eneralkommandant der Armee 11 000

Contregdmira l. 7 500Präſident der „Equitable 1100000
des Zuckertruſts 175009er engliſche Lord-Oberrichter (40000

Generalkommandant der engliſchen Armee 33000
Der engliſche Speaker 25 000Ein amerikaniſcher Botſchafter 17500
Mr. C. M. Schwab 1000 000Das Spuckverbot in New-York. Jn New-ork, wo es bekannt

lich ſeit einiger Zeit bei ſtrenger Strafe verboten iſt, in den Straßen
bahnwagen und auf den Dampfſchiffen auszuſpucken, ſind in einem
einzigen Tage 40 dem Verbot Zuwiderhandelnde beſtraft worden;
180 Polizeibeamte ſind nur zu dem Zwecke in den Dienſt neu ein
geſtellt worden, um Sünder dieſer Art auf friſcher That ab
zufaſſen.

„Engelmacherinnen in Norwegen.“ Wie man aus Chriſti
anig meldet, wurden dort drei Frauen verhaftet, die unter dem
Verdacht ſtehen, ſechs und zwanzig von dreißig Kindern,
die ihnen zur Pflege anvertraut worden waren, ermordet zu
haben. Die Angelegenheit, in die angeblich auch Aerzte und Geiſt
liche verwickelt ſein ſollen, erregt in der norwegiſchen Hauptſtadt
das peinlichſte Aufſehen.

Vater und Kind ertrunken ſind am Sonntag Nachmittag bei
einer Waſſerfahrt auf der Dahme bei Köpenick. Der Fabrik
arbeiter Betſchula hatte in einem von Nachbarsleuten ge
liehenen Handkahn ſeine beiden Kinder von 2 und 5 Jahren mit-
genommen. Jn der Mitte des Fluſſes lehnte ſich das jüngſte Kind,
ein Knabe, über Vord und ſtürzte ins Waſſer. Der Vater ſuchte
an Kind zu retten, fiel aber dann ſelbſt aus dem Kahn und ver-
chwand in den Wellen. Während das Kind von vorüberfahrenden

Ruderern alsbald aus dem Waſſer gezogen wurde, konnte B. erſt
ſpäter als Leiche geborgen werden. Auch das Kind war, obwohl ein
hat Arzt ſich längere Zeit mit Wiederbelebungsver
uchen beſchäftigte, nicht mehr ins Leben zurückzurufen. Das andere

Kind, das im Fahrzeug zurückgeblieben war, wurde unverſehrt ans
Land gebracht.

Jn Bad Wildungen beging unter reichen Ovationen einer der
älteſten Badeärzte, Sanitätsrath Dr. Marc, das 2öjährige Jubi
läum ſeiner Berufsthätigkeit als Badearzt.

Wieder eine „Sternberg“-Affäre. Der HauptzollamtsAſſi
ſtent v. Glieszinski in Flensburg wurde wegen Vornahme unzüch-
tiger Handlungen mit Schulmädchen verhaftet und gleich darauf
der Reſtaurateur Borderſen. Ein dritter mit der Sache in Ver
bindung Stehender iſt flüchtig geworden.

Eine Bauerndirne als Rekrnt. Bei der Rekrutenſtellung in
Eibiswald (Steiermark) erſchien eine Bauerndirne mit dem üb-
lichen Blumenſtrauß der Rekruten und einer Vorladung im Mieder.
Es ſtellte ſich heraus, daß ihr Taufname „Aloiſia“ im Taufbuche
irrthümlich als „Alois“ getr worden war.

Ein deutſcher Profeſſor als Lebensretter zweier Athenerin
Architekt Profeſſor Ernſt Ziller hat

jüngſt auf der Straße von Athen durch eine unerſchrockene That
zwei jungen Athenerinnen das Leben gerettet. Man ſchildert aus
Athen den Vorfall wie folgt: Der Profeſſor war gerade auf einem
Spaziergang begriffen, als er ein mit zwei ſcheu gewordenen
Roſſen beſpanntes Gefährt ohne Lenter auf ſich zuraſen ſah; der
Kuiſcher war vom Vock geſchleudert worden. Jm Jnnern des
Wagens aber lehnten hald ohnmächtig zwei Damen. Der Wagen
mit ſeinen Jnſaſſinnen wäre zweifellos an der nächſten Straßen
ecke zerſchellt, wenn nicht der Profeſſor trotz ſeiner 60 Jahre im

nen. Der bekannte

nach Spanien

mit der

letzten Augenblick ſich ihm enkgegen geworfen und mit Muth un
Geiſtesgegenwart die ſchnaubenden Pferde zum Stehen gebracht
hätte, wobei er freilich ſelbſt halb betäubt und auch ſonſt recht arg
mitgenommen wurde. Der Profeſſor kam jedoch zum Glück bald
wieder zu ſich, und unter dem Jubel der Menge, die inzwiſchen zu
ſammengeſtrömt war, verließ der deutſche Retter zweier Menſchen
leben den Schauplatz ſeiner kühnen That.

Ein grauſiger Fund wurde in der letzten Sitzung der Anthro-
pologiſchen Geſellſchaft von Waſhington vorgelegt, nämlich ein
eiſerner Käfig, der beim Straßenbau in einer Grafſchaft des Staates
Virginia von Arbeitern ausgegraben worden war. Dieſer Käfig
iſt ungefähr nach den Umriſſen eines menſchlichen Körpers gebaut
und enthielt ein menſchliches Skelett, von dem die meiſten Theile
noch erhalten ſind. Der Anthropologe Holmes machte die Angabe,
daß von dem Gebrauch des „Hängens in Ketten“ in den Vereinigten
Staaten kein urkundlicher Beweis vorläge. Er wies darauf hin,
daß ein ähnlicher Käfig in Jamaica gefunden worden ſei und daß
dieſes Geräth ſchon im 12. Jahrhundert in England dazu gedient
habe, die Leichen von Verbrechern auszuſtellen. Der letzte Käfig ſei
in England ſelbſt im Jahre 1832 hergeſtellt und benutzt worden.
Doch ſei die Vermuthung nicht zurückzuweiſen, daß auch lebende
Perſonen in ſolchen Käfigen aufgehangen worden ſeien. Die
Leichen der qualvoll hingerichteten Wiedertäuferhäuptlinge in
Münſter ſind bekanntlich auch in eiſernen Käfigen aufgehangen
worden. Ludwig XI., der ſehr kluge und thätige, aber unter Um
ſtänden grauſame und tückiſche franzöſiſche König, beherbergte wich
tige Gefangene in Käfigen, die kaum eine Bewegung zuließen.

Ein raffinirter Schwindel. Dem Sekretär der Transvaal-
geſandtſchaft in Brüſſel, dem bekannten Jonkher van der
Hoeven hat ſoeben ein Schwind ler auf die raffinirteſte
Art mitgeſpielt. Der junge Diplomat reiſte zu ſeiner Erholung nach
Jtalien. Vor ſeiner Abreiſe hatte Herr van der Hoeven noch das
„Glück“, ſo ſchreibt man aus Brüſſel, ſein möblirtes Hotel in der
Rue Crespel des Brüſſeler Faubourgs Jxelles an einen angeblich
der ſiameſiſchen Geſandtſchaft attachirten Herrn zum Preiſe von
480 Mk. monatlich zu vermiethen. Beſagter Herr zahlte ſofort den
erſten Monat, quartirte ſich dort mit einer aus Berlin mitgebrach-
ten Köchin ein und erzählte, daß ſeine Gattin binnen Kurzem eben
falls aus der Reichshauptſtadt eintreffen würde. Herr van der
Hoeven ging alſo auf Urlaub. Als aber ein Bevollmächtigter ſich

neuen Monatsquittung einfand, zahlte Herr
de B. nicht. Zwei Tage darauf war er bereits mit dem ganzen
Mobiliar und Silberzeug im Werthe von etwa 18 000 Mk. ver
ſchwunden. Der Schwindler hat, wie ſich nach und nach heraus-
ſtellt, Betrügereien bis zu 50 000 Mk. verübt.

Straßenbahnführer- Ausſtand in Braunſchweig. Die „Neueſt.
Nachr.“ melden: Heute Morgen traten die Angeſtellten der hieſigen
elektriſchen Straßenbahn in den Ausſtand, weil ihrer Forderung
betreffs Wiedereinſtellung entlaſſener Arbeiter von der Direktion
nicht Folge v 7 wurde. Um 7 Uhr früh verkehrten auf jeder
Linie nur zwei Wagen.Politiſcher Mord Ein junger macedoniſcher Grieche, Stab
ron, Bruder eines Athener Akademikers, wurde, als er das Cafe
Olympia auf dem Boulevard des Capucines in Paris um Mitter
nacht verließ, nach kurzem Streite von einem Landsmann Namens
Crey erdolcht. Crehy iſt flüchtig. Man glaubt an einen poli
tiſchen Mord. Stavron iſt 30 Jahre alt, er machte den griechiſch
türkiſchen Krieg e und intereſſirte ſich lebhaft für die mace
doniſchen Angelegenheiten.er n micht Eine Wiener Konfektionsfirma hat Kinder-
ſchür zchen in den Verkauf gebracht, die den Aufdruck „Küß mich
nicht!“ in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache tragen.
Aus ſanitären Rückſichten iſt das gewiß eine berechtigte Mahnung.

Die Wiege des Draga'ſchen Sprößlings. Der Pogarevagzer
Kreis überreichte dem ſerbiſchen Königspaar eine prachtvolle Wiege
aus Kupfer, Silber und Gold earbeitet, mit roſaſeidenem, gold-
geſticktem Prunkbettchen als Ho hzeitsgeſchenk. D ie Niede r
kunft der Königin Draga wird ſtündlich er-wartet; die aus Paris und Wien beſtellten Accoucheurs ſind

unterwegr Der ne J. Krüll inlutiges Ehedrama. rDufſ ber feuerte in der Nacht au ſeine im Bette liegende
Ehefrau zwei Revolverſchüſſe ab; die Kugeln drangen der Frau in
e r und durchbohrten die Lunge, daß alsbald der Tod
eintrat. Hierauf richtete der Mörder die e gegen ſich ſelbſt
und brachte ſich drei lebensgefährliche Schüſſe in der Hersgegenr
bei. Die Polizei ließ den S erverletzten ſofort nach dem ſtädti
ſchen Krankenhauſe bringen, och beſteht nach Ausſpruch der ihn
behandelnden Aerzte keinerlei Hoffnung auf Erhaltung ſeines
Lebens. Das Motiv zu der unſeligen That iſt darauf zurückzu
führen, daß die Ehefrau Krüll durch ihren nich einwandfreien
Lebenswandel ihrem Manne ſchon öfters begründete Urſache zur

ifer ben hatte.un r Der Unterſtaatsſekretär der Admiralität
ilte im britiſchen Unterhauſe mit, daß acht Dürr'ſche Röhren

ein Deutſchland zum Preiſe von 19 450 Pfund terling be
ſtellt ſeien, dieſelben würden auf dem Kriegsſchiff „Meduſa“ Ver
wendung finden.

m

Wetterbericht vom 23. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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Name der S s2S GBeobachtungs- S Windſtärke Wetter 5
ſtation kg

e S c 8a 756,5 88 W ſchwach Regen 7,22Sicher 758,0 S W leicht albbedeckt 72
3Sbhields 759,1 88 W leicht wolkig 13,3
4 Seilly 7577 880 ſehr leicht Dunſt 10,0
5Jsle d'Aix 2 S an g2 r c ſſer los 10,107 V 762,5 080 l wolken764,4 80 leicht wolkenlos 12,0
9 Chriſtianſund 764,1 80 leicht wolkig 14
10Skudesnaes 766,0) 80 ſtark iter
11Skagen 770,4 8 leicht ter 8512 Kopenhagen 771,6 8W leicht woilkenlos 8,
13Karlſtad 770,9 W leicht wolkenlos 6214 Stockholm 770,0 8W leicht wolkenlos 9
15 Wisby 771,81 W mäßig wolkenlos 45
16 Haparanda 768,5) N leicht wolkig d

kum 766,4 80 mätzig wolkenlos 10,z den 768,2] 880 mäßig wolfkenlos
19 Hambu 769,0 080 leicht wolkenlos t20 Swinemünde 771,3 880 ſchwach wolkenlos 7,

derz u 3 772,2 80 leicht wolkenlos z
22NReufahrwaſſer 772,7 windſiaſ windſtill wolkenlos e
23Memel 772,2 windſeigl windſtill a

Mänſier (Weſif.ſ 765 8 leicht wolkenlos2 t 767,31 0 ſchwach wolkenlos 59
26 Berlin 769,9) 80 leicht wolkenlos 9 o27 Chemnitz 769,11 No ſehr leicht wolkenlos
28 Breslau 770,2 leicht wolkenlos39 Metz 7629 o ſchwach wolkenios h30 rankiurt a. M. 765,41 0 leicht wolkenlos 92
31 Karlsruhe 764,0] NOoO mäßig wolkenlos o
32 München 76471 o mäßig heiter

33 Holyhead S e766,61 080 mäßig wolki JKRiga windſnn Rebelwas u 4
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Hamburg, 23. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Maximum über
770 mm über Centraleuropa, Depreſſion unter 755 mm nordweſtlich

von Schottland, über den britiſchen Jnſeln ſteigender Luftdruck.
In Deutſchland heiter, ruhig, trocken, im Norden wärmer, im
Süden kälter. Fortdauer bei höheren Tagestemperaturen wahr

cheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht,

W. Magdeburg, 23. April.
Wetterbericht vom 23. April, Morgens 5 Uhr. Die

größere Oſthälfte Europas wird auch heute nach wie vor von
inem Hochdruckgebiet (von über 770 mm im Centrum) über-
deckt, unter deſſen Einfluß in Deutſchland trockenes, meiſt
heiteres, Nachts kühles, Tags warmes Wetter herrſcht. Eine
Aenderung iſt nicht wahrſcheinlich, da der im Weſten lagernde,
niedere Druck einſtweilen keine W erlangt.

Vorausſichtliches Wetter am 24. April. Heiter,
trocken, Nacht kühl, Tag warm.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Dresden, 23. April. Der Kaiſer iſt mittels Sonderzuges

Mittags 12 Uhr auf der Halteſtelle Strehlen eingetroffen. Der
Kaiſer und König Albert begrüßten ſich aufs Herzlichſte. Um
124 Uhr fand in Villa Strehlen FamilienFrühſtück ſtatt.

Kiel, 23. April. Das Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“
iſt heute Mittag mit eigener Maſchinenkraft und voller Be
ſatzung durch den Kaiſer Wilhelm Kanal zur endgültigen
Reparatur nach Wilhelmshaven abgegangen.

Kiel, 28. April. Die Kaiſerin iſt heute Vormittag
nach n r zum Beſuche des Herzogpaares Friedrich
Ferdinand zu SchleswigHolſteinSonderburgGlücksburg ab
gereiſt.

Livorno, 23. April. Auch die Kohlenauslader haben
heute früh die Arbeit wieder aufgenommen. Der
Ausſtand der Hafenarbeiter iſt damit beendet.

London, 23. April. Lord Kitchener meldet aus Pretoria
vom 22. April: 39 Kompagnien ſüdafrikaniſcher Freiwilliger
traten heute die Heimreiſe an.

Bombay, 23. April. Der Dampfer „Harwarden-Caſtle“,
mit gefangenen Buren an Bord, iſt heute früh hier eingetroffen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Norddeutſcher Lloyd, Bremen. Jm heutigen Inſeraten
theil veröffentlichen wir einen Auszug aus dem Proſpekt, auf Grund
deſſen 29000 090 A. auf den Jnhaber lautende 4 Schuldver-
ſchreibungen des Nord deutſchen Lloyd zu Bremen, unkünd-
bar bis 1. April 1906, zum Handel und zur Notirung an der
Berliner Börſe zugelaſſen worden ſind und am 26. d. M. bei den
verſchiedenen Bankhäuſern zum Kurſe von 100,50 zur Zeichnung
aufgelegt. werden. Der Erlös der Anleihe iſt zur Beſtreitung der
Koſten von Anſchaffungen und Bauten von Schiffen und zur Ver
mehrung der Betriebsmittel der Geſellſchaft beſtimmt. Die Flotte
des Norddeutſchen Lloyd beſteht zur Zeit aus 63 Transatlantiſchen,
40 Küſten, 31 Flußdampfern und einem Schulſchiff, ſowie aus
105 Schleppkähnen und 12 Prähmen. Außerdem find 7 trans-
atlantiſche Dampfer, 5 Küſtendampfer, ſowie 4 Flußdampfer im Bau.

Tages-Marktberichte.
Bexrlin, 22. April. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frübmarkt: Weizen,
märkiſcher 167,00 168,00 c. ab Bahn, Mai 168,50 169,25
Juni 168,75 bis 169,25 Juli 169,00 170,00 169,75
September 168,00 168,75-—168,50 Okt. 168,75 A. Roggen,
märk. 143,00 144,00 c. ab Bahn, Mai 144,00 Juni 144 C.
Juli 144,25 Aec., Sept. 144,25 c. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
131,00 141,00 ſchwere 147,00 156,00 ruſſ. 132,00 bis
135,00 amerik. 130,00 132,00 Hafer, märkiſcher, mecklen
durgiſcher und pomm. fein 154,00 165,00 märk., mecklenb.,
pomm. u. preuß. mittel 148,00-- 153,00 voſen. und ſchleſ. mittel
146,00--148, 00 ruſſ. 142,00 145,00 amerik. 144,00 bis
145,00 Mais, amerikan. mixed 112,50 113,50 A. Ervſen, in
ländiſche u. ruſſ. Futterw. 147,00 160 00 Weizenmehl 00 20,50
bis 22,00 A. Roggenmehl 0 und 1 18,40 bis 19,50 Weizen
kleie, grobe 10--10,25 feine 9,60—9,90 Roggenkleie 9,80 bis
10,10 A. WMittagsbörſe: Weizen, Mai 170,00 170,25 bis
169, 75 170,00 Juli 170,75 171,00 170,00 170,75
September 169,75 170,00 169,00 169,50 Oktober 169,75 bis
170,00 169,00--169,50 Roggen, märk. ab Bahn 143,00 bis
143 50 Mai 144,00 144,50 144,25 Juli 144,25 144,50
bis 144 25 September 144,50 144,75-- 144,50 Oktober
144,50 144,75-- 144,50 Hafer märkiſcher, mecklenb. und
vomm. fein 153,00--164,00 märkiſcher, mecklenbi, pomm. und

169,

Auftrieb:
Bullen

aus Ungarn.

frei agen

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

577 Rinder, und zwar:
374 Kälber 605 Stück Schafvted 1560 Schweine

Zuſammen 3116 Thiere.

244 Ochſen, 17 Kalben,

Marktpvreiſe für 50 Kllog. in M.

43,00 144,d 159,00 Mais
preuß. mittel 147,00 152,00 poſen. u. ſhleſ, mittel 145,00 bis
147,00 ruſſ. 141,00 143,00 amerikan.
Mai 140,00-139,75 140,75 140,50
amerikan. mixed 112,50--113,00
bis 111,50 Juli 110,75 Weizenmehl 00 20,75--22,50
Roggenmehl O und 1 18,30--19,60 Juli 19,00--19,05 bis1085 A. Rüböl, April 51,20 G. Mai 57,20-- 57,00 Okt.
50,20-—49,80 Spiritus 44,20 Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich)
Weizen, Mai 170,00 Ac, Juli 170,75 Ac, September und Oktober80 Roggen, Mai 144,25 AC, Juli 144,50 September
144,75 Oltober 144,75 Hafer Mai 140,50 Juli
139,00 Mais, April 111,25 AC, Mai 111,25 Juli 110,75
Mehl, Mai 18,80 Juli und September 19,00 A. Rüböl, Mai
57,00 Oktober 49,80
Central- Stelle der

00

Mai 111,25

Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern.
Notirungsé Stelle.
22. April 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 155 163 136 142 135- 153 138--150
Mittelmark, Prignitz 157--163 134-143 145--160 147 160
Neumark 150--160 140 144 130--160 140--160
Lauſitz 140 164 132--143 140 160 140 152
Magdeburg 154-166 144-150 148 190 143--158
Altmark 150--162 140 145 S 142 155Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--165 142--150 145--180 148 160

do. weſtl. d. Mulde 150 170 140 152 140--190 150 165
Erfurt 152 165 147--155 150 180 144--153
Stettin (Bezirk) 152--165 135--141 140--155 132 142
Anklam (Platz) 160 135 144 137Danzig 177 178 136 150 144--145
Thorn 146--154 130 137 130--136 138 150
Königsberg i. Pr. 160 165 131 132 o STilſit 150--160 123 128 125--133 125- 134
Zyck 142- 147x 122- 126 122- 127 122- 127
Breslau 147--164 143 149 136 154 140 145
Brieg 154 160 146 152 134 146 134--140
Namslau 155 160 141- 146 130- 150 138--143
Trebnitz 150 162 135--148 140 155 135--148
Poſen 158 168 140--145 147--157 146--1562
Bromberg 160 134 135 141 153 SBojanowo 162 145 140 142xBomſt 164 142 145 160Kiel 160 165 135-140 146-- 160 148 160Neumünſier 150 163 130--138 140 153 140-- 150
Lüneburg 134 140 2 140 145Hannover Süd 144 160 140--150 145--180 126 180

do. Elbe, Weſer 152 162 135--150 130--140 152 164

do. Weſt o 140 2 128 138Münſierland 161 165 142 150 143 151 139 147
Weſtf. Jnduſtriebezirk 161 164 140- 147 127 145 150

Sauerland 159 148 S 142o Jute. Stramm, Ia Markeu, April Mai Dampfer. London
14 Pfund Sterling 10 Schilling und 14 Pfund Sterling 15 Schilling
Hamburg. Der deutſche Markt ſehr feſt und ſteigend.

auf dem ſtädtiſchen Viehdofe zu Leipzig am 22. April.
184 Köhe, 132

und zwar 1400 deutſche,

364 Käl
581 Schafe

141b Schweine

209 Ochſen, i6 Kalben, 170 Küde, 110 Bulen
ber

3

Thier S 22Bezeichnung 2attun

Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu e

ren 22) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 66869) gering genährte jeden Alters 2 50Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 64

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes dis

zu 7 Jabren e 623) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 544) mäßig genährte Kühe und Kalden 2 475) gering genährte Kühe und Kalben 40GBullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 61
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 56

3) gering genährte 52ſälber: feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und deſte Saugkälbe 44 e
2) mittlere Naſt- und gute Saugkälder 40geringe Saugkäl ber 32 s9) ältere gering genährte (Freffer) S 2Schafe Maſtlämmer und jüngere MNaſthammel 92 2
2) ältere Maſthammel 30 7mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) S eSchweine vollfle. ſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jadren 572) fleichige 2 533) gering entwickelte, ſowie Sauer und Eber 47

ausländiſche (aus 2Vertkauſf:

505 Rinder, und zwar Geſchäftsganglangſam

Produktenbörſe.

Berlin, 23. April.
Weizen Mai 171,00 Juli 171,75 Sept. 170,75
Roggen Mai 144,75 Juli 144,75 Sept. 145,00
See Mai 141,25 Juli 139,50

ais, amerk. mixed, Mai 113,25 Juli 112,00Rüböl Mai 57,20 Oktober 49,80
Spiritus 100 1 70er loko 44,20

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 23. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend,
9,80--10,05. Tendenz ſtetig.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,10--7,70.

r I. zrotraffiuade I. 29,20.Gem. Raffinade 2855. Tendenz ohne Tendenz
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr,

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per April 905G, 9,12xB. per Aug. 9,25, 9,278B.
per Mai 9,07x, 9,10B. per Okt.-Dez. 8,85G, 8,90B.
per Juni 9,12x, 9,17xB Tendenz: feſt.

Hamburg, 23. April 1901. (Eig. Drahtberxicht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkk.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 895. Aug. 920.Mai 9,05. Ott. 8,85. Tendenz: ruhig.
Juni 9,07x. Dez. 8.85.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

vidBörſe vom 23. April 1901. T 3f. Coursuottg

alleſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882 S Z. 94 250
che 33 Theater Anleihe von 1884 e zZ3 e 293.,506

Aeſche 33 Stadt Anleibe von 1886. 3Z3e 24,506
Ueſche 33 StadtAnleihe von 1892. I 24 506che 4* StadtAnleihe von 1900. 2 4101,755Ueſche 4 StadtAnleihe von 1900 Abth. II. 7 4
tener 33 StadtAnteide 2 3' 2Erturter 33 StadtAnleihe von 1888 e z3 93,506

Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 4(berſtädter 33 StadtAnleihe 7 e 22 008umdurger 31 StadtAnleihe von 1889 3 23,006Naumburger 4 h StadtAuleihe von 1906. 7 4 100.756Landſchaftliche Central Bfanddriefe e 3 2
Sächfiſche 3 landichaftliche Pfandbriefe c 4 102,696
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe 3' eSachſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 85,60 B
Sächſiſche 33 Provinzial Anleihe e o n 3' 93,206e H ettſtedter 3 2 Eb. Obl. h e 3 27le Hetiſtedter e Ed. Oel äu 102266

leſche Strasenbahn 4 Obl. e 5Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 2 S 105,006Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleibe e S 4 n a
Knappyſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tändbar bis 17904 S S 4Anſtrur-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] c 3
Berndurger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 a 4Crsllwiger Papierfabrit, 49 Hovpoth. Anleihe 4 97.,25 6
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rügz. mit 192 4Fabrit l. Maſchtuen, F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Tdeilſchuldv. rüctz. mit 103 S 4 80,00 s

Körbisdorf abrik, 490 HypothetenAnleihe. l 4
Waldauer Hrauntohlen 40 rülchz. 102 4 iSächſtſch Th. Braunkodl.Verw. Schuldv. 4 98,506WerſchenWeißenfelſer Brauntodhlen 40 v. 1890.. 2 4 98.75 e

e 49 Schuldv. v. 1898 4 98,75 GZeiger Paraff. u. Solaxölfabrik 4 Schuldverſch

unkünddar 615 1904. 2 98,508Haueiche BantvereinActien 1900 8 4 154,00bz.Spar und VorſchusbankActien 1 1900 Fe 4 75 008
Connerner NalzfabcikActien I 889 o0 [13 4 180 008
Crölwiter PapierfabrikAcrien 1899 00 10 a 235,90DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien 1899/00 4 e 7323

Vorz.-Actien 1899 00 4 100 505Filenburger KattunManufacturActien 1899,00 5 4 80,00
iößchenBrauererActien h e e e 1898/99 2 a 54,00 V

lauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 4 135 758Halle Hettſtedter EiſendahnActien Lit. A. gar. 31 1899,/00 3 4 93 00
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. es 00 g a 102 506Halleſche MaſchinenfabritActien 1800 3 a 408,009
Halleſche StraßenbahnActien 1900 0 v 60,00alleſche PortlandCementfab.Act. 1900 4 114 009denen MüdlenwerkeActien 1898/00 984 4 161.006

bisdorfer ZuckerfabrikActien 1899 00 6 a 4 121,009
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1899 156 4 158.0060
Landsberger Nalzfabriklctien 1899/00 13 4 JNaumdurger BrauntodlenActien 1d89,00 [18 a 210,00
Niemderger MalzfabritActien 189900 10
Rienburger Schloßmälzerei Actlen 1899/00 6'2] 4KackdofsActten e e 1899 4 4 77Kiedeckſche MontanwerkeActien 18899 00 14 4 211,006
Sächſ. Thür. BrannkohlenSt.Actien 1899 8 l 144,506
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1890 4 145,096Waldauer Braunkohlen Actien iv89,00 10 4 156,506
WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien. 189900 20 a 249 5038

ger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1398,00 20 4
eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1899,00 9 4 147,50 S

Jugerraffinerte Halle Actien 1899/00 10 4 165,00vz. G
BruckdorfNietlebener BergbauBereinsKuxe S r
Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKure e S 280,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle 48., Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u, Delitzseh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Counupons, Ver-rinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkher ete,.
Zinsfuß

Rexit. Anleihe 1899 5 97 3063Coursnotirunge et
t 3der Verliner Vörſe vom 23. April, per en n e 5230

2 Uhr Nachmittags. n. u so e 76 60u Guſſ. tonſ. Anl. Wer zß Sul o e
Preußiſche und deutſche Fonds Szped. St.-Aleide 381838

Zinsfuß e her. nDeutſche ReichsAnl b. 1905 3 98 406 do. Rente 64 z 69.756b3 G
do. de, iel 53 406 Ungar. Gold Rente 1000er 98,906do. do. 3 g 88,10 do. do. 500er 93 4063

un konv. 9 on do. do. 100 99,80 b Bv Conſ. Anleihe z 98,20b3 G

an e Zu u Eiſenbahn StammAktien.
atsAnn liheine n 85 o Diidende 1899 1900

Lamdſchafti. Cenirai.::: 102 008 Anatoliſhe 1100.508
do. do. 3'/2] 96 10 DortmundGronau St. Pr. S 1157. 10t Bg d do. 3 83283 LübeckBüchen. 62 a 137 756ſchaft d. Prov. Sachſen 4 152 2561 MarienburgMlawka 28 72,90 b B
z d 3' 835832 do. do. Str. 3 S 14738222

e e nebamdurger HyrBant ger h Laden 24606
z e e 4 98,00b3 G r 267 2 ott a e un 73 an. bis 1905) 3' e 90 606 Je Neritlonaitehn:::: e 77
z Hann. BodenCredit do. Nittelmeerbahn 5 56 r(unk. bis 1904) 32 94,006 G Luxembg. Pr. Hnx. 103,606

Hann. BodenCredit Schweizer Tentraldahn 98WkUkunk. bis 1904) 3' e 92,006 G do. der arm 5 1115,5064
d 7 SAusländiſche Fonds. Caii Perte n .::.3 7 33508

Rorthern Paciſic 4 4 96.40t3
Zinsfuß

Vrgent. Gold Anleihe rsnech S e Bau Aktieno T.do. Nenoperieie 370 Dividende 1899 1000
Held n i 44,806 Berliner andels gef. J z 183792 0

Anl. v. Berliner Bankit Cps. Ifd. Verein 27 GJtalteniſche r v r 8 t

Dividende 1899 1900

Breslauer Wechſel-Bank 6 106. 2565
Comm. u. Dist.Bk. /2 /2116 rDarmſtädter Bank 134 500 G
Deſſauer Landesbank.Deutſche Vank 1111 205 333

do. Genoſſenſchaftsbank 8 106,30 G
DiscontoCommandit 2 189.00
Dresdner Bank. 2 8 15.8 az.do. BankVerein 8 1156590 6
Gothaer GrundCreditbanf 112.2 bz. G
Leipziger Bank. 10 8 145,000

do. GEreditanſtalt 19 183,50 v. G
Leipz. Spar u. Creditbank 9 05,50 GMagdebg. Privatbank 6 7 162756
Mitteldeutſche Creditbank. 6 112-26603
Nationalbank f. Deutſchland s 12 „40 G
Oeſterreich. Credit 13 212.256
Preuß. BodenCredit e 15 3,25 o. Gdo. Centr.-BodenCr.. 9 F 183 Soz. G

do. Hyp.V. (Sptelh.). G 105003
do. do. (Hübner) volle 6'/2 1117,7562 G

Reichabant Oas 7 1160 00t GSüchſiſche Bank 7 7 143,256Schaffhauſ. BankVerein a 125,000
Schleſiſcher BankVerein 72 (143,00 b

Jnduſtrie-Papiere.

Dividende 1899 1900
Berl.Böhm. Braud. 11 14 202.,00b3

do. Pagtzenhofer 12 12 200.50t3 G
do. Brauerei Schultheiß 14 14 224.,000
do. Union Gratweil. 4 5 113,256

A. G. f. Anilinfabr. 15 31,50t BAllgem. Elektr.. 15 15 2947828
Anhalter Kohlen 6 6 98,75 b BBerl. Glektr. Straßenbahn 5
Berl. Elektricitäts-Werte. 13 10 (176,006.
Schwargkopff 199.25b3. GBerthold, Meſſingl. 11 10 149,00 G
Bismarckhütte 19 24 236.50 b
Bochumer Gußſtahl. 16* 162 198,906
Buderus Eiſenwerke 6 1110,50 e GBuckauer Chem. Fabrik. 0 1(110.7563 G
Cröllwiter Papier 18 10 1235.050 G
Dannenbaum 4 2 61,0063.Donnersmarckhütte conv. 15 202 596. G
Dortmunder Union 6 7 80 606b5.EgeſtorffSalzwerke 62 9 1147. 006 G

Dividende 1899 1900 Dividende 18901000
Eilenburger Kattun, 1 5 83992 Sangerhäuſer Maſchinen 222222 274, G
löther Maſch.Akt. 9 92,50 Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 11 7 103 006b5,
(ſenkirchen Bergwerk 10 13 180.306 Schleſ. Zinkhütte St.-Ar 27 1320,00bz. GGerresheimer Glashütte. I I10 1144.00e3 G do. do. Sir 27 320 005 G

Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 115,406 G Schuckert 15 15 160,00b
Glauziger Zuckerfabrik. g' 135 0064 9Siemens Glasinduſtr. 17 2
Große Berl. Pferdeb. 10 11 212 006. G Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1639,906Halleſche Naſchinen. 33 5 405.00b s Stolberger ZinkAkt. 5 78,50 b G
Halleſche Union. 10 a 86.90b G do. do. St.Pr. 10 1151.006 Gmöburger Packerfahrt. 8 10 1123 006 BSudenburger Maſchinen 0 617,60 G

rpener Berghau. (10 11 172 1063 G Thale Eiſenhütten 30 86,756 V
artmann, Sächſ. MeF. 7 183 52 Thüringer Salinen 12 32 89,00 Gidernia Sdamerock. 12 15 1 4,40 bz. G Weſteregeln Alkali 17 206,70vz.
ildebrand Mühlen. 13 3 161 5063. G Mälzerei Wrede 6 6 99 005 G
uldſchinsty 12 1 125,50 v. Zeitzer Maſchinen (20 20 248,69 v G

Aſcherslebener Kalt 10 s 148s 50 62 Wie Zuckerfabrik. z 16 443308
nrahätte

19 19 25 883 7 Wechſel-Conrſe.
Sie See r. l 2355 Privatdiskont 3Xo. e r. bzNorddeutſcher Lioyd. 7 82119 306Nordſtern, Kodlenbergwerk 16 t 0 5 224500 ger e 100 533338
Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 T 123 25 o. G Petersd 100 Kol. t.
Oberſal. EiſenInduſtr.. 18 1123325 Amſterdam 100 G. i. 168 756Phönix B. Akt. Lit. A. 11 15 160,25bz G Belg. Plätz 100 Fr. h. 80 95
Riebeck Montanwerke. 12 14 210,600 G Lond. i Livre Sterl. s Tage g 20.4163
Roſiher Braunkohlen. 13 13., 433 20 Lond. 1Livresterl. öMonate g. 202s8
ehe h. '8 143528 Paris 100 Fr. 31106r. Braunk. n8 Sr. 8 8 144 5800 Den 100 ar. 84. 0

Schluß Courſe,
Tendenz: feſter.

e un er e al 33ng. Goldrente. W wö Oſtpreuß. SüdbahnItaliener e e e e e 96,00 Goltharkbadn e 7
Spanter ehe e 72,20 Prince Henri rer eerrsee re 103,40Türten D. WarſchauWien 295.00v atte 74539 13388sconto-Comm t. F nb. Packet. V 9Deutſche Bant e e e 33839 Socrmer Gußſtahl er h 198 25

d legeſenſchaft. 18328 Union St.Pr. eresdner ant urahütte, a eessee es e 4Daxmſtädter Bank 134,10 Haroener Kohlen. 179,00Nationalbank für Deutſchland 127,25 Hivernia 184 60DortmundGronau 157,10 Selſenkirchen, 1680,60



Stadt Thenter

Halle a. S.Direktio e FI. M. Richards.

Mittwoch, den 217. April 1901,
Abends 74 Uhr.

218. Vorſtellung im Pafſepart.
Abonnem. 2. Viertel.

69. Vorſtellungaußer Abonnem.

Ueber unsere Kraft
(Erſter Theil.)

Schauſpiel in 3 Aufzügen von
Bijörnſtjerne Björnſon.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.
Perſonen:Pfarrer Adolf Sang Ed. Kunath.

Cla ſeine Frau aElia übſamRahel beider Kinder F. Runge.
Mrs. Hanna Roberts,

Klara's Schweſter E. Maltana.
Der Biſchof C. Scholling.
Blank O. Engelke.

et r e.Fa ritz Berend.Jenſen Pfarrer C. 2
Bratt Eugen Gura.Kröjer W. Faber.Eine alte Pfarrers-

wittwe E. Fredi- Franken.Agathe, der. Pflegerin Schumann.

Hierauf:
(Zweiter Theil).

Schauſpiel in 4 Akten von
Björnſtjerne Björnſon.

Regie: Oberregiſſer Scholling.
Perſonen:

Holger, Groß-
induſtrieller f Schreiner.

Elias Sang E. Kunath.Rahel Sang Ch.v. Schultz.
Credo F. Runge.Spera Wolfframm.[Kinder der Frau Sommer, der

Schweſrer Holgers]

Brait Eugen Gura.Fr. Pfarrer O. Engelke.
M. Schiefer.Vöm C. Stahlberg.

Sverd Fabrikanten 7 Rübſam.
Tetil C. Scholling.Anker O. Engelke.
Baumeiſter Halden W. Fader.

tto Herre. C. Stahlberg.
Der blinde Anders Fritz Berend.Elſe, genannt „Das

Plumenau“ Paulmann.
Hans Bray Theo Raven.
Hans Olſen Se E. Lübben.
Aſpelund Z. Th. Gießen.
Per Stua 33 Otto Muth.
Henrik Semk? S Zinnſchlag.Der Wirth „Zur

Hölle“ genannt
„Die Fledermaus“ F. Amberg.

Eine rohe Mnner
ſtimme

Eine Weiberſtimme W
Ein braungekleideter

Mann Ad. Dalwig.Ort der Handlung Eine Fabrik
ſtadt an der norwegiſchen Küſte,
und zwar ſpielt der erſte Akt im
Arbeiterviertel, der ſogenannten
„Hölle“, einem ausgetrockneten Fluß
bette, ver zweite in einem Hauſe
Holger's in der Oberſtadt, der dritte
in einem Saale der Holger' ſchen
Burg, der vierte im Park, der

Rahel's r umgiebt.Zeit Die Gegenwart.Kaſſenöffn. h Anf. 7 Uhr.
Ende nach 11 Uhr.

Thalia- Theater.
Dienstag: Benefiz Grentzer.
Gaſtſpiel Halden aus Dresden.

Einzige Aufführung: Tolstoi's
„Maceht der Finsterniss“,
Mittwoch zum W 25. W Male:

Flachsmann als Erzieher.

Walballa- Theater.

e W Wichard Iubert.
Mr. Reinseh mit ſeinergroßen du iginal-CirkusSzene.

(Schnlpferde in allen Gangarten
der hohen Schule und dreſſirte
Doggen.) Die Kiefer-Tiuppe (fünf Perſonen), Elite
Parterre- Gymnaſtiker. Frères
Grisse, Bravour-Kraft-Akrobaten.

Die Geſellſchaft Lapim, Panto
mimen-Darſteller. (Vor dem
Varbierladen.) Brothers
Fernando, Equilibriſten auf
dem ſchwebenden Trapez. Das
Aldow-Théo-Trio, muſikaliſch-
eleltriſche Fantaſten. Die drei
Schweſtern Walden „Das Nord-ſe n Trio“, deutſche Tanz-
ſängerinnen. Frl. Nuscha
Felitta, Geſangs-Soubrette.
Zu W i Zimmermann.

)riginal-Gefangs-Humoriſt und
Komponiſten-Darſteller.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag, den 28. April, Nachmittags 3 Ahr im
Horn'ſchen Gaſthaus zu Zwintſchöna

e öffentliche Verſammlung
Hierzu ſind alle patriotiſch gefinnten Männer des Wahlkreiſes, namentlich

aber diejenigen aus den Ortſchaften Bruckdorf, Canena, Dieskau, Kleinkugel und
Zwintſchöna freundlichſt eingeladen.

1. Die gegenwärtige politiſche Lage.Tages Ordnung:

Der konſervative Verein

für Halle a. 5. und den Saalkreis
hält am

Parteien unſeres Wahlkreiſes.

Der Vorſtand des konſervntiven Vereins
Prof. Dr. SuchslIanmncdl, Vorſitzender.
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Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch Waiſenhaus-Apotheke.

Apollo-Theater.
Direktion: Friedr. Wiehle.

7 Damen- Nummern 7.

3 Lars Larsen Sisters,
Kunſtturnerinnen am 3fachen Reck.

Original Noranas, vreſ.
Kakadus, Arras, Papageien u. ſ. w.
Martin Frank, Humoriſt.
Hedwig Wagner, Lieder-
ſängerin. 3 reizende Babys,
Spring-Potpourri. LenaWella,
Soubrette. Toni und Magda
Mavrosehn, Geſang- u. Tanz-Duett.
Tiehy-Tr io, Flammenmenſchen,

diaboliſche GrotesquePantomime.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Grün's Weinrestaurant
Rathhausstr. 7.

FPranz Städter.
Vorzügliche Küche.

Mittagstisch.

Gesellschaftszimmer.

Verein für Erdkunde.

Fachſitzung am x den
24. d. Mts., um 8 Uhr im
Hotel zum Kronprinzen.

Terrtegg des Herrn Dr. Ewald
Wüst: Die Entwickelung des
thüringiſchen Flußnetzes vor
der Vereiſung. Kirechhofr.

Mittwoch 6 U.Neue Sing- I. ganzer Ohor

Volksseh. Cone. 20. Moeld.
bei Muzikd. Wurſschmidt.

G. L. Blau,
gegründet 1843.
Große Auswahl in
Cartonuagen, Von-

S vonièren u. Atraypen.

Beaufſichtigung der Schularbeiten u. Nachhilfennterricht

für Knaben u. Mädchen aller Schulen.
Eeminar für Privatlehrerinu. u. Kinder

Direktion: Laegel, Gymnaſiallehrer. [5356

Honorar 5--15 Mk. monatl.
ärtnerinn., Harz o

Von der Reise
z riiehks.

Prof. v. Mering.

Im pfe
jeden Mittwoch

von 23 Vhr.
Dr. Flemming,

Robert Franzstr. le.

Impfe
ittwoechs u. Sonnahends v. 2-3 U.

Dr, I. Böttger,
Lessingstrasse I.

Iumpfe
täglich 34 Vhr Nachm.

Dr. Grävinghoff,
Kinderarzt,Schuistr. 10, Fernsprecher 2573.

Deteetiv-

Halfe a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, I.

Fahrrad-
Reparatur werkſtatt

für alle Fadrikate.
Lager in Erſatz und

ubehörtheilen.
H. Schöning,

Gr. Steinſtr. 67.
Brennahbor-Fahrräder.

Dampf- Wäschoerei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Unterricht
447

Prstes Vprach Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 3/4.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Seh.,

J Stellenen gesuoht 2 en
an Gaſtw. e. Vergüt. ev. e
r. Mon. u. mehr. (sors

Jürgensen Co., Hamburg.

Cand. theool., ev., ſucht
in an ändigerenſion eräte oegend von Halle. of mit g

angabe erb. unt. R. Z. 925 an
Rudolf Mosse, Breslau.

Für Landwirthe,.
ade noch fünf tüchtige verh.

Männer, Burſchen,

2 hochherrſchaftlihe Wohnungen,
beſtehend ans 5 u. 6 Zimmern u. reichl. Zubehör,

per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtraße 74.

Tücht. Verwalter. e.Empfehle: tücht. verh. Aufſeher,

Oberſchweizer, Schäfer, verh. u. led.
Kutſcher, Knechte, Viehwärter.

Jnſp. Fisseler, Erfurt.
Mehrere Beamte:

Buchhalter, Kaſfſirer,
Portiers,

Aufſeher, Voten uſw.
werden für ca. einen halben Monat
im Juni bei hohem Salair geſucht.
Schriftliche Meldungen mit näheren
wahrheitsgetreuen Angaben der Ver
hältniſſe des Geſuchſtellers ſind 8
unter L. A. II. 1901 an die
Exped. d. Ztg. zu richten.

Ruſſen, Galizier,hen
beſorat jede Anzahl möglichſt ſofort
Gräser, Berlin,Jnvalidenſtr. 138.
Telegr.Adr.: Gräser, Berlin N. 4,

Se Amt III 8242.

e
Auf aner? größeren Gute wird

zum baldigen Antritt ein tüchtiger
Schäfer geſucht. Meldungen werden
u. Z. 58963 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Ein verheiratheter
Schweizer eder Kuhfütterer

deſſen Frau mit melken muß, wird
zum baldigen Antritt geſucht.

Crusemann, Juſpektor,
Schloß Löbnitz b. Bitterfeld.
Geſ.: Landwirthſchaft., Landwirthstöchter gl. als Mamſell, Kochmamſells,
Stützen, Köchinnen, Mädchen für
Küche u. Haus, Jungfern, Stuben-mädchen, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche.
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtraße 80.
Junges Mädchen, Waiſe, in

Koch., Handarb., Vlätten tüchtig,
ſucht ſofort Stelle als

Stütze
mit Familienauſchluß in Halle
od. Umg. Off. unt. Z. 5978
an die Exped. dieſ. Ztg. [5978

Wegen Verheirathung des jetzigen
ſuche ich zum 1. Juli ein älteres,
ſauberes

Stubenmädchen,
das mit der Wäſche, Plätterei u.
Ausbeſſern Beſcheid weiß. Lohn
50 Thlr. Zeugniſſe einſenden; auch
durch Vermietherin.

Frau 77 Wangelin,
Grofſ;Jeuna b. Naumburg a. S.

Mamſells, Viehmädchen,Hausmädchen, Pferdeknechte
werden geſucht und nachgewieſen
durch Fran Evers,
Halle a. S., Breiteſtr. 19, I.

Ein erfahrenes
Stubenmädchen
ſofort geſucht.
Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch.

WohunngsGeſuche.

Herrſchaftl. Wohnnng,
beſtehend aus 6 Zimmern, thunlichſt mit Veranda, reden der

Stadt p. 1. Oktober er. von
ruhigem Miether zu miethen ge
ſucht. Off. u. B. r. 9148 an
Rud. Mosse, Brüderſtraße 4.

Für ſofort
Wohnung

von mindeſtens 8 Zimmern nebſt
Zubehör geſucht. Gefällige Offert.
unter Preisangabe an

Oberſtabsarzt r u
Blücherſtraße 4.

Vermietynngen.

e
auf Freiſtellen und Unzu vergeben. Herrſchaften ferenſtet. Maler-Atelier (Nordlicht) p.

1. Juli zu vermiethen.
Johann Kreds, SchweBurean, Halle, Leere v5. Fritz Möller,

Alte Promenade 1.

Frdl. Wohnung,
II. Etage: 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſ. Zubehör per
1. 10. für 520 Mk. pro anno zu ver
miethen Glauchaerſtr. 10. [5899

Herrſchaftliche 2. Etage,

mit X nach 2 Seiten,7 hzb 2 K. u. reichl. Zubeh.,J V. zu verm., auf W. Badez.
Sia Merſeburgerſtr. 165, part.

Mein
Barfüsserstrasse 1

belegenes Haus, beſtehend ausver mit Ladenſtube, 2 Wohn.
e Stuben, Kammer, Küche.w. Wohnung 2 Stuben, 2 Kammern

beabſichtige ich aus freier Hand zu

verkaufen oder im Ganzen oder
getheilt (auch zu Bureauzwecken ge
eignet) zu vermiethen.

M. Anton
Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1X Uhr ſtarb

nach längeren Leiden, jedoch
plötzlich und unerwartet mein
theurer, inniggeliedter Gatte,
der Gaſtwirth

Gustav Pauling
in ſeinem vollendeten 68. Lebens
jahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Wieskau, 21. April 1901.

Karoline Pauling
geb. Endlich.

Nur auf dieſem Wege ſprechen

wir unſern Dank aus für die
große Theilnahme bei dem
Heimgange unſerer herzigen

VUrsula.
Die ſchwergeprüfte Familie

Regüitz.

Daukſagung.
Herzlichen Dank für die

Theilnahme beim Begräbniß
unſeres theuren Entſchlafenen
ſagen hiermit
die Familien Kitze, Werner.

Kauern,

Verlobt: Frl Elſe v. Cleve m.

Hrn. Hauptmann Walther von
Wißmann (Wieſau--Kulm a. W.)

l. Mimi Kramer m. Hrn.
acob Schnell (Magdeburg--

Bremen).
Verehelicht: Hr. Bergingenieur

Stefan von der WJ. rl. wrkt x re Sielee).
Zahnarz mierz Sterz

m. Frl. Zofia v. Fragſtein
RNiemsdorff (Magdedurg).

Geboren: Ein Sohn:Reg. „Aſſeffor Walther v. e
Breslau). Hrn. Landrath a. D.
raf von Finckenſtein (Scbön

Reg. Aſſeſſor Dr.
iedrich v. Mettenheimer (Stade).

rn. med. C. S. Engel
(Berlin). Eine
Hrn. Graf BaudiffinZinzendorf
(Rantzau b. Plön). Hrn Haupt
mann d. Reſ. Arwed v. Bonin
(Wefelow b. Treptow a. Rega).

Geſtorden: Hr. KönKammerherr Rudolf Carlvon e h e (Dreedew.
Hr. Kammergerichtsrath
a. D. Wilhelm m v. WindZim Berlin). Privatier
Ernſt Schammert n deburg).

Hr. Friedrich Auguſt Gröſchner
(Delitzſch). Hr. Rentier Ferdinand
Schmidt (Delitzſch). Hr. Bureau
Direktor des Abgeordnetenhauſes
Geh. Rechnungsrath Gall(Berlin).
Hr. Baurath Otto Bindewald
Stendal). Hr. Rittergutsbeſ.
Oskar Rißmann witz).Hr. Rentier Wilhelm Buner

(Groß Santersleben). Fr.
Wilhelmine Trautmann (Cars

Fr. verw. Reg. Aſſeſſor
Ehrenberg (Berlin). e

r fmeiſterin Marie Frei
oll (Oldenburg).
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d. Wallwitz (Saalkreis), 22. April. (Schwerer Unfall.)Der bei dem S eoeſge Auguſt Knoche hierſelbſt beſchäftigte Pferde-

fnecht Guſtav Elſte erlitt vor einigen Tagen beim Getreidedrillen
einen bedauerlichen Unfall. Die drei vorgeſpannten Pferde ſcheuten
plötzlich und E. wurde bei dem Bemühen, ſie zu bewältigen, zu
Boden geriſſen, gerieth zwiſchen die Pferde und die Drillmaſchine und
wurde dabei von den Trichtern der Letzteren an den Füßen erfaßt,
wodurch er von unten nach oben völlig zuſammengerollt wurde und
am ganzen Körper erhebliche Verletzungen davontrug. Der Verletzte
befindet ſich in ärztlicher Behandlung.

d. Teicha (Saalkr.), 22. April. (Unterleibstyphus.)
Vor einigen Tagen erkrankte hierſelbſt der Bergmann Sch. nebſt
ſeinen vier Kindern in bedenklicher Weiſe. Die Erkrankten wurden
ſofort nach dem Diakoniſſenhauſe in Halle a. S. gebracht und wurde
bei ſämmtlichen Eingelieferten Unterleibstyphus feſtgeſtellt. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt, doch dürfte die Krankheit einge
ſchleppt worden ſein. Umfaſſende Maßregeln gegen Weiterver
breitung ſind bereits getroffen worden.

X Stumsdorf, 22. April. (Verunglückt.) In der Moſig-
kauer Haide verunglückte ein Arbeiter dadurch, daß er beim
Holzaufladen eine ſchwere Quetſchung des Bruſtkaſtens davontrug.
Er mußte nach dem Kreiskrankenhauſe transportirt werden.

K. Bitterfeld, 22. April. (Die Zweigvereine des
„Muldegau-Lehrerverbandes“) fanden ſich am Sonn
abend 34 Uhr im Döring'ſchen Saale hier zur diesjährigen Früh-
jahrsverſammlung zuſammen, welche von etwa 130 Mitgliedern der
Lehrervereine Bitterfeld, Delitzſch, Düben, Eilenburg, EilenburgLand
und Gräfenhainichen beſucht war. Nach einer kurzen Eröffnungs-
anſprache des Verbandsvorſitzenden, Herrn Kantor Kirſten-
Bitterfeld, und Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Angelegen
heiten ſprach Herr Lehrer Haupt Mölbitz über „Leibesübungen
und Jugendſpiele in ver Schule“. Jn einer Sitzung des ſtändigen
Ausſchuſſes wurde beſtimmt, daß die Herbſtverſammlung, wenn
möglich, am 7. September in Delitzſch ſtattfinden ſoll.

K. Bitterfeld, 22. April. (Der Kreis-Krieger- Ver
band Bitterfeld) hielt geſtern ſeinen Frühjahrs- Abgeordneten-
tag im „Rheiniſchen Hofe“ hier ab. Derſelbe wurde durch den
Verbandsvorſitzenden Herrn Bürgermeiſter Romeiß Gräfenhainichen
mit einer markigen Anſprache und einem Hoch auf unſeren oberſten
Kriegsherrn eröffnet. Vertrelen waren 53 von 54 zum Verbande
gehörenden Vereinen. Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten Ge
ſchäftsberichte gehören 3453 Mitglieder zum Verbande. Zu der an
läßlich der Feier des 18. Januar Preußiſchen Krieger-
ſtiftung iſt von 44 Vereinen eine Summe von 442,25 Mk. beigeſteuert
worden. Zu dem Kuffhäuſer-Denkmal haben die Verbandsmitglieder
bis jetzt 2500 Mk. beigetragen. Die Einnahmen des Vorjahres im Ver
bande betrugen 942,84 Mk., denen eine Ausgabe von 679,72 Mk. gegen
überſteht, ſodaß ſich ein Beſtand von 263,12 Mk. ergiebt. Das
Verbandsvermögen beträgt 1216,15 Mk. Die vom Verbandsvorſtande
entworfenen neuen Satzungen gelangten zur Verleſung und Annahme.
Der Herbſtabgeordnetentag wird im September in Holzweißig ſtatt
finden. Nach Schluß des Abgeordnetentages vereinigte ein gemein

die Theilnehmer noch einige Stunden in kameradſchaft
licher Weiſe.

Eilenburg, 22. April. (Maurerſtreik.) Heute frühhaben die Maurer die Arbeit niedergelegt, da ihnen von den
Meiſtern die Erhöhung des Stundenlobnes von 38, der ihnen erſt
vor zwei Jahren bewilligt iſt, auf 44 nicht zugeſtanden wurde. Ein
Meiſter hat Italiener herangezogen

Pretzſch, 21. April. (Havarie.) Am Freitag voriger
Woche havarirte im Proſchwitzer Winkel bei Greudnitz das mit
Bauſteinen beladene Fahrzeug des Schiffseigners O. Schröder aus
Mühlberg. Der Unfall entſtand dadurch, daß das Fahrzeug des
Schröder beim Paſſiren des Proſchwitzer Winkels gegen ein dort
liegendes eiſernes Fahrzeug, Richter aus Zadel bei Meißen gehörig,fuhr. Das Schröder'ſche Dahrteng erhieſt in der Schale ein be
deutendes Leck, konnte jedoch ſeine Fahrt fortſetzen.

Weißeufels, 22. April. (Der Floßverkehr auf der
Saale) iſt jetzt ſehr rege. Der günſtige Waſſerſtand geſtattet es
den Flößern, ihre Holztransporte direkt über die Wehre mit zu
führen, ſo daß alſo hier u. A. die Schleuſe am Bade umgangen
werden kann. Beim Ueberflößen am Herrenmühlwehr wurde aber
ein Floß des Holzhändlers Graf aus Lengefeld zerſchellt, und derFlößer mußte die einzelnen Theile, die thalabwarts geſchwommen

waren, mühſam wieder zuſammenholen.
t Zeitz, 22. April. (Kleefeſt in Würchwitz.) EinMann der ſich um die Landwirthſchaft große Verdienſte erworben

hat, iſt der im Jahre 1734 hier geborene und im nahen Würchwitz
1781 verſtorbene Rittergutsbeſitzer Chriſtian Schubert, welcher vom
Kaiſer Joſeph von Oeſterreich als Edler vom Kleefelde geadelt
wurde. Die Landwirthe der hieſigen e ſetzten ihm auf demHügel von Würchwitz am 19. Juni 851 ein Denkmal, und
alljährlich wird ihm Ehren das ſogenannte Kleefeſt gefeiert,
welches nach einem Beſchluſſe des landwirthſchaftlichen Vereins

Gleing vom Weiſe amvo gehrigen Tage in beſonders hervorragender
20. Juni in Würchwitz gefeiert werden ſoll. Zu dem Feſte ſollen
Staats und Kreisbehörden, landwirthſchaftliche Vereine eingeladen
werden. Die Verdienſte des Edler vom Kleefelde beſtanden darin,
daß er ſtatt des wilden Weideganges eine geordnete Stallfütterung
für das Nutzvieh einführte, das bis zu ſeiner Zeit nur vom November
bis Mitte März im Stalle ernährt wurde. Die für eine fort
währende Stallfütterung erforderliche große Menge Futter wußte er
ſich dadurch zu verſchaffen, daß er den Kleebau einbürgerte und den
ſchon bekannten Rübenbau bedeutend ausdehnte.

Naumburg, 22. April. (Geſtändniß.) Von der als
muthmaßliche Mörder des Böhme verhafteten Familie Stöckig hat
iett der 40jährige Julius Stöckig eingeſtanden, den Böhme erſchoſſen
und die Leiche in die Saale geworfen zu haben. Nach dem Ge-
ſtändniß erhängte er ſich in ſeiner Zelle.

S. Thondorf, 21. April. (Reichstreuer Verein.) Heute
ges hier die FrühjahrsVorſtandsſitzung des „Reichstreuen Ver
andes der Mansfelder Berg und Hüttenleute.“ An dieſer nahmen

die Herren Bergrath Schrader, Abgeordneter Dr. Ärendt, Verg
Bann v. Baczko, Hüttenmeiſter v. Grabowski und die

ergmeiſter Schol z und Dietzel theil. Die ganze Verſammlung
d einen tiefpatriotiſchen Charakter, ſämmtliche Anweſende waren
urchalünt von dem einen Gedanken Mitarbeiter zu ſein bei den

Wohn a rfgaben, die ſich unſer edler Kaiſer geſteckt hat für die
d oblfahrt des Vaterlandes. Dieſer alte deutſche Geiſt lebt fort in

die e Männern, die ſich ſo Jnver Seiſte wurde auch die a agesordnung erledigt.Jah orſttzende bemerkte zunächſt, daß der Wein nunmehr ein
e rn ſeges Beſtehens hinter ſich habe, jedes Mitglied habe
e Theil zur Entwickelung und Förderung des Vereins bei

be nd es ſei zu wünſchen, daß der Verein auch im zweiten
V ze 8 „ines Beſtehens wachſen und gedeihen möge.
n Welt orte langen aus in ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer,
d W Lie Verſammelten kräftig einſtimmten. Der erſte
trai Tagesordnung betraf die Abwehr ſozialdemo-
unghm her Angriffe. Der Vorſigende beleuchtete die Ver
mm impfungen der Mansfelder r eker bauenden Gewerkſchaft
ſo amenklich des verſtorbenen Geh. Bergraths Leuſchner, die der
anſſchenofratiſche Abgeordnete Thiele in feiger Weiſe von der
t eren Stelle im Reichstage aus ertönen ließ, und wies die
dantteteren Verdächtigungen mit gebührender Schaärfe zurück. Er
Ver allen dis Reichstagsabgeordneten Dr. Arendt, daß dieſer das
kreſſender ſozialiſtiſchen Redners in die Angelegenheit in ſo
Verehteage Weiſe gekennzeichnet habe. Die Verſammlung gab ihrer
dar n für den r Herrn Geheimtath euſchner

Ausdruck, daß ſie ſein Andenken durch Erheben von den

Plätzen ehrte. Hierauf nahm Herr Reichstagsabgeordneter Dr.
Arendt das Wort und beleuchtete noch einmal die niedrige Angriffs
weiſe der Sozialdemokratie gegenüber Leuten, die ſich dagegen nicht
wehren können weil Verleumdungen und Verdächtigungen an
unverantwortlicher Stelle im Reichstage ausgeſprochen worden ſeien.
Er gab ferner ſeiner Ueberzeugung Ausdrück, daß den Sozial
demokraten im Mansfelder Lande in dem reichstreuen Verein ein
unüberſteiglicher Wall nach wie vor gegenüberſtehen werde. Es
wurde ſodann von Herrn Bergrath Schrader mitgetheilt, daß an
der Stelle, wo der deutſche Kaiſer am 12. Juni v. J. auf dem
Marktplatze ſeine Worte an ſeine lieben Knappen richtete, von Seiten
der Stadt Eisleben im Verein mit der Gewerkſchaft eine an dieſen
bedeutſamen Augenblick erinnernde Platte eingelaſſen werden
würde. Ferner ſagte er Namens der Direktion wohlwollende Prüfung
eines Antrages ſämmtlichen Mitgliedern des reichstreuen
Vereins den Kalender „Kamerad Martin“ unentgeltlich zu
überlaſſen, zu. Die verblichene Jnſchrift der Gedenktafel für
Herrn Geheimrath Leuſchner ſoll vergoldet werden, auch ſoll alljährlich
auf dem Grabe des Geheimraths am Todestage desſelben ein Kranz
niedergelegt werden. Zur Veſchaffung eines geeigneten Gedenkzeichens
für Herrn Geheimrath Dr. Fuhrmann wurde eine fünfgliedrige
Kommiſſion gewählt. Als Ort der am 23. Juni ſtattfindenden
Hauptverſammlung wurde Hettſtedt gewählt, als Ort der Herbſt-vorſtandsſitzung Hlinmelburg durch das Loos beſtimmt. Nach

begeiſternden Anſprachen der Herren Bergrath Schrader, Paſtor Dr.
Samtleben und Mittelſchullehrer Blümel, der für ſeine Ernennung
zum Ehrenmitgliede des Vereins in herzlichen Worten dankte, wurde
die Verſammlung, die zwiſchenein durch Frage und inſtrumentale
Vorträge erfreut worden war, geſchloſſen. An die Sitzung ſchloß
ſich Abends ein Ballfeſt.

V Eisleben, 22. April. (Unglücksfall.) Ein achtjähriges
Mädchen, Tochter eines Brauereibeſitzers, hatte vor mehreren Wochen
Aufelſinenkerne mit verſchluckt. Das Kind mußte operirt werden,
indem ſich Kerne in den Wurmfortſatz, der am Blinddarm iſt, feſt
geſetzt hatten. Trotzdem verſtarb das Kind.

S Nordhanſen, 22. April. (Ein Fuhrwerksfreund.
Hufſchlag.) Ein herrenloſes Geſchirr, einen mit

zwei Pferden beſpannten Kutſchwagen, fand g. früh vor dem
hieſtgen Bahnhofsgebäude der Arbeiter Kar Wagner aus dem
Nachbardorfe Salza vor. Er ſetzte ſich ſofort hinein und fuhr nach
ſeinem Heimathsorte, wo er ſich ſtolz als Geſchirrbeſitzer zeigte und
auch gleich von einem guten Bekannten den Auftrag erhielt, für ihn
Gerſte aus Nordhauſen zu holen. Als eben hier in der Grimmel-
allee die Gerſte aufgeladen wurde, erſchien die Polizei auf der
Bildfläche und mit ihr der Kutſcher Karl Müller aus der Nachbar
ſtadt Bleicherode, welcher hocherfreut war, ſein Geſchirr wieder zu
erblicken und zurückzuerhalten. Müller hatte einen Reiſenden nach
dem hieſigen Bahnhofe gefahren und hatte ſein Geſchirr auf wenige
Minuten ohne Aufſicht gelaſſen, um ein Glas Bier zu trinken.
Jm Nachbardorfe Berga erhielt am Mittage des letzten Sonn-
abends der auf der dortigen Domäne im Dienſte ſtehende Knecht
Hartmann von einem ſeiner Pferde beim Abſpannen einen Schlag
gegen den Kopf. Der Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus
zu Roßla gebracht, wo er in der folgenden Nacht verſtarb.

O Heiligenſtadt, 21. April. Ein verwegener Ein-
bruch) wurde geſtern Nacht in die Bierſtube der Brauerei Heiligen-
ſtadt verübt. Die Diebe zertrümmerten ein Fenſter, brachen einen
Cchokoladenautomaten und mehrere Schräuke auf, ſtahlen Geld,
Cigarren u. f. w. und tranken eine ganze Anzahl roher Eier aus.
Von den Dieben fehlt jede Spur.

O Heiligenſtadt, 22. April, Ein Jubiläum,) wie es
heute zu den Seltenheiten gehört, beging geſtern der Gärtner
Heinrich Behrens, der auf dem benachbarten Rittergute
Beſenhauſen 50 Jahre lang ununterbrochen in Dienſten ſteht.
Der Tag wurde in feſtlicher Weiſe begangen.

O Vom Eichsfelde, 22. April. (Ueberfallen und
ſchwer verletzt) wurde der Gemeindevorſteher Knöchelmann in
Krebeck vor ſeinem Hauſe, als er gerade von einer Sitzung nach Hauſe
wollte. Jn einer Blutlache fand man K. bewußtlos liegen. Er hat
eine große klaffende Wunde am Hinterkopfe, die darauf ſchließen läßt,
daß ein Jndividuum von ſeitwärts einen Schlag mit einem ſchweren
Jnſtrument gegen ihn geführt hat. Todt im Bette aufge-
funden wurde der Bäckermeiſter Böning in Seeburg, der nächſten
Dienstag Hochzeit machen wollte. Todt auf einer Wieſe
liegend fand man den Klempnergeſellen S. aus Bremke, der
Morgens ſich nach Freienhagen zur Arbeit begeben hatte.

k. Calbe a. S., 22. April. (Brand.) Jn Sachſendorf
brannte am Sonnabend Nachmittag die mit Stroh gefüllte, erſt vor
einigen Jahren neu gebaute Scheune des Koſſathen Pietſcher ab.
Auch etwa 100 Centner Kartoffeln und viel Ackergeräthe wurden ein
Raub der Flammen. Der etwa 10000 Mk. betragende Schaden iſt
durch Verſicherung bei der Magdeburger LandFeuerSozietät gedeckt.
Wie feſtgeſtellt, iſt das Feuer durch zwei fünf Jahre alte Knaben,
re von Nachbarn, beim Spielen mit Streichhölzern verurſacht
worden.

4 Calbe a. S., 23. April. (An Blutvergiftung ge
ſtorben.) Vor einiger Zeit mußte der 16jähr. Arbeiter W. Franke in
die Klinik nach Halle übergeführt werden. Er hatte in der Wohnung
eines Brauers während deſſen Abweſenheit mit einem Revolver ge
ſpielt und ſich dabei in die linke Hand geſchoſſen. F. begab ſich am
nächſten Tage zu einem Arzt, welcher durch einen Einſchnitt die
Kugel entfernen wollte, was jedoch nicht gelang. Als nun F. in die
Halleſche Klinik aufgenommen wurde, war bereits eine Blutver-
giftung eingetreten, welche ſich aber trotz der ſorgfältigſten Operation
und Wundbehandlung derart verſchlimmerte, daß F. am Montag von
ſeinen Qualen durch den Tod erlöſt wurde.

Stafffurt, 21. April. (Unglücksfall.) Geſtern Mittag
wurde in einer hieſigen chemiſchen Fabrik der bei deren Deſtillir-
Apparat beſchäftigte Arbeiter Noack, ein aus Schleſien gebürtiger
unverheiratheter junger Mann, durch Dämpfe, die dem Apparat in
s des Platzens des Mannlochdeckels entſtrömten, ſofort getödtet.

in anderer hieſiger Arbeiter, Namens Rauch, wurde ebenfalls durch
die Dämpfe verletzt er ſprang in ſeiner Angſt zum Fenſter hinaus,
fiel mehr als 6 Meter tief hinab und zog ſich dabei ſo ſchwere Ver
letzungen zu, daß er nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte
und dort faſt hoffnungslos darniederliegt. Mit leichteren Ver
letzungen kam ein dritter Arbeiter davon.

Magdeburg, 23. April. (UUnfall auf der Magde-
burger Radrennbaähn.) Auf ebenſo traurige, wie eigenartige
Weiſe iſt auf der Rennbahn in Magdeburg ein Zuſchauer ums
Leben gekommen. Der Tapezierer Hugo Hudemann beugte ſich auf
der Radrennbahn am Sachſenring weit über die Brüſtung, um das
Rennen beſſer verfolgen zu können. Plötzlich kam ein Rennfahrer
auf der Curvenüberhöhung herangeſauſt. Die Lenkſtange traf den
Zuſchauer an den Kopf. Ein ſchwerer Schädelbruch war die Folge,
und in kurzer Zeit war Hudemann eine Leiche.

Vom UIUnterharz, 21. April. (Die neuerbauten
Wirthſchaftsräume auf der Lauenburg) ſind ſoweit
fertiggeſtellt, daß ihre Eröffnung vorausſichtlich nächſten
Sonntag erfolgen kann.

4 Markwerben, 23. April. Unfall.) In einer Nagelfabrik
in Weißenfels gerieth am Sonnabend beim Reinigen einer im
Gange befindlichen Maſchine der Arbeiter Hermann Geißler von hier
mit der rechten Hand ins Getriebe. Hierbei wurde ihm der vierte
Finger ganz herausgeriſſen, während der Zeigefinger zur Hälfte ab
W wurde. A. mußte in die Halleſche Klinik aufgenommen
werden.

Eiſenach,
war's, den heute die Wartburgſtadt ihrem n
Wilhelm Ernſt bei ſeinem erſtmaligen Beſuch der Stadt und
der altehrwürdigen Veſte zu ihren Häupten bereitete. Geſchmacholl

April.929 (Einfeierlicher Empfang)

und finnig war der Weg, den der Fürſt nehmen mußte, mit
Tannengrün, Guirlanden und Hunderten von Fahnenmaſten ge
ſchmückt. Eine Ehrenpforte am Vahnhof entbot dem jungen Groß-
herzog den Willkommengruß der Stadt. Die Häuſer trugen reichen

laggenſchmuck. Ein buntbewegtes Leben und Treiben bot der
weite Weg vom Bahnhof nach der Wartburg. Sämmtliche Schulen
Eiſenachs bildeten Spalier, und eine vieltauſendköpfige Menge be
wegte ſich in den Straßen. Am Bahnhof war eine Ehrenkompagnie
in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung mit Fahne und Kapelle auf
geſtellt. Sämmtliche Spitzen der Militär und Civilbehörden
hatten ſich ebenfalls dort zum Empfang eingefunden. Gegen
224 Uhr traf der Großherzog ein. Er trug die Uniform des 94.
Jnf.-Regiments. Die Militärkapelle ſpielte die Liszt'ſche Hymne:
„Von der Wartburg Zinnen nieder weht ein Hauch und wird zu
Klängen“ uſw. Jm Fürſtenzimmer hielten kurze Begrüßungs
anſprachen Oberbürgermeiſter Dr. v. Fewſon Namens der Stadt
und Bezirksdirektor Dr. Eucken-Addenhauſen Namens des Bezirks.
Die Fahrzeugfabrik löſte aus Anlaß des Einzugs des Großherzogs
21 Salutſchüſſe. Jn prächtigem mit 6 Rappen beſpanntem Gala-
wagen erfolgte hierauf bei herrlichem Wetter die Auffahrt zur
Wartburg. Auf dem ganzen Wege wurde der Fürſt von der Menge,
beſonders der Jugend, mit jubelnder Begeiſterung begrüßt. it
militäriſchem Gruß dankte fortgeſetzt der Großherzog für dieſe
Huldigung. Mit Beginn der Dunkelheit begann die Jllu-
mination der Stadt. Der Großherzog beſichtigte die Jllu-
mination, indem er im offenen Zweigeſpann die h der
Stadt durchfuhr. Alsdann begab er ſich mit dem fahrplanmäßigen
Zug Abends 4410 Uhr nach Waſungen, um in der Frühe des
Morgens in den umliegenden Revieren der Auerhaonjagd nach-
zugehen.

Leipzig, 22. April. (Erbauliches aus einem
Arbeiterkonſumverein.) Jn Biſchofsrode iſt vor eini
ger Zeit ein Arbeiterkonſumverein gegründet worden.
Der bei der Gründung betheiligte ſozialdemokratiſche Buchdrucker
Rychlickt wurde nach der „Leipz. Volksztg.“ auf Betreiben
der Konſumbvereinsgegner von ſeinem Arbeitgeber entlaſſen und
hoffte nun durch Anſtellung im Konſumbverein bald wieder eine
Exiſtenz zu erhalten, zumal die Generalverſammlung beſchloſſen
hatte, in erſter Linie ſolche Mitglieder anzuſtellen, die infolge ihrer
genoſſenſchaftlichen Thätigkeit gemaßregelt worden ſeien. Der „Ge
noſſe“ bewarb ſich um den ausgeſchriebenen Lagerhalterpoſten. Wie
erſtaunte er aber, als ihm von dem aus Arbeitern beſtehenden
Vorſtand des Konſumbereins und durch denſelben Vorſitzenden, der
noch vor kurzer Zeit Vertrauensmann der ſozial-
demokratiſchen Partei geweſen war, Bedingungen unter-
breitet wurden, auf die, wie die „Volksztg.“ ſagt, ein organiſirkter,
aufgeklärter Arbeiter nicht eingehen konnte. Es wurde nämlich ver
langt, daß er ſich jed weder politiſchen und agitato-
riſchen Thätigkeit zu enthalten habe. Die Stelle
erhielt dann ein anderer Bewerber. Die „Leipz. Volksztg.“, welche
die intereſſante Konſtatirung macht, daß ſolche Forderungen dieſem
Genoſſen noch von keinem bürgerlichen Unt er-
nehmer geſtellt worden ſeien, überſchreibt ihre Mit-
theilungen ſarkaſtiſch mit der Spitzmarke: „Erbauliches aus
einem Arbeiterkonſumverein.“ Man kann dieſelbe
unverändert übernehmen, nur in dem entgegengeſetzten Sinne,
daß es hocherfreulich iſt, auch einmal bei der Leitung eines
Arbeiterkonſumvereins die Einſicht zu finden, daß berufsmäßige
politiſche Hetzer ihr fern zu bleiben haben, weil Konſumvereine nach
ihrem urſprünglichen Zweck rein wirthſchaftktliche, nicht
aber politiſche Vereinigungen ſind.

O Leipzig, 22. April. (Zum Leipziger Aerzteſtreik.)
Auf eine bei der Kgl. Kreishauptmannſchaft eingereichte
Beſchwerde eines bei der Ortskrankenkaſſe thätigen Arztes
hat die genannte Behörde folgende Verordnung erlaſſen „Nach
dem der prakt. Arzt Dr. 3. Beſchwerde darüber geführt hat, daß der
ärztliche Bez.Verein gegen ihn die Eröffnung des ehren gericht
lichen Verfahrens beantragt hat, weil er mit der Leipziger
Ortskrankenkaſſe einen Vertrag abgeſchloſſen habe zu einer Zeit, in
der 150 Aerzte aus Gründen der Standesehre einen ſchweren
Kampf, event. um ihre Exiſtenz mit der Kaſſe führen müſſen und
weil ein Arzt ſich gegen ihn joegen Uebernahme eines ſeiner früheren
Patienten in Behandlung beſchwert habe, wird Jhnen hiermit
eröffnet, daß die Kgl. Kreishauptmannſchaft dem Bez.- Verein ale
deſſen Aufſichtsbehörde ein Vorgehen unterſagen muß,
durch welches verſucht wird, einzelne Aerzte von
Ausübung der einem jeden derſelben geſetzlich
zuſtehenden Rechte zu verhindern, ſowie daß die
Kgl. Kreishauptmannſchaft es für unzuläſſig erklären muß, wenn von
den ärztlichen Bez. Vereinen oder anderen Droven Kaſſenärzte in
der vertragsmäßigen Ausübung behindert werden, ein ihnen von der
Ortskrankenkaſſe zur Behandlung zugewieſenes Kaſſenmitglied in
Behandlung zu nehmen.“ Bei den am Mittwoch ſtattfindenden
Vergleichsver handlungen vor der Kgl. Kreishauptmann
ſchaft wird angeſtrebt, nicht nur die ſchwebenden Streitigkeiten
beizulegen, ſondern auch eine Grundlagefürdie zukünftige
Geſtaltun g des Verhältniſſes des Kaſſenvorſtandes zu den Aerzten
zu ſchaffen. Als Proviſorium wird wahrſcheinlich einſtweilen der
status quo ante wiederhergeſtellt werden.

Meißen, 21. April. (Mord Selbſtmord JanGaſern bei teißen ermordete der 35jährige verheirathete Werk

führer Ziller, Vater von drei Kindern, ſeine Geliebte, ein 21jähriges
Mädchen, durch Revolverſchüſſe und beging dann Selbſtmord. Das
Motiv der That bilden die Ehehinderniſſe, die für das aus Meißen
ſtammende Liebespaar beſtanden.

Sport und Jagd.
Reuuen zu Hamburg Horn. Sonntag, den 21. April.Frühjahrs-Handicap. Preis 10 000 Mk. Diſtanz 1800 w,

I. Hrn. Pappens e (Toon), 2. Hrn. Balduins Medeag
(Utting), 3. Graf C. E. Reventlows Futtehpoore (Jbbet).

Rennen ar Wien. Sonntag, den 21. April. Staats
preis 23000 Mk. Diſtanz 2400 m. 1. Baron Hermann König-
warters Semperidem, 2. Garabonczias, 3. Caktcher.
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Reinseidenen

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei einem dem Guts Reinhold Schaaf hierſelbſte iſt der ücbiug ta h u
Dieskau, den 17. April 1901.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung,

Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungenfinden in dieſem Jahre unter Leitung des an ee Kreisphyſikus
Geheimen Sanitätsrath Riſel und zwar in der Zeit vom

1. Mai bis Ende Juni und im Monat September
in folgender Weiſe ſtatt:

J. in dem Turnſaale des Schulgebändes, Oleariusſtraße 7
Mittwochs und Sonnabends, Nachmittags 4 Uhr,

II. im Schulgebände, Große Brunnenſtraße 4
Freitags, Nachmittags 416 Uhr.

Außerdem Dienstag, den 30. April er., Nachmittags 4 Uhr im
Polizei Reviergebäude, Trothaerſtraße 23 (früher Trotha).

Jn den Monaten Juli und Auguſt werden öffentliche
Jmpfungen nicht vorgenommen.

Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a) im Jahre 1900 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt

noch nicht oder zum erſten reſpektive zweiten Male erfolglos ge
w worden ſind oder wegen Krankheit nicht geimpft werden
onnten.

Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein
Zettel zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag
der Geburt des Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des
Vaters, Pflegevaters oder Vormundes beziehungsweiſe der Mutter
oder Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Schar-
lach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen-
artige Entzündungen oder die natürlichen Pocken beſtehen, dürfen
r lBchtige Kinder in keinem Falle in das Impflokal gebracht

erden.
Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem

Körper und mit reinen Kleidern, namentlich reinem Hemd gebracht
werden. Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung
der Jmpflinge zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo
an dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu
der feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Reviſion vorgeſtellt
werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird
und ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Er
krankung oder, weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht,
nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben die Eltern
oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage der Nachſchau
dem Impfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder begziehungsweiſe Pflegebefohlenen
werden hierdurch unter Hinweis auf die im S 14, Abſatz 2 des
Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 angedrohten bis zu 50 Mark
oder drei Tagen Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren
Kindern beziehungsweiſe Pflegebefohlenen in den anberaumten
impf beziehungsweiſe Nachſchauterminen zu erſcheinen, oder die

rückſtellung derſelben durch ärztliche Zeugniſſe, welche der
Unterzeichneten (Einwohner-Meldeamt, Schmeerſtraße 1, 1 Treppe)
vorzulegen ſind, nachzuweiſen.

Eltern pp., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen, ſind
verpflichtet, die Jmpfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle zur
Kenntniß vorzulegen.

Halle a. S., den 13. April 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung oberirdiſcher Telegraphen

inien
a) von Morl (Stange 71) nach Möderan längs des öffent

lichen Fußweges (Kirchweges),
b) von Morl km 8,7 bis 8,9 der Provinzialchauſſee Halle

Cönnern und von km 8,9 längs des Kommunikations-
weges Morl-Gimritz nach der Grube „Auguſta“

iegt bei dem Kaiferlichen Poſtamte II in Halle (Saale) aus.
Halle a. S, 17. April 1901.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
J. V. Rettig.

Bekanntmachung.
an über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele

in

a) e t wers (Stange 4) nach dem Landgeſtüt
ange 25),

b) vom Pfälzer Schützenhof (Stange 34) nach d. Waldkater
iegt dem Kaiſerlichen Poſtamte II in Halle (Saale) aus.

eit ten

alle a. S., 17. April 1901.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
J. V. Rettig.

Bekanntmachung.
r Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele-er in Cauena liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte II

(Saale) aus.
Halle a. S., 17. April 1901.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
J. V. Rettig.

Abbruch
e dem Grundſtück des hieſigen Hauptſteuergmtes in derre Banlichkeiten ſolch auf Abbruch verkauft

Die Ber ungsunterlagen können während der Buxeauſtunden

der für den Nenban dePrinzenſtr. I0, eingeſehen oder von dergegen e Erſtattung der Abſchreibegebühren von 0,50 Mk.

bis zum 1. Mai 1001, titags 10 Uhr,z die Erofnung derfelben in u etwa er

enden
d, an die Bauverwaltung rei einzu

a. S, den 25. April 1901,

as-Fouſard,

Amtliche
Bekanntmachungen.

n das Handelsregiſter Ab
theilung A find folgende Firmen
eingetragen worden

am 15. m 1901
Nr. 1429. Wilhelm Reupſch,
nhaber F. J. ietze zu
lle a. S. und als Jnhaber der

aufmann Friedrich AdolfDie tze daſelbſt.

Nr. 1430. Adolf TychſenDöllnitz und als t r der
pothekendeſitzer Adolf Tychſen

daſelbſt
am 16. April 1901

Nr. 1431. Alfred Schreiber
zu Halle a. S. und als Jnhaber
der Kaufmann Alfred Schreiber
in Neapel.

Nr. 1432. Walter Vogel
zu Halle a. S. und als Jnhaber
der Kaufmann Walter Vogel
daſelbſt.

Nr. 1433. Fritz Otto zu
Paſſendorf und als Jnhaber der
Rittergutsbeſitzer Fritz Otto
daſelbſt.

Nr. 1434. Drogerie
„Phönix“ Ernſt Walter
zu Halle a. S. und als Jnhaber
der Drogiſt Ernſt Walter
daſelbſt.

Nr. 1435. Carl Meißner
zu Halle a. S. und als Jnhaber
der Schankwirth Car l Meißner
daſelbſt.

Ferner iſt daſelbſt bei Nr. 988
betr. die Firma: Fr. Schatz
Nachf., Jnh. Carl Plarre
zu Halle a. S. Folgendes einge-
tragen Die Firma iſt in Ernſt
Plarre geändert.
Halle a. S., den 18. April 1901.
Künigl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verpachtung.
Das der Kloſter Betge'ſchen
Stiftung zu Magdeburg gehbörige,
in Pehritzſch, Kreis Delitzſch,
15 km von Leipzig, 3 km von
Station Jeſewitz der Leipzig-Eilen
burger Bahnſtrecke gelegene
n welches ein Arealvon 223,0333 ha worunter198,6227 ha Acker und 12,9720 ha
Wieſe beſitzt, ſoll mit Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden für den

eitraum vom I. Jul: 1902 bis
1. Juli 1920 öffentlich und meiſt
bietend verpachtet werden.

Zur Verpachtung haben wir
Termin vor unſerem Kommiſſar,

n Rath Dr. Lüdeke,
au
Dienstag, den 18. Juni 1901,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Auguſta
ſtraße 19 hierſelbſt, anberaumt, zu
welchem Pachtbewerber mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß
der jetzige Pachtzins 13 095,09 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag
8096,22 Mk. beträgt.

Es findet ein zweimaliger
Bietungsgang ſtatt. Zunächſt
erfolgt die Ausbietung mit der
Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf dem
Gute vorhandenen lebenden und
todten Wirthſchaftsinventars und
ſodann ohne jene Verpflichtung.

Die Bewerber um die Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen,
verfügbaren Vermögens von
110 000 Mk., ſowie ihre landwirth
ſchaftliche Befähigung unſerem
Kommiſſar, wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber in dem Bietungs-
Termin nachzuweiſen.

Die Verpachtungs und Bietungs-
Bedingungen und die Gutskarte
liegen in unſeren Geſchäftsräumen
während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus.

Die Verpachtungsbedingungen
pp. können gegen Zablung von
drei Mk. Schreib und Druckkoſten
von unſerer Regiſtratur bezogen
werden.

Magdeburg, den 16.März1901.
Königliches ProvinzialSchul
kollegium der Provinz Sachſen

von Boetticher.

Räüttergut
b. Dresden, a. d. Bahn, herrſch.,
320 Acker, nur guter Boden, Ge
däude vorzüglich, Jnv. komplett,
Dampfbrennerei, mit 150 000 Mk.
Anz. zu verk. Off. u. T. W. 318
„Jnvalidendank“ Dresden.

HausVerkanf!
Erbtheilungshalber ſoll das in

Afchersleben am Markt belegene

ckhaus
mit 2 Läden und 3 Etagen ver-
kauft werden. Das Haus bietet
eine nd Kapitalsanlage.

Näb. durch Robert Röning,9 en VBanrgth. Der Negieruugs Vanmeiſter.

garantirt regenechtes
vollglänzendes

Lyoner Pabrikat,

Seidenhaus
ewpüeht. Georg Schwarzzenberger,

a

W e e
Ile a. S., Gr. Steinstr. 88.

e
T

2 er Fre

um Rohessen
de erste al/er Sohweizer Milch Chocoladen.

Wenig gezuchert, reigt sie nicht zum Durst. Fabrik in Veve (Schuweſg).

Engros-Vertreter: Otto G Ouantz, neue Rothofstr. 26, Frankfurt a. J.

Ritterguts
Verkauf!

Bahnſtation. 125 ba. Guter
Boden und Abſatz. Milchverkauf.
Nehme ſichere Hypotheken, eventuell
Villa in Zahlung. Näheres unter
G. M. 134 „Jnvalidendank“
Leipzig. [8134
Rittergutsverpachtung

75 ha. Guter Boden, Abſatz,
Arbeiterverhältniſſe. Näh. unter
G. N. 135 „Jnvalidendank“
Leipzig. [8135
Kanfgeſuch,

kleine Villa
mit ſchönem Garten. Bahnſtat. be
vorzugt. Off. m. Preisang. u. U. u.
9151 an Rud. Messe, Halle a. S.

Zwei Familiengärten
ſind noch abzugeben

Merſeburger Chaufſee
„Landhaus““.

Suche gut einger.

Donnerstag, d. 25. d. M.
trifft ein friſcher, großer Trans
port

Belgiſcher
„„Ackerpferde

Wir verkaufen
die Pferde zu
ſehr ſoliden Preiſen.
S. Grossmann&dohn

Halle a. S., Töpferplan,
Fernruf 522.

Ein Pferd
zum Schlachten verkanft [6025
L. Herrwig, Cössein h. Stumsdorf.

Zwei ältere ſchwere

Arbeitspferde
[6024verkauft

Zorn, Dentleben (Saalkreis).

Brauner Wallach,
1,72 m groß, 7Xjährig, tadelloſe
Beine, gut geritten, truppenfromm,
für jedes Gewicht geeignet, preis
werth zu verkaufen. Anfragen
unter Z. 6001 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

X Aus Privathand zu verkaufen:
7iähr. bgen Stute,(6866X 1,70 groß.

Reiterverein, Yorkſtraße.

Arbeitspferd,
Schim.-Wall., 7 J., preisw. z. verk.

BeckKer, Poſtſtr. 18.

Aeltere Pferde,
überzählig, verk. Rittergut Queis

Eine neumilchende

Kuh mit Kalb
zu verkaufen. [6027Werner. Teutſchenthal.

Feldbahngeleiſe u.

pwagen
zu kaufen geſucht.

Offerten unter L. R. 1944 an
Aſchersleben, Markt 25 a. Rudolf Mosse, Leipzig.

Wohnhaus oder g

In der
khierärztlichen Klinik der Univerſität Halle
finden äußerlich kranke und zu operireude Pferde zu allen
Stunden des Tages Aufnahme.

Unentgeliliche Behandlung kranker Thiere aller Art täglich (mit
Ausnahme der Sonn und Feiertage) von 8—10 Uhr Vormittags und
2—3 Uhr Nachmittags.

Der Vorſtand Prof. Dr. Disselhorst.

Günstige Kauſgelegenheit!
Ken Herrſchaftliches Wohnhaus men
X für 1 auch 2 Familien, mit ſchönem Garten, in vornehmſter Lage

Halle's, für Rentiers, Aerzte, auch als Privatklinik geeignet,
iſt, da Beſitzer nicht hier wohnt, preiswerth ſofort verkänflich.

Näheres bei Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4. [5986

Zierfjierfiseche
und zwar:

Größere und kleinere Goldorfen,
S W Teiche, evruhttannen u. Aquarien,

au

2 Satzkarpfen u. Satzſchleien, S
S ſowie Kleine Schleien für Aquarier

offerirt billigſtFriedrich abmoer,
Fluß und Seefiſchhandlung,

Fischerplan

den T l Nähr-Re laſſrfutter, n an dag e Bach
und guten Kraftfutterartikeln beſtehend, vorzüglich für Pferde, ſowie alsKraftfutter für s und Maſtvieh.

Alleinige Ver Halle a/S., Magdeburger-tretung S Lager Otto Schliack, Str. 60. Telephon 60.
A. Wunſch j. Miſch. m. Palmkernſchr., Kokoskuchenm.,Biertr.,Weizenkleie c.

Wasserdichte amerik.
Tanuz-Zelte, Schank-Zelte, GartenZelte,

AusſtellungsZelte,
à [Dm von 78 Pfg. bis 3,50 Mk.

Holz und Eiſen Konſtruktionen billigſt.
PlIaut Soblzuz, Nartinsberg

am Kaiſer-Denkmal.

S Stroh. Se e n ſcheet kauft jeden Poſten 8333 werthvolles Pferd,

aſſe 2Carl Buthenhoff, Friedeberg Nm.

ev.

welches mir kürzlich zu Verluſt ging,
erhielt ich von der Sächſiſchen
Vieh Verſichernugs Bank inin r C n Dresden ſtatutgemäß und in be
kannter zufriedenſtellender Weiſe

Frühe blaue ovale, entſchädigt, was ich behufs Empfehl.
Frühe blaue Zwiekauner, gern bekannt gebe.
Kaiser Krone, Halle a. S., den 1. April 1901.SaxonmiaProf. Maereker, W. Schobeor,

Steinſetzmeiſter.Magnum bonum,
alle Sorten à Ctr. 2 Mk. frei
Bahnhof Niemberg in Käufers e[5660 Zu Verſicherungs-Abſchlüſſen für

alle Thiergattungen bei feſten,
Säcken liefert

R. Rehſeld, billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich

Eismaunsdorf bei Niemberg.

en als Vertreter der Sächſiſchenz Bund der Landwirthe, De rrſchernugs Bank in
Magnum bonum ſehr ähnlich, r2 bedeutend ertragreicher als dieſe o. Sohröter, Jnſpektor, Halle,

9 E. MyKowsky, Halle,4 empfiehlt z2 Laue, Benuewitz b. Gröbers K. streker, Hberieriſchen

FVVFVVVVVYYVVVYVVVvVB) Kiemm, Kölſchan,
a. Keseberg, Weißenfels,
Eugen Lippold, Sub-

direktor, Erfurt
und die allenthalben
Agenturen.

V Thätige reſpekt. Agenten
werden von vorſtehendem Sub-

5982

Rittergut Zoeschen
(Merſeburg- Leipziger Chauſſee) hat
noch ca. 500 Ctr. ſchönes

Wieſen und Feldheu
zu ca. 3,25 A. per Caſſe ab Hof

zu verkaufen. [5914
Große Poſten Stroh,
Noggen- und Weizen-, kauft u
bittet um Offerten A. Wolle.

bekannten

direktor gern angeſtellt.

Nunkelrüben u. Gerſtenpreßz
ſtroh kanft und erb. Offerten mit
Preisangabe hermam Damm,

Berlin, 30 Königsbergerſtr. 30.
Berlin, Marſilius r. 24. 5929
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